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Iwei neue Luftrieſen im Bau
Ein weiteres Luftſchiff in Vorbereitung Pläne der Zeppelinreederei

Drahibericht unserer Berliner schriftleitung

rd. Berlin, 4. März. Es iſt eine ge
waltige Entwicklung, die der deutſche Luftſchiff
bau ſeit jenem 2. Juli 1900 genommen hat, an
dem Graf Zeppelin ſein erſtes Luftſchiff vom
Bodenſee aus hatte aufſteigen laſſen. Von den

erſten Anfängen an iſt Deutſchland auf dieſem

Gebiete der Bezwingung des Luftraumes
führend geweſen und die von der ganzen Welt
beſtaunten Fahrten der Luftſchiffe „Graf
Zeppelin und „Hindenburg“ legen Zeugnis
von der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Luft

ſchiffe gb.

Nicht weniger als zwanzig Luftſchiffe wur
den in der Zeit bis zum Ausbruch des Krieges
auf Veranlaſſung des Grafen Zeppelin
gebaut, der trotz aller Widerſtände ſich mit
eiſerner Energie für die Entwicklung des von
ihm erfundenen neuen Luftverkehrsmittels ein
ſetzte. Eine Länge von 128 Meter und einen
Dürchmeſſer von 11.2 Meter wies der erſte
„Luftrieſe* auf. Die nächſten Luftſchiffe
ſteigerten ſtändig das Faſſungsvermögen und
im Jahre 1914 beſaßen ſie bereits eine Größe
von 20 000 Kubikmeter. Die Durchbildung der
Bau und Fahrtechnik erfuhr während der vier
Kriegsjahre eine weſentliche Verbeſſerung. Die
Größe der Luftſchiffe ſtieg bis auf 70 000
Kubikmeter und die Leiſtungen wurden nahezu
verdoppelt.

Die ſtürmiſche Entwicklung wurde durch das
Verſailler Diktat fäh unterbrochen. Es wur
den uns nicht nur die im Krieg verwendeten
15 Luftſchiffe und die beiden Verkehrsluftſchiffe
„Bodenſee“ und „Nordſtern“ geraubt, ſondern
durch ein brutales Bauverbot, das bis zum
Jahre 1926 in Kraft blieb, auch feder weitere
Luftſchiffbau ausdrücklich verboten. Eine Aus
nahme machte lediglich der Bau des Repa
Lationsſchiffes ZR III, das im Oktober 1924 den

zean überquerte und noch heute in USA. als
„Los Angelos“ ſeinen Dienſt tut.

Ein entſcheidender neuer Abſchnitt in der
Geſchichte des Luftſchiffbaues begann erſt
wieder im Jahre 1926, als Deutſchland nach
zuſhebung des Verbotes ſofort mit dem Bau
es I 127 „Graf Zeppelin begann.Nachdem der neue Luftrieſe im Jahre 1928
ertiggeſtellt war, wurden ſyſtematiſche Ent
eckungsfahrten über den ganzen Erdball

Unternommen. Den Schwierigkeiten der Syſtem
zeit war es zuzuſchreiben, wenn trotz dieſer
erfolgreichen Fahrten nichts unternommen
wurde, um einen großzügigen Ausbau des in
er ganzen Welt einzig daſtehenden deutſchen
uftſchiffhaues in Angriff zu nehmen. Es blieb
em Dritten Reich vorbehalten, auch auf
ieſem Gebiet einen grundſätzlichen Wandel zu
chaffen.

g Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der
aftſahrt, Generaloberſt Göring, wurde am

März 1935 die Deutſche Jeppelin-
u et gegründet. Unter ihrer Leitung
te nicht nur ein regelmäßiger Ueberſee

hart r auf den wichtigſten Strecken des Welt
ne eingerichtet und durchgeführt werden,
nern auch die Organiſation der Luftſchiffe
du Luftſchiffhäfen zur Eigenwirtſchaftlichkeit
e gebildet werden. Bereits das zweite Jahre Beſtehens der D3R. brachte zwei bedeut

n Ereigniſſe: Bei rankfurt a. M.
M ute der Luftſchiffhafen Rhein
ünge le der nach den Erforderniſſen der DZR.
gelegt wurde, in Betrieb genommen und

et Luftſchiff „Hindenburg“ in Dienſt
n werden, das als erſtes Luftſchiff aus
ücklich für den Ueberſeedienſt gebaut wurde.

n Rundreiſen nach Nordamerika und ſieben
ſtrut üdamerika bewieſen, daß die neue Kon
wu de den größten Anforderungen gerecht

rde. Trotz der ſchwierigſten Wetterverhält

niſſe konnte das neue Verkehrsluftſchiff ſeine
Fahrten mit fahrplanmäßiger Pünkktlichkeit
durchführen.

Die Deutſche Zeppelin-Reederei erwartet
für die Zukunft, wie Kapitän Dipl.Jng.
E. A. Lehmann auf dem geſtrigen Vor
tragsabend der Lilienthal- Geſellſchaft für Luft
fahrtforſchung in Berlin erklärte, durch eine
größere Jntenſität des Fahrbetriebes ſelbſt bei

Ermäßigung der Fahrpreiſe eine ſichere Ein
nahmeerhöhung.

Neben dem bereits in Dienſt befindlichen
L7 129 befinden ſich zur Zeit zwei neue
Luftſchiffe 17 130 und 17 131 im Bau,
die im Herbſt 1937 und 1938 fertiggeſtellt ſein
werden. Gleichzeitig werden die Vorbereitun
gen für den Bau eines vierten Luft
ſchiffes getroffen, das im Herbſt 1939 in
Dienſt geſtellt werden ſoll.

England baut 63 neue Kriegsſchiffe
Flottenbau- Programm 1937138 ertor dert 2 Millictclen Mark

Drahtbericht unseres Korrespon denten

London, 4. März. Geſtern wurden die
Voranſchläge für die britiſche Marine im
Haushaltsjahr 1937/38 bekanntgegeben. Danach
beläuft ſich die Geſamtſumme des Marine-
bauprogrammes auf rund 105 Millionen Pfund
Sterling (1,2 Milliarden Mark). Das bedeutet
gegenüber dem Jahre 1936 eine Erhöhung um
23,8 Millionen Pfund Sterling (rund 285 Mil-
lionen Mark).

Die Summen ſollen vor allem für Neu
bauten und Ausrüſtung verwandt
werden, Million Pfund Sterling iſt für
zuſätzliche Luftſtreitkräfte angeſetzt.

Das Bauprogramm für 1937/38 ſieht
vor: 3 Schlachtſchiffe (König-Georg-V-Typ),
2 Flugzeugmutterſchiffe, 5 Kreuzer von 8000
Tonnen, 2 Kreuzer von 5300 Tonnen, 16 Zer-
ſtörer (J-Typ), 7 UBoote (PatrouillenTyp),
3 Begleitſchiffe, 4 Minenleger, 3 Küſten
patrouillenſchiffe, 1 Zerſtörerdepotſchiff, 1 U
BootDepotſchiff und verſchiedene andere
kleinere Schiffe und Boote (insgeſamt
63 Schiffe. Die Perſonalſtärke derFlotte ſoll 112 000 Mann betragen alſo gegen
über 1936 um 10864 Mann erhöht werden.

Die Parlamentsfraktion der LabourParty
beriet geſtern in einer Sitzung, wie ſich die
Partei in der Frage des Aufrüſtungsprogram-

mes ſtellen ſolle. Jn einer lebhaften Ausſprache
wurde beſchloſſen, von einem Mißtrauens-
antrag wegen der geſamten Frage der
Wiederaufrüſtung ab zuſehen.

Der Beſchluß der Labour-Party iſt außer
ordentlich bezeichnend für die politiſche Lage
in England. Die Oppoſition kann offenbar
nicht wagen, in dieſer Frage gegen die Regie
rung aufzutreten.

Allgemeine Wehrpflicht in U5A

für den Kriegsfall
Waſhington, 4. März. Der amerika

niſche Generalſtab ſetzt ſich für einen Fünf-
jahresplan zur Einſtellung von 150 000 Reſer
viſten ein.

Man erklärt im Generalſtab, daß das Heer
zwar über eine große Zahl von Reſerveoffizieren,
nicht aber über genügend Mannſchaftsreſerven
verfüge. Deshalb ſollen in Zukunft jährlich
etwa 30 000 der normal aus dem Heeresdienſt
Ausſcheidenden für das Reſerveverhältnis an
geworben und zu jährlichen Uebungen ver
pflichtet werden. Darüber hinaus iſt im Falle
eines Krieges die Einführung der allge
meinen Wehrpflicht ſowie eine mili
täriſche Kontrolle aller kriegswichtigen Fabri
ken geplant.

Aufn.: Aſſociated Preß (K.)
Die letzte Rettung „der Ritter von der traurigen Gestalt

Die Bolschewisten rüsten zum Straßenkampf in Madrid. Selbst das mit Sandsächen ge-
panzerte Standbild für Don Quichote und Sancho Pansa muß ihnen als Schutz dienen

Was will Oberſt Koc?
Von Wilhelm Zarske

Die mit dem öffentlichen Auftreten des
ſeinerzeit von Marſchall Pilſudſki beauftragten
Oberſt Koc in Erſcheinung getretenen Be
mühungen des offiziellen Polen, eine natio
nale Konzentration herzuſtellen, haben überall
in Europa, vor allem auch beim deutſchen Nach
barn, Beachtung gefunden. Es iſt gemeinhin
ſchwer, ſich durch die innerpolitiſchen Verhält
niſſe Polens zurechtzufinden. Das heutige Polen
iſt weder ein demokratiſcher noch ein auto
ritärer, kein faſchiſtiſcher und auch kein Volks
frontStaat. Die polniſche Macht liegt bei
einer Gruppe, die eine Tradition, welche aus
der Gründungszeit der jungen Republik
ſtammt, und den Auftrag ihres Schöpfers
Pilſudſkis in den Händen trägt. Eine Mehr
heitsregierung hat es in der neuentſtandenen
Republik niemals gegeben, auch Pilſudſki hatte
es nicht erreichen können, das Volk oder die
Parteien unter ſeinen realen Zielen zu einigen.

Seit faſt einem Jahr hörte man von der
Abſicht der Legionärkreiſe die Jnitiative zur
Gründung eines neuen allumfaſſenden Lagers
zu ergreifen. Oberſt Koc, der Kommandant des
Legionärverbandes, ein alter Mitkämpfer
Pilfudſtkis, der bereits verſchiedene Staats
ſtellungen inne gehabt hatte, ſollte, ſo ver
kündete die polniſche Preſſe in regelmäßigen
Abſtänden, ein Programm vorbereiten und zur
Sammlung aufrufen. Dieſer Aufruf ließ lange
auf ſich warten. Er iſt nun endlich erfolgt und
eine vielgeſtaltige Propaganda und eine Ver
breitung in der Form des in Deutſchland
modern gewordenen Gemeinſchafts
empfanges hat dafür geſorgt, daß die
neuen Parolen überall im Lande gehört
werden konnten.

Sind dieſe Parolen nun neu? Gewiß nicht,
denn ſie boten keine Ueberraſchungen und be
ſaßen keine ſenſationelle Note. Sie ſind prak
tiſch nichts anderes, als eine Beſtätigung des
in den letzten Jahren bewußt oder durch die
Zeitbedingungen beſtimmten Regierungskurſes.
Und ſind deshalb ein Appell an die
Oppoſition ihre Haltung gegenüber den
maßgeblichen politiſchen Faktoren einer Aende
rung zu unterziehen.

Das polniſche Volk an ſich iſt nationg
liſt iſch. Sogar die Sozialdemokraten haben
erſt kürzlich den Bolſchewismus als Bundes
genoſſen abgelehnt. Die Liebe aller Polen gilt
ihrem Heer. Das hat ſich die Erklärung des
Oberſten Koc zunutze gemacht. Die Armee iſt
ein gleichberechtigter Faktor neben der Ver
faſſung, neben der Perſon des Staatspräſi
denten und neben dem Parlament, das kein
beſonderes Anſehen genießt, auf deſſen Exiſtenz
aber doch Wert gelegt wird. Der Bolſche
wismus iſt zum Staatsfeind erklärt
worden. Der Staatsſozialismus wird abgelehnt,
wohl aber die Eingriffsmöglichkeit in die
Privatwirtſchaft vorbehalten. Oberſt Koc be
handelt das Judenproblem recht vor-
ſichtig. Man berückſichtigt zwar die Stimmung
im Lande, die ausgeſprochen antiſemitiſch iſt,
Oberſt Koc verkündet ſeinen Kompromißſtand
punkt, der Einzelaktionen ablehnt, aber eine
Eindämmung der ſchädlichen Monopolſtellung
des Judentums in Handel, Jnduſtrie und
Handwerk verlangt. Polen iſt ein Agrarſtaat.
Der Kleinbauer iſt ein Sorgenkind der Staats
und Volksführung. Das verkündete Programm
mißt der Notwendigkeit von Hilfsmaßnahmen
für den Bauern große Bedeutung zu.

Alle dieſe Tendenzen entſprechen vollgültig
der Einſtellung der Pilſudſkiſten. Warum ſie
für die bisherige Oppoſition, für die National
demokraten, für die Sozialdemokraten und für
die bäuerliche Volkspartei von beſonderem An
reiz ſein können, iſt vorerſt nicht zu überſehen.
Die Sturheit der oppoſitionellen Organiſa
tionen, die ſtraffer organiſiert ſind, als das
alte Regierungslager, war bisher nicht zu
überwinden.

Es iſt deshalb mehr als fraglich, ob die neuen
Pläne Ausſicht auf Erfolg haben werden. Eine
direkte Form der Einladung an die Oppo



ſitionsgruppen und ihr möglicher Einbau in
den Konzentrationsblock iſt bisher nicht erfolgt.
Die zahlreichen Preſſeſtimmen laſſen auch nicht
vermuten, daß eine Verbreiterung der Regie
rungskräfte erfolgen wird. Eher iſt möglich,
daß das auseinandergefallene pilſudſkiſtiſche
Lager in Straffheit und Diſziplin ſich neu ver
ankert und jegliche, im jetzigen Sejm noch
utage getretenen Jntereſſengegenſätze ausſhucht.

Weſentlich ſind die Erwartungen, die diedeutſche Minderheit im Zuſammenhang
mit der Neuplanung des polniſchen Staats
baues hegt. Die Führer der deutſchen Volks
gruppe haben wiederholt deutlich erkennen
laſſen, daß ihre Volkstreue und ihre oft be
kundete Treue zum Staat in keinem Gegenſatz
zueinander ſtehen. Die deutſche Volksgruppe
hat aus dem Munde des Oberſten Koc keine
klare Antwort erhalten, wie ſie als zahlen- und
wertmäßig beachtenswerte Minderheit in den
als total verkündeten Staat eingeordnet werden
ſoll. Sie hat Anlaß, um ihre Zukunft, um ihre
nationale und materielle Exiſtenz beſorgt zu
ſein. Das Deutſchtum in Polen will ein Mittler
zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Nation
ſein und wird ſich deshalb den Plänen einer
Konzentration aller ſtaatstragenden Kräfte
nicht verſchließen

Mobilmachungsmaßnahmen

in Paris
Oberbefehl der Marine neu geregelt

Paris, 4. März. Eine im amtlichen Geſetz
blatt er legene Verordnung über den
Oberbefehl der Kriegsmarine ſieht u. a.
vor:

Der Chef des Admiralſtabes wird
ſchon in Friedenszeiten beſtimmt, in Kriegs
eiten den Oberbefehl über die franzöſiſchenFlottenſtreitrafte auszuüben und nach den

eiſungen der Regierung die allgemeine Lei
tung der Flottenoperationen zu ſichern. Er
nimmt mit der Mobilmachung die Bezeich
nung Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Flottenſtreitkräfte“ an.

Die Vizeadmirale, die in Kriegs
zeiten einen vom Kriegsmarineminiſter ange
wieſenen Oberbefehl ausüben ſollen, werden
bereits in Friedenszeiten auf Vorſchlag des
Chefs des Admiralſtabes ernannt. Sie er
halten von ihm die erforderlichen Weiſungen
zur Vorbereitung der ihnen zufallenden Ope
rationen. Dieſe Vizeadmirale führen in Frie
denszeiten die Amtsbezeichnung General
inſpektoren der Flöttenſtreit-kräfte“.

Die Blukrache der Ukraine
Schon ſechzehn Todesopfer

Moskau, 4. März. Die Abwehraktionen
gegen Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei
ſind in der Sowjetunion faſt eine alltägliche
Erſcheinung geworden. Dieſes Mal iſt ein
Führer der Stachanowarbeiter bei den ukrai
niſchen Eiſenbahnen in der Stadt Kirowo
namens Giſkin den Attentätern zum Opfer ge
fallen. Giſkin, der ſich auf dem Wege vom
Haufe nach dem Eiſenbahndepot befand, wurde
von einer Arbeitergruppe überfallen, die ihn
durch Meſſerſtiche arg zurichtete. Jn hoffnungs
loſem Zuſtande wurde er ſpäter auf der Straße
aufgefunden.

Die ärztliche Unterſuchung ſtellte bei dem
im Sterben liegenden Kommüniſten 14 ſchwere
Meſſerſtiche feſt. Es iſt dies im Laufe der
letzten fünf Wochen der ſechzehnte Ueber
fall auf leitende Mitglieder der Kommu
niſtiſchen Partei in der Ukraine,

Giftgasfabrik bombardierk
Ein Reſchscleufscher, ein Engläncler und Franzose ermordlef
Kommunistische Grob aktion für ganz Norclafriko aufgedeckt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 4. März. Flieger der
nationaliſtiſchen Streitkräfte bombardierten
ein katalaniſches Elektrizitätswerk, das den
bolſchewiſtiſchen Waffenfabriken Strom lieferte,
Weiter wurde die Flit-Fabrik in Tarragona,
die jetzt an Stelle des bekannten Jnſekten
vertilgungsmittels Giftgaſe herſtellt, mit
Bomben belegt und völlig zerſtört

Jn Bilbao verſuchen die roten Macht-
haber durch immer neue Terrortaten die Be
völkerung einzuſchüchtern. Sie können es je
doch nicht verhindern, daß die Einwohner der
Stadt in ſtürmiſchen Kundgebungen die Ueber

abe fordern. Bei der brutalen UnterdrückungLicer Kundgebungen wurden in den letzten

Tagen wiederum Frauen und Kinder
getötet.

Auf Grund eines ſogenannten „Volks
gerichts“Urteils wurde in Bilbao der
Reichs deutſche Wilhelm Redmeier,
ein Schiffszimmermann aus Hamburg, er-

ſchoſſen. Mit ihm fanden ein Engländer
und ein Franzoſe den Tod.

Die nationalen Truppen haben jetzt unter
dem in Malaga von den Bolſchewiſten zurück

elaſſenen Gepäck zahlreiche zum Teil in ruſſiwer Sprache abgefaßte Dokumente gefunden.

Unter dieſen Schriftſtücken befinden ſich Pläne
und Flugzettel in arabiſch, ſpaniſch und
franzöſiſch. in denen zur Befreiung
Marokkos“ aufgerufen wird. Die Flug
ettel und Broſchüren waren zum Teil mit

ildern verſehen und von der gleichen Organi
ſation herausgegeben. Von derſelben Organi-
ſation fand man in Kellern von Malaga ver
ſchiedene große Kiſten.

Die nationalen Behörden ſind der Anſicht,
daß es ſich um eine großangelegte kom
muniſtiſche Propaganda Aktion
handele, die in Nordafrika ſowohl für Sowjet-
ſpanien als auch in Franzöſiſch-Marokko ge
plant war. Große Landkarten der geſamten
nordafrikaniſchen Küſte bis hin zur Libyſchen
Küſte kennzeichnen die Ausdehnung dieſes
Planes.

Rumäniens Hochſchulen geſchloſſen
Politische Kämpfe sollen aus den Kirchen verschwinden

Bukareſt, 4. März. Auf Grund von
Miniſterratsbeſchlüſſen über die Entpolitiſie
rung der Schulen und Kirchen ſind nunmehr
alle Hochſchulen bis zum Jnkrafttreten eines
neuen Hochſchulgeſetzes geſchloſſen worden.

Alle Studenten werden aus den Uni
verſitätsſtädten unter Leitung der Behörden
in ihren Heimatsort zurückbefördert.
Auch mußten alle Studentenheime ihre
Tore ſchließen. Ein weiterer Erlaß be
ſtimmt, daß alle Hochſchüler, die mehr als zwei
Jahre mit der Ablegung ihrer Prüfungen im
Rückſtand ſind, exmatrikuliert werden ſollen.

Zur Durchführung der Maßnahmen gegen
über der Geiſtlichkeit richtete der Kultus
miniſter ein Schreiben an den Patriarchen,
den er erſucht, die oberſte geiſtliche Be
hörde, den Heiligen Synod, dringend ein
zuberufen. Der Kultusminiſter begründet ſein

Verhalten, indem er erklärt, daß „die Altäre
einiger Kirchen Stätten politiſcher
Kämpfe würden, die Haß und Zwietracht
verbreiteten“.

Der Kultusminiſter erwartet von den Be
ſchlüſſen des Heiligen Synod ein ſtrenges und
kategoriſches Verbot jeder Nichtbeachtung
der rein geiſtlichen Aufgaben der Prieſter-
ſchaft. Gleichzeitig wird dem Patriarchen zur
Kenntnis gebracht, daß auch die Regierung
ſelbſt ohne Zögern die wirkſamſten Maß
nahmen treffen werde, um in Zukunft
den Dienern der Kirche aller Grade das Ab
weichen von ihren Pflichten unmöglich zu
machen.

Der Miniſter des Jnnern wurde weiter er
mächtigt, die Freimaurerlogen und alle
anderen geheimen Geſellſchaften auf-
zulöſen.

Mord nach ſechs Jahren geſtanden

Erſchlagen und in einer Scheune vergraben

Berlin, 4. März. Der von der Kriminal
polizei Berlin unter dem Verdacht des mehr
fachen Mordes feſtgenommene 27jährige Willi
Roloff hatte im Laufe eines Umfangreichen
Ermittlungsverfahrens ſchon drei Morde ein
geſtanden.

Nunmehr hat Roloff ein weiteres Ver
brechen an einer bis jetzt unbekannten Frau
eingeſtanden, deren Skelett in einer Scheune
in Mecklenburg aufgefunden wurde. Dieſe
Frau will. Roloff an einem Juniabend des
Jahres 1931 auf der Landſtraße von Teterow
nach Gnoien (Mecklenburg) am Gute
Remlin mit ſeinem Motorrad angefahren und

ſehr ſchwer verletzt haben. Um Unannehmlich
keiten aller Art aus dem Wege zu gehen, hat
er die Ohnmächtige in eine in der Nähe ge
legene Scheune geſchleppt und dort er
ſchlagen. Um die Entdeckung dieſer ſchweren
Bluttat nach Möglichkeit hinauszuſchieben, hat
er die Leiche zunächſt unter Stroh verſteckt und
ſpäter in einem günſtigen Augenblick
in dieſer Scheune vergraben.

Die Tote konnte bisher nicht identifiziert
werden. Roloff will ſie nicht kennen.

Jn der polniſchen Pulverfabrik
in Pionki entſtand durch die Entzündung von
Pulvervorräten bei der Sortierung ein Brand.
Durch die Flammen wurden zwanzig Arbeiter
ſchwer verletzt. Vier der Schwerverletzten ſind
an den erlittenen Brandwunden geſtorben.

Menſchenſchmuggel

blüht weiter
Auf Schleichwegen nach Rotſpanten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 4. März. Die bekannten roten

Werbeſtellen für Rotſpanien in Südfrankrei
haben trotz der geſetzlichen Verbote ihre Tat
keit nicht eingeſtellt. Die angeworbenen „Fre
willigen“ werden auf geheimen Wegen unter
Umgehung der Grenzpoſten zu den paniſchen
Bolſchewiſten geſchafft.

Die Menſchenſchmuggler haben, wie
„Echo de Paris“ erklärt, bereits zwel
Schleichwege erkundet, die beide von ver
ſchiedenen Richtungen aus über die kleine
Pyrenäenrepublik Andorra führen. Jn Ton
louſe hatten kürzlich 300 „Freiwillige“ einen
Verpflichtungsſchein für den Dienſt in Rot
ſpanien unterſchrieben und warten dort auf
einen günſtigen Augenblick. um die Grenze zu
überſchreiten. Am 22. Februar paſſierten
dreißig „Freiwillige“ unter Führung von drei
Sowjetruſſen Perpignan. Die roten Frei
willigen“ wurden jedoch von den franzöſt chen
Behörden angehalten, während man den drei
Sowjetruſſen, die im Beſitz diplomati,
ſcher Päſſe waren, die Fortſetzung der
Reiſe geſtatten mußte.

Rüſtungswerke lahmgelegt
Neue rote Sabotageakte in England

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 4. März. Neue Enthüllungen
über kommuniſtiſche Sabotageakte in der engliſchen Rüſtungsinduſtrie haben in der Oeffent,

lichkeit großes Aufſehen erregt. Das britiſche
Jnnenminiſterium iſt jetzt dazu geſchritten,
eine umfaſſende Unterſuchung einzuleiten, nach
dem bereits 30 verdächtige Fälle geprüſt
worden ſind.

Jn mehreren dieſer Fälle wurde die indu
ſtrielle Erzeugung der betreffenden Wetke
für mehr als eine Woche auf
gehalten, weil die Saboteure es ver
ſtanden hatten, durch einen geſchickten Eingriff
lebensnotwendige Betriebsteile lahmzu
le gen. Jn den anderen Fällen dagegen ſind
die Sabotageakte in höchſt primitiver Form
durchgeführt worden und haben nur wenig
Schaden angerichtet.

„Jnitigtive bei England
Verſtändnisvolle Worte im Unterhaus
London, 4. März. Das engliſche Ober

haus ſetzte geſtern die außenpolitiſche Aus
ſprache fort. Sie wurde von Lord Ällan of
Hurtwood, einem Mitglied der nationalen
Arbeiterpartei, eröffnet. Lord Allan wandte
ſich ſogleich der Frage der deutſch engliſchen
Beziehungen zu. Er betonte die Notwendigkeit,
Deutſchland einzuladen, ſeine Beſchwerden dar
zulegen, um ſo zu Verhandlungen für eine
Neuxegelung zu gelangen.
Wir haben uns Deutſchland niemals in
der richtigen Form genähert“, ſo erklärte der
Lord u. a., „haben Deutſchland niemals
öffentlich eingeladen, ſich an einer
Diskuſſion all ſeiner Beſchwerden zu beteiligen
und ſich völlig gleichberechtigt an einen Konfe
renztiſch zu ſetzen. Das aber iſt die einzige
Möglichkeit, Deutſchland fair zu behandeln ünd
den Weg zum Schutze des Friedens zu ebnen.
Jn dieſer Form können wir entweder die
Spannungen in Europa beſeitigen oder zeigen,
wer auf der Seite des Friedens ſteht und wer
zum Krieg entſchloſſen iſt.“

Jm Prunkſaal des hiſtoriſchen Rathauſes
von Salamanca überreichte Votſchafter
Faupel dem ſpaniſchen Staatschef, General
Franco, ſein Beglaubigungsſchreiben.

Der neue Zöberlein
Dieſer Tage iſt überraſchend ein Buch durch

die Don Quifoterie eines Miesbacher Regie
rungsrates in den Mittelpunkt des Jntereſſes
gerückt worden, deſſen kürzliches Erſcheinen
merkwürdigerweiſe viel zu wenig bekanntge
worden iſt. Es handelt ſich um das neueſte
Werk Hans Zöberleins „Der Befehl des
Gewiſſens (Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachf., München). Mancher wirdſagen. daß wir an Schrifttum über die erſten
Jahre nach der Novemberrevolte übergenug
hätten und mit den erſchienenen Freikorps
romanen bereits Bibliotheken gefüllt werden
könnten. Dieſes Buch aber iſt noch mehr als
das, was Der Glaube an Deutſchland Zöber
leins als Kriegserlebnisſchilderung für die ge
ſamte Literatur des Weltkrieges geweſen iſt.
Es iſt ein Heldenlied der nationalſozialiſtiſchen Bewegung aus der
erſten Kampfzeit und hier klaffte wirklich
bisher eine fühlbare Lücke

Zöberlein iſt kein Vielſchreiber, ſondern
einer jener wenigen, die ihre aus dem Selbſt
erlebnis geſchöpften Arbeiten ausreifen laſſen.
Trotz ſeiner tauſend Seiten iſt daher auch
dieſes Buch aus einem Guß. Es führt unsdurch die Ereigniſſe der Jahre 1919 bis zum

9. November 1923, vom Zuſammenbruch bis
zur erſten Erhebung in München. Und noch
einmal werden die Erinnerungen an all die
Einzelheiten jener unerhört ſchweren Zeit
lebendig und wer wollte wohl ſagen, daß
wir es nicht verdammt nötig hätten, uns hin
und wieder dem Gedenken jener dunklen Tage
zu erinnern, in denen Deutſchland einem
Hexenkeſſel glich.

Wir ſind verhältnismäßig arm an Zeug
niſſen aus der erſten Zeit der Bewegung und
darum begrüßen wir dieſen Roman, der unter
dem alten Kriegsruf der Bewegung ſteht „Der
Kampf um Deutſchland geht weiter“, ganz be
ſonders Es ſind erſchütternde Bilder, die
Zöberlein hier vor uns entſtehen läßt, und eine
gig Ehrfurcht ſteigt in uns auf vor dieſen

ännern, die, einer gegen Zehntauſend, da

mals in roten Hochburgen Süddeutſchlands
einen Kampf aufnahmen auf Leben und Tod.

Aber nicht allein die packenden Schilderun
gen aus dem politiſchen Kampf, ſondern auch
das perſönliche Schickſal greift ans Herz. Denn
hier iſt nicht nur aufgezeichnet der Schickſals
weg eines alten Freikorpskämpfers, der als
einer der erſten SA.-Männer mit am Anfang
der Bewegung ſteht, ſondern zugleich das
Leben des neuen deutſchen Men
ſchen, der in tauſend Schlachten des großen
Krieges geboren wurde und ſich ſeine eigene
Welt zuſammengezimmert hatte, die im Wider
ſpruch zu jener Zeit der Oberflächlichkeit ſtand.
Und dann: Wir haben ſeit langem nicht eine
ſo feinſinnige und zarte Geſtaltung des gemein
ſamen Erlebens zweier in Liebe verbuündener
Menſchen im neuen deutſchen Schrifttum finden
können wie hier. Ebenſo meiſterhaft wie die
Auseinanderſetzungen politiſcher Art mit den
Kameraden und ſeinen Gegnern ſind die welt
anſchaulichen Zwiegeſpräche, die dieſer Kämpfer
Hans Krafft mit ſeiner Braut und Frau in
mancher entſcheidungsvollen Stunde führt. Hier
liegen Dokumente für die Geſinnung des poli
tiſchen Soldaten Adolf Hitlers.

Darüber hinaus aber iſt auch noch in die
Geſchichte jener Tage durch das Buch
manches Licht gebracht worden. Hier ſei be
ſonders erinnert an die merkwürdigen Vor
änge, die ſich um den Kahr-Verrat im

November 1923 gruppieren. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung mit dieſem Buch ein herrliches Geſchenk
gemacht wurde das ſie durch ſeine Verbreitung
politiſch erzieheriſch zu nützen wiſſen wird.

Walter Trautmann.

Der polniſche Staatspreis für Muſik für
das Jahr 1937 wurde von dem Preisrichter
kollegium dem Profeſſor Beleslaw Woyto
wicz für ſeine kompoſitoriſchen, künſtleriſchen
und muſikpädagogiſchen Leiſtüngen zuerkannt.
Die feierliche Verleihung des Staatspreiſes,
der 5000 Zloti beträgt, nimmt der Unterrichts
miniſter vor.

Arbeiker als Leſer
Zunehmende Bedeutung der Werkbüchereien

Die Bergiſche Stahlinduſtrie beſitzt eine
gepflegte Werkbücherei, die den Gefolgſchafts
mitgliedern dieſes Werks und des Remſcheider
Werks der Deutſchen Edelſtahlwerke AG. zur
Verfügung ſteht. Aus dem Jahresbericht wird
erſichtlich, daß die Werkarbeiter ein wachſen
des Leſebedürfnis zeigen. So iſt die Leſerzahl
von 1747 im Jahre 1935 auf 2041 im Vorjahre
angeſtiegen, das ſind weit über 50 v. H. der
durchſchnittlichen Belegſchaft. Die Geſamtzahl
der ausgeliehenen Bücher im Jahre 1936 be
trug 28607 gegen 24876 in 1935, die Zahl
der Leſer 11412 gegen 10 012. Auf die Aus
leihezeiten umgerechnet ſind das täglich 50
Leſer und 120 Bücher.

Willy Fritſch heiratet dinah Grace
Der beliebte Filmſchauſpieler Willy Fritſch

wird in Kürze die bekannte Tänzerin Dinah
Grace heiraten, die mit ihrem bürgerlichen
Namen Jlſe Schmidt heißt. Auf dem
Standesamt Dahlem hängt das Aufgebot.

Igor Strawinfky komponiert für den Film

Der neue Leiter der Muſikabteilung derParamount, Boris Morros, hat dieſer Filn
eſellſchaft, die in den letzten Jahren ein wenig

in den Hintergrund geraten war, allein durchſeine intereſſanten Verpflichtungen zu neuem

Ruhm verholfen. Er hat u. a. auch Jgor
Strawinſky für die Geſellſchaft gewinnen
können. Der Komponiſt hat ſich grundſätzlich
mit einer Originalkompoſition für den Film
einverſtanden erklärt, will aber erſt das Dreh
buch leſen und r geändert haben,
bevor er an eine Vertonung geht.

„Fridericus“ Verbot in Oeſterreich

Der Film „Fridericus“, der in Wien und
577 ſeit einiger Zeit mit großem Erfolg lief,
wurde in Graz in der Vorwoche plötzlich ver
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boten, kurze Zeit darauf nach Kürzungen
wieder freigegeben und jetzt abermals ver
boten. Nachdem auch in einem Lichtſpieltheater
in Wien einige Beſucher während der Vor
ſtellung die Abſetzung des Films verlangten,
iſt nun gegen den „Fridericus“Film auch in
Wien für dieſes Kino ein polizeiliches Verbot
ergangen.

Die fehlende Zentraliſierung der Filmzenſur
in Oeſterreich, die immer wieder zu derartigen
unmöglichen Vorkommniſſen führt, findet ver
ſchiedentlich in der öſterreichiſchen Preſſe ſelber
Kritik.
Deutſchengliſche Jugendlager 1937

Jn dem Rahmen der Dento n en
Geſellſchaft fand der erſte Kameradſchafts
abend des Deutſchengliſchen Kreiſes ſtatt, andem Vertreter der an der deutſch en liſchen
Jugendarbeit intereſſierten Stellen und Organi
ſationen teilnahmen. Der Geſchäftsführer des
Deutſch engliſchen Kreiſes, Pg. Schramm, ga
bekannt, daß auch dieſes Jahr wieder zahlreiche
deutſch engliſche Jugendlager zur Durch
führung kommen, und zwar ein Oſterlager in
England auf engliſche Einladung, ein Segelftiegerlager und eine größere gahl anderer
Lager in beiden Ländern.

Reichsminiſter Ruſt empfing im Rahmen
der 7. Berliner Dichterwoche die beteili t
Dichter des Auslandsdeutſchtums, BoſſiFre t
gotti, Brehm, Hohlbaum, Rothacker, Wage
Wittſtock und Zillich, zu einem zwangloſen e
ſammenſein in den Räumen des Miniſteriums

Das Seleuaeze Beett
rSiebzig Jahre alt wurde der o. Profeſſo

für hiſtoriſche Theologie an der Univerſität

Halle, Domprediger5. Auguſt Lang. Der Jubilar, der dreifacher
Ehrendoktor der Theologie derHalle, Genf und Debrecen iſt, hat n re
Veröffentlichungen vor allem die Se
reformierten Proteſtantismus behandelt.



Aus der Wehrmacht Höchſte Gefahr für das donaubecken Dir gedenken

Her Oberbefehlshaber des Heeres gibt zur
Soldatenverſicherung bekannt:

„Die in Ausſicht geſtellte geſetzliche Sonder
regelung der Jnvaliden- uſw. Verſicherungs
verhältniſſe der ſeit 1. Oktober 1935 ein
geſtellten Wehrpflichtigen konnte noch nicht zum
Abſchluß gebracht werden. Es iſt beabſichtigt,
den Soldaten, die bei Eintritt in die Wehrmacht
berufstätig verſichert waren, die zur Ab
leiſtung der Dienſtpflicht in der Wehrmacht
verbrachte Zeit als Erſatzzeit für die Er
füllung der Wartezeit geſetzlich zu ge
währleiſten. Das in Vorbereitüng befindliche
Geſetz ſoll nach den bisherigen Verhandlungen
ab 1. Oktober 1935 wirkſam werden.“

Her Oberbefehlshaber beſtimmt, daß dieſer
Erlaß den vor Eintritt in den Militärdienſt
verſichert geweſenen Soldaten bekanntzugeben iſt.

Auch alte Luftbilder
ſind genehmigungspflichtig

Serlin, 4. März. Die Erteilung der Er
laubnis zur Verwendung von Luftbildgerät in
Luftfahrzeugen iſt im Luftverkehrs

eſetz und in der Verordnung über Luftver-
ehr vom 21. 8. 1936 (Reichsgeſetzbl. Teil 1

Seite 653 folgende) geregelt.
Um jede Unklarheit zu beſeitigen, wird noch

einmal darauf hingewieſen, daß auch ſämt
liche alten Luftbilder genehmigungs-
pflichtig ſind, gleichgültig, ob ſie in Form von
Regativmaterial oder verarbeitet in Büchern
als Bilder, Anſichtskarten, Proſpekte, Zeich-
nungen oder dergl. vorhanden ſind.

Jedes Luftbild muß bei der Veröffent-
lichung oder Weitergabe an Dritte folgendenVermerk tragen: „Freigegeben RM
(hier iſt der Herſteller der Luftaufnahme
bzw. Firma einzuſetzen) Nummer (hier iſt
die Nummer der Freigabeverfügung einzu
ſetzen).

Lokomolive ſprang aus den Gleiſen

Schweres Unglück in Oberitalien
Mailand, 4. März. Zwei Tote und ſechs

Verletzte forderte ein Unfall auf der elektrifi
zierten Eiſenbahnlinie Udine Tarvis. Eine
Lokomotive, deren Bremſen nicht in Ordnung
waren, ſauſte auf einer abſchüſſigen Strecke
mit 150 Kilometer Geſchwindigkeit auf einen
herankommenden Güterzug und ſtürzten über
die Böſchung. Die Führer der beiden Lokomo
tiven wurden ſchwer verletzt geborgen. Zwei
Mann vom Gepäckwagen fanden den Tod. Vier
Bremſer erlitten leichtere Verletzungen

Viele Dörfer abgeschnitten Neue Hochwasserwelſe

Straubing, 4. März. Die Hochwaſſer
welle, die ſeit nun faſt zehn Tagen das Strau
binger Donaubecken überflütet hält, ſcheint im
Augenblick ihren Höchſtſtand erreicht zu haben,
aber immer noch ſind ihre Ausmaße gewaltige
und die Verheerungen, die der Landſtrich er
litt, nicht abzuſchätzen.

Noch bildet das überſchwemmte Donau
becken bei Straubing einen See von 300 Kilo
meter Länge und etwa 6 Kilometer Breite,
der viele Dörfer gleich Jnſeln im Meere um
ſchließt, ſo daß ſie nur mit Küähnen zu er
reichen ſind und nur auf dieſem gefahrvollen
Wege mit den notwendigen Bedarfsgütern
verſorgt werden können. Unſagbare Not, wie
ſie ſeit Jahren nicht mehr in dieſem Ausmaße
durch die jährlichen Hochwaſſerkataſtrophen zu
verzeichnen war, iſt im Donaubecken ein
gekehrt.

Die unzureichenden Maßnahmen der
Syſtemzeit, die gerade das Straubinger Becken
mit ſeinen 21000 Morgen beſten Ackerlandes
ungeſchützt ließen, rächen ſich jetzt bitter.

Voller Beſorgnis blickt man angeſichtsdieſer verzweifelten Situation der See

ſchmelze im Bayeriſchen Wald ent-
gegen. Durch die nahezu ohne Unterbrechung
aänhaltenden gewaltigen Schneefälle iſt der
ganze Wald ſo tief verſchneit wie ſeit langem
nicht mehr.

Sollte ein raſcher Witterungsumſchwung zu
einer Schneeſchmelze im Bayeriſchen Walde
führen, würde die ſchon jetzt ſo verzweifelte
Lage im Straubinger Donaubecken ſich zu
einer Kataſtrophe auswachſen.

Angeſichts der Ausdehnung der Ueber
ſchwemmungen ließ ſich der Reichsbauernführer
und Reichsminiſter für Ernährung, Walther
Darré, von dem Landesobmann der Landes-
bauernſchaft Bayern, Deininger, Bericht über
den Umfang der entſtandenen Schäden er
ſtatten.

Der Reichsbauernführer gab ſofort die er
forderlichen Anweiſungen, um nach Möglichkeit
u verhindern, daß die landwirtſchaftlichen
lächen der von dem Hochwaſſer betroffenen

Gebiete jetzt im Zuge der Erzeugungsſchlacht
nicht oder nur unzulänglich genutzt werden.

Frankreichs Kundfunkhörer

wünſchen keine Hehpropaganda
Volksfront Niederlage bei den Wahlen

Paris, 4. März. Jn Frankreich haben
die Wahlen für den Verwaltungsrat des
ſtaatlichen franzöſiſchen Rundfunks ſtatt
gefunden.

Die Ergebniſſe aus der Provinz liegen zum
Teil ſchon vollſtändig vor. Beſonders inter
eſſant iſt das Ergebnis in Straßburg, wo
„Radio mine 82 141 Stimmen auf ſich ver
einigen konnte, während die Liſte der „Radio
Freiheit“ nur 33 638 Stimmen erzielte. Auch
in den anderen Sendebezirken. führt die Liſte
der Rechtsoppoſition zum Teil mit einer er
heblichen Stimmenmehrheit. Man darf ge
ſpannt ſein, ob ſich dieſe überzeugende Ab
lehnung der üblen Hetzmethoden des „Radio
Straßbourg“ praktiſch auswirkt.

Zahlreiche Lawinenunglücke

Jn den Oetztaler Alpen und den Dolomiten

Jnnsbruck, 4. März. Jn den Oetztaler
Alpen ereigneten ſich am Montag und am

4 P auslosbare Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reichs von 1937, Erſte Folge,

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 944 1949

Zzeichnungsangebot
Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt das

Deutſche Reich

RM 500000000, 4/, auslosbare Schatzanweiſungen
von 1937, Erſte Folge.

Hie Schatzanweiſungen lauten über RM 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000,
Sie ſind vom 1. März d. J. ab mit 424 9 jährlich verzinslich. Die Zinſen werden

halbjährlich am 1. März und 1. September j J. gezahlt, erſtmalig am 1. September 1987.
Die Tilgung der Schatzanweiſungsausgabe erfolgt nach vorangegangener Verloſung zumg g gNennwert u einem Sechſtel zum 1. März der Jahre 1944—1949. Die Ausloſungen

werden in der Weiſe bewirkt, daß in den Jahren 1944, 1945, 1947 und 1948 je 17, in den
Jahren 1946 und 1949 je 16 der Ziffern 00--99 gezogen werden. Alle Schatzanweiſungen
aus jedem Wertabſchnitt, deren Nummern in den beiden letzten Stellen gezogen ſind, gelten
als ausgeloſt und ſind an dem auf die Ziehung folgenden 1. März zum Rennwert
rückzahlbar.

Die neuen i des Deutſchen Reiches ſind gemäß S 1807 BGB. mündelſicher.
Sie können im Lombar verkehr der Reichsbank beliehen werden und ſind auch im

Lombardverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelaſſen
Die Einführung der 42 Reichsſchatzanweiſungen von 1937, Erſte Folge, an den

deutſchen Börſen wird alsbald nach ihrem Erſcheinen veranlaßt werden.

Von den vorſtehend bezeichneten RM 500 000 000, 42 auslosbaren Schatz
anweiſungen von 1987, Erſte Folge, ſind RM 100 000 000,— bereits feſt gezeichnet worden.

NM 400 000 000, 4 auslosbare Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reichs von 1937, Erſte Folge,

werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konſortium zur öffent.
lichen geichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen
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1. Der Zeichnungspreis beträgt

unter Verrechnung von Stückzinſen (ſiehe Ziffer 9.
der Zeichner.

2, Zeichnungen werden in der Zeit

Die Börſenumſatzſteuer trägt

vom 4. bis 18. März 1937
bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und deren
deutſchen Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden entgegen

Dienstag zwei Lawinenunglücke, denen jeweils
ein Menſchenleben zum Opfer fiel.

Am Montag wurden in der Nähe von Fent
zwei Engländer von einer niedergehen
den Lawine erfaßt und in die Tiefe geriſſen.
Ein Medizinſtudent aus London konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Am Dienstag kam der 23jährige Münche
ner Student Rudolf Steinmetz im Gebiet
der Ramolalpe unter eine Lawine. Seine
Leiche iſt bis jetzt nicht aufgefunden worden.

Eine Sumpfblütke eingegangen
Organ der „Volksfront“ in Polen geſchloſſen

Warſchau, 4. März. Erhebliches Aufſehen
erregt in Warſchau die durch die Behörden
erfolgte Schließung des Hauptorgans der ſoge
nannten „Volksfront, der „Dziennik
Popularny“. Das Blatt war von dem
marxiſtiſchen ehemaligen Miniſter Barlicki ge
gründet worden, deſſen Wahl zum Stadt
präſidenten von Lodz der Jnnenminiſter vor
wenigen Tagen die Beſtätigung verſagt hat.

Der „Dziennik Popularny“ hat nur ein
halbes Jahr
dieſer Zeit nach Kräften, im Sinne der
Moskauer Weiſungen in Polen Boden
zu gewinnen.

E. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens
mit 40 in der Zeit bis zum 65. 4. 1937 zuzüglich 424 9 Stück

20 90. 6. 5. 1937 zinſen vom I. 3. 3720 24. 5. 1237 (einſchl.) bis zumund reſtl. 20 ö. 6. 1937 Zahlungstagebei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen.
Teilzahlungen und Vollzahiung vor dieſen Terminen ſind zuläſſig, von den Zeich

kellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon vom 4. März 1937 ab begt
nungs
werden. Bei Teilzahlungen werden im a

ergibt.
RM 100, abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächſt nichtübertragbare Kaſſenquittungen, gegen deren
Rückgabe ſpäter die Stücke durch die Zeichnungsſtellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der 428 Reichsſchaßanweiſungen von 10937, Erſte Folge, erfolgt
baldmöglichſt.

Jm März 1937.
Berlin, Altona, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,

Düſſeldorf, Fran ſart (Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln, Leipzig
ünchen, Oldenburg i. O., Schwerin (Meckl.), Stuttgart, Weimar.

Reichsbank.
Bank der Deutſchen Arbeit

A. G.
S. Bleichröder.

Delbrück Schickler Co.
Deutſche Girozentrale

Deutſche Kommunalbank
Deutſche gentralgenoſſenſchaftskaſſe.

J. Dreyfus Co.Dresdner Bank.
Hardy Co.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
ReichsKredit- Geſellſchaft

Aktiengeſellſchaft.
Braunſchweigiſche Staatsbahk

(Leihhausanſtalt).
Eichborn K& Co.

Sächſiſche Staatsbank.
Deutſche Effecten- und Wechſel -Bank

B. Megzler ſeel. Sohn Co.
Vereinsbank in Hamburg.
M. M. Warburg Co.

Badiſche Bank,
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

Bayeriſche Hypotheken und WechſelBank.
Bayeriſche Vereinsbank.

Oldenburgiſche Landesbank (Spar u. Leihbank) A.G.
Mecklenburgiſche Depoſiten- und

Wechſelbank.

Thüringiſche Staatsbank.

Ojfizielle Jeichnungsſtellen in Halle (Saale) ſind

beſtanden und bemühte ſich in

Ulgemeinen nur durch 100 teilbare Nenn
beträge abgerechnet. Die Zahlung braucht erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens einen Rennbetrag von RM 100,

Auf Wunſch der Zeichner werden jedoch auch geringere Nenn beträge als

Preußiſche Staatsbank (Seehandlun g)

Deutſche Bank und Disconto- Geſellſchaft.

Weſtholſteiniſche Bank.

E. Heimann.
C. G. Trinkaus.

Sal. Oppenheim r. Cie.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:

4. 3. 1933: Friedrich Heine, Handlungsgehilfe,
SA.Truppführer, Duisburg, von
Gegnern erſchlagen.

J e 8 uMiee opeiehet die Bewegung
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 4. März: Pg. Rohkrähmer, Göß
niz (Kr. Eckartsberga); Pg. Brandes,
Ziegelroda (Kr. Querfürt); Pg. Kriſcher,
Blönsdorf (Kr. Wittenberg); Pg.
Schmidt, Halle a. S., Ortsgruppe Glaucha.

Wie der Sprecher des japaniſchen
Auswärtigen Amtes ankündigte, iſt der
japaniſche Botſchafter in Paris, Sato, zum
Außenminiſter auserſehen.

Das Rücktrittsgeſuch des chineſiſchen
Außenminiſters Tſchangtſchun iſt ange
nommen worden. An ſeine Stelle tritt der
ehemalige chineſiſche Vertreter beim Haager
Gerichtshof Dr. Wangtſchunghui.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft.
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitit Kunſt
und Wiſfenſchaft: Tr. Joachim Bergfeld; Unterbaltung,
Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Proving: Kurt Hainke; Sport FritzPloch; Großreportage und Vermitſchtes: Ulf Dietrich Der
Heimatgau: Tr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißen
fels: Ausgabe Naumbüurg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſebürg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld Günter Meichert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 600

Halle und Umgebung Bl. 14 über 48 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Aber 5 250Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4590

Meriehurg Bl. n 17Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 50900
Ausgabe Naumburg Bl. 10 ber 5 100
Ausgabe Weißenfels. Bl. 10 60950Ausgabe Zeitz l. 10 68600
Zur Gau- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 9 „8300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag „Tie braune Front G. m. d. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Rachtaniſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftieitung 384 14 RNachtruf
für Heiz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MNZ Druckerei Zeitz

ichen

Berliner Handels-Gefellſchaft.
Commerz und Privat-Bank

Aktiengeſellſchaft.

Deutſche Landesbankenzentrale
Aktiengeſellſchaft.

Gebr. Arnhold.
Mendelsſohn Co.

Weſtfalenbank
Aktiengeſellſchaft

Norddeutſche Kreditbank
Aktiengeſellſchaft.

Bayer K Heinze.
Gebrüder Bethmann

Frankfurter Bank.
Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

J. H. Stein.
H. Aufhäuſer.

Bayeriſche Staatsbank.
Merck, Finck Co.

Staatliche Kreditanſtalt Oldenburg
(Staatsbank).

Württembergiſche Bank.

genommen. Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken,
Bankiers, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen vor
genommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf der Zeichnungsfriſt und bleibt dem

Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke
können inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit dem Intereſſe der übrigen Ab
nehmer verträglich erſcheint. Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig
eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werden, ſoweit durch die geichnungsſtellen die
Berückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt zugeſagt worden iſt.

Neichsbank. Allgemeine Deutſche Credit. Anſtalt Filigle Halle. Bank der Deutſchen Arbeit A. G.
Niederlaffung Halle a. d. S. Commerz und Privat Bank Aktiengeſellſchaft Filiale Halle. Deutſche
Bank und Disconto Geſellſchaft Filiale Halle. Dresdner Bank Filiale Halle Genoſſenſchaftsbank
zu Halle a. S. e. G. m. b. H. Halleſcher Bankverein von Kuliſch. Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Mitteldeutſche Landesbank Filiale Halle.
Zentralbank mitteldeutſcher Genoſſenſchaften e. G. m. b. H.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anſäſfigen Banken, Bankiers, Spar
und Girokaſſen und Kreditgeuoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen vorgenommen werden.
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Am Riebeckplatz und Große Virichstraße 51

O Wir setzen unsere Erfolg-Serie fort G
Unter persönlicher Anwesenhelt

von

Karl Ludwig Diehl
zeigen wir Ihnen ab heute Donnerstag

in beiden Tneatern gleichzeitie
einen Film, der bestimmt zu den schönsten und besten gehört, die wir in diesem

Filmwinter zu sehen bekommen

Man kann vieles vergessen
diesen Film vergißt man nie

CARI IVDWIG i
OlCATSCHEcho v Mal ANdeecas

a Höhe

Ein Film voll Freude und froher Herzlichkelt, nach dem prels-
gekrönten, gleichnamigen Roman von Eckith Zellwerker.
Mit der ganz großen Besetzung:

SGeari Ludwig DenOlga Tschechowa Paul Hörbiger
Maria Andergast gen Trauct Stark

Splelleltung: Hans Helbig (Ein Schüler WVHiy Forst's)
Musik: Willy Schmidt Gentner

Die Geschichte einer verfehlten Ehe, einer glücklſchen Scheldung und eines
kleinen Madels, das dazwischen steht.

Ein Fllm für den anspruchsvollen Kinohesucher
mit viel Gemüt und herzlichem Humor, aufgenommen in der herrlichen Landschaft

von Kitzbühel und Salzburg.

Karl Ludwig
Diehl

Trin heute in beiden Theoatern e
und in Jeder Porsiellung

persönlich
auf!

S Autogramme in den Pausen!ferzu: Kleine Waldfanrt Ein prachtvoller Kulturkülm.

IIMNCCCDCGGEGE Ia

W Rundfuntz e
Freitag, den 5. März 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
teilungen für den Bauern. Nachrichten. Nachrichten. 9.40: Geſchichten von Joſeph

rn r in nie 50 Ziermair. 10.00: Volk an der Arbeit..30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: n Snu p uSpielſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter. 1050- Spielturnen tm Findergarten. S Ilts-
955: Waſſerſtand. 10.00. Männer Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht

ſchmieden das Reich. 10.30: Wetter, Pro Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter.
gramm. Heute v iel en 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
11.30: Zeit, Wetter. Anſchl. Für den Glügmiinſche z.Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. zeichen Glückwünſche 13.45. Nachrichten.

1300. Zeit, Nachrichten Wetter 1315: 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Kinderliederſingen. 15.35: Mädel bei Spiel
Jur die l ein e und Sport. 16.00: Muſik am Nachmittagmittag. 16.30:. Zeit, Wetter, Wirtſchafts 1700- esnachrichten. 16.40: I. Hanne ſchafft's nicht 17.00: Himmelfahrt hin und zurück.

18.00:. Neue Kammermuſik 18.30: Vonmehr allein. II. Wenn der Sturm um die
deutſcher Arbeit 19.00: Hans Schemm zumHütte brauſt. III. Ein Buch für den Lehr

ling. 17.40: Deutſche r n S Gedächtnis. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Jglau 18.00. Muſik aus Dresden. 19.45. Wetter, Nachrichten. 20.10: Paul BenderUmſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. ſingt. 2040: So leben wir v 2200
20.15: Purzelbäume. 20.50: Spaziergang u S e hSeldwyla 22.90: Ragchrichten, Sport. Wetter Kachrichten, Sport. 22.20. Worüber

22.30: Neue ſinfoniſche Muſik (II.) 23.00:. man in Amerika ſpricht. 22.30: Nachtmuſik.

Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

C
9 W

Heute leizier Tag l

Ein Sieg des Humors
auf der ganzen Lintel

Skandal!
Fledermaus

In den Hauptrollen wirken mit:

Haria Andergast
Viktor de Kowa
Adele Sandrock

Salfner, Alfred Abel
Tur Jugendliche nicht erlaubt

Kleingärtnergenoſſenſchaft

HALLE NORD
Die diesjährige ordentliche Hauptver
ſammlung find. Sonnabend d. 3. April

20 Uhr im Schreberſchlößchen ſtatt.

Wir laden hierzu freundlichſt ein

Der Vorſtand

pr iBETTS TELLIEN
v ATRATZENMetall-Bettstellen
m. Patentmatratz. 15.50 18.50
22 50 24 50 28 32 36.50

Holz-Bettstellen
18.- 24.- 27.- 30. 33.- 89.-

Kinder Bettstellen
14.- 22.- 24.- 27. 29 50

Auflege- Matratzen
steil. m. Keil 13.75 16.50 18.50
2L- 24 50 28.- 29.50 32.-
35.- 37.-, einfache RM. 11.50
mit Innenfederung 48.- 52,-

Sehlaraffia- Matratzen
d. Iunfeder-Matratre v. Weltruf
67. 64 68 78 688.-

Stahldraht- Matratzen

e 14 15 16 50 19.-
Betten haus

PAR S
N. Nrichstr. 2 dis Domplatt 9. 3 Min. v. Merkt

öwangsverſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, 4. März 1937, 10 Uhr,
in Halle, Adolf Hitler-Ring 13:

1 Fleiſchwolf, 1 Schreibſekretär, 1
Butter-Kühlſchrank, 1 Tiſch, 1 Laake
Spritze, 1 Fahrrad, 1 Flaſchenkutter,
1 Gaskocher, 1 Würſtchen-Maſchine,

Bohnerbeſen, 1 Laden-Einrichtung,
Schnellwaage, 1 Folten Wein.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 4. März 1937, 10 Uhr,
in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Bild, 3 Büfetts, 2 Kredenzen,
3 Spofas, 2 Vertikos, 4 Schränke
1 elektr. Krone, 1 Klavier, 3 Tiſche,
1 Radio (Wega), 1 Kraftwagen
(Brennabor) u. a. m.

12 Uhr in Morl:
ca. 200 Ztr. Kartoffeln. Treffpunkt
der Käufer vor dem Gemeindeamt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 4. März 1937, 10 Uhr,
in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Bierbüfett, 1 Steingutbottich (600
Liter), 1 Hobelbank, 1 Dauerwellen
apparat, 1 Friſier-Toilette, 2 Jagd
gewehre, 5 Schreibmaſchinen (Kon
greß, Radio, Reging, Olympia,Europa), 2 Hähmaſchinen, 1 Perſ.
Auto (DKW), 1 Kraftverſtärker,1 Kaffeemaſchine, 60 Servierbretter.

60 Kaffeelöffel, 2 Radioapparate
(Tefag, Seibt), 1 Poſten Rinneiſen
Waſſerleitungshähne, verſch. Möbel
u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 4. März 1937. 10 Uhr,
in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung. 1 Tafelwaage,
2 Schreibtiſche mit Seſſel, Tiſche
Stühle, 1 Vertiko, 2 Sofas. 3 Bilder
1 Kredenz. 1 NationalRegiſtrierkaſſe.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 4. März 1937, 10 Uhr,
in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

1 Volksempfänger, 1 gr. Waren
ſchrank, 1 Poſten Handſchuhe, 1 Poſten
Bluſen, u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

des Varieſes, der einzige Artist,
der auf blifrendem Seil in schwin-
delnder Höhe ohne Netz den

Soalfo Vonväris schlägt.

Mittelpunkt
einer atemraubenden Hendlung,
Rivale eines geheimnisvollen
Illusionisten und Geliebter der
geleierfen Revue-Tänzerin Jestfer.

h er iel
eines Veriefé Films von phan-
festischer Ausstattung und Pracht
enifaltung nach dem Romen Von

Heinrich Seiler

Programm mit Teuxa“

im strahlenden Glanz der
Scheinwerfer.

Ab fFreitag, 5. März

lfa-Iheate

Alte Promenade

Da Theater

AltePromenade

Zum lefzten Hale
Härchenzwuhbew

bei der Ufo

gchneeiſehen

und die ziehen Zwerge
Spieglein, Spieglein an der Wand'
Wer ist die Schönste im gar Land?
Frau Königin, Ihr seid die Schönste

hier,
Aber Schneewittchen, bei den

sieben Zwergen
Ist tausendmal schöner als Ihr.

Im Beiprogramm ein Film zum
Totlachen

„Gausbaaben““
Nur zwel Härchentage:
freiiag, den 5. März 1937,
Sonnabend, den 6. März 1937

Täglich pünktlich 14 (2) Uhr
Eintrifispreise Kinder 30, 40 und
50 Pfg., Erwachsene 50, 70 Pfg.

und 1. MR.
Vorverkauf Theaterkasse. Die
Eltern werden gebeſen Rleme Kinder

zu begleiten

Veranstalter: Ernst, Leipaig.

Die Weſtsensation

Die gestrige

Ergtaufführung
Ubertraf alle Erwartungen

Ein einzlgartlger krioh

Nach dem Roman von W. v. Molo

mit Otto Gebühr
Lilf Dagover, Lucie Höffich,

Paul Westermeier, Paul
Klinger, B. Minetti, Carola
Höhn, Agnes Sitraub

W. 4.00 6.00 8.30 Uhr

Iugencdliene haben Zutritt.

Stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 2230
die vier Geſellen
Luſtſpiel von Jochen Huth

Freitag, 20 bis gegen 25
Jn neuer Einſtudierung
Glv
Oper von E. WolfFerrari

Die Nachmittagsvorſtellung
„Petra und Alla* fällt aus
Die 7. Stammkartenrate iſt bis
5. März zu zahlen

Reſtaurant Lukherlinde
Triftſtraße 23

Freitag und Sonntag, 5, 8u 10.80 Uhr
Serien- Geld Preis Gkaten
Feden Sonnabend Sanz!

Schöne
FsSchlatzimmer

zu bekannt niedrigsten Preisen beiGebr. Junghblut

Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

Privat-Lelhamt Waſſermann
Inhaber Fr. Bräutigam, Halle (Saale),
Alter Markt 30. Staatlich Ronzessioniert.Nöchste Beleihung

von Wertgegenständen aller Arl.
Geöffnet von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr.

Wegelin& Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Aktien- Geſellſchaft
3. Aufforderung zur Zuſammenlegung

der Aktien
vir unſere Aktio

e auf, zwecks

r ll1 ihre Alten zur
ig bis zum 31. März 1937

beim Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf K Co. Kommandit
e if ien in Halle Sen verweiſen

hen Reichsan
Staatsanzeiger

ember 1936 ver
rderung.
t ärz 1937.

egelin Hübner
Maſchinen und Eifengießerei

Aktien Geſellſchaft.

Halle e M

Deine
s5eitung

ift die
M

18 Pfennig für die dreiſpaltige

JagdStammtiſch heute im Koſterbräu, Talamtſtraße. I.

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteſtungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Millimeterzeile

Anfang

CAPITOI
lilDagouer, WilſtBirgel, Maria v. Tasnachy

Shuhhu
Ein Film pachender menschlicher Schichsale-
durchwoben von den Kiaängen unsterb-

licher Musik.

4 00 6, 50 8,50

22



4. März 1937 DIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 62

Aus der Vorgeschichte cles Zo0o

Tierſchauen und Menagerien in alter Zeit
Fahrende Geſellen mit Bären und Affen Löwen auf dem Pfingſtmarkt

Eine Geſchichte der Zoologiſchen Gärten
müßte bei den fabelhaften Tierparks orienta
liſcher Herrſcher beginnen. So weit brauchen
wir allerdings bei der Geſchichte des halliſchen
Zoologiſchen Gartens nicht zurückzugehen. Wohl
war Halle lange Zeit hindurch die Reſidenz
prunkliebender geiſtlicher Fürſten, aber von
Tiergärten und Bärenzwingern der Erzbiſchöfe
iſt uns nichts überliefert. Trotzdem hatten die
Hallenſer bereits im Mittelalter Gelegenheit,
exotiſche Tiere innerhalb der Mauern der
Stadt zu ſehen. Dies war der Fall, wenn
fahrende Geſellen, fremde Gaukler mit Bären
und Affen umherzogen und bei Meſſen und
Märkten Kunſtſtücke zeigten.

Gesprächsstoff für Monate
Für die anſpruchsloſen Menſchen längſt

vergangener Tage bildete ſolch ein Ereignis
den Geſprächsſtoff für Monate. Kein Wunder,
daß die alten halliſchen Chroniſten den Beſuch
fremdartiger Tiere mit großer Gewiſſenhaftigkeit aufzeichneten. So erzählt beiſielzweſſ

Hendel in ſeiner Chronik von Giebichenſtein,
daß im Jahre 1649 ein weiblicher Ele-
fant“ im Alter von 20 bis 25 Jahren, der
„Künſte machen“ konnte, in den Straßen von
Giebichenſtein gezeigt worden ſei. Am 1. Oktober
ſ656 erſchien ein Kamel männlichen Ge-
ſchlechts“ mit einer dreijährigen Straußen-
henne „ſo groß, daß ein Knabe darauf
ritt“. Eine beſonders bemerkenswerte Tierſchau
wurde den Giebichenſteinern am 27. Dezember
1655 geboten. Ein richtiger Löwe im Alter
von 22 Monaten, daneben eine 13 Monate alte
Löwin, ferner ein kleiner Löwe von 22
Monaten, ein Panthertier, eine „Tar-
tana“ und ein großer Pavian, der Seil-
tanzen konnte, wurden gezeigt. Jn der Nacht
ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der ſicherlich
ganz Giebichenſtein in Aufregung verſetzte. Die
„Tartana“ riß ſich los, kam dem großen Löwen
zu nahe und wurde von ihm bis auf das Fell
aufgefreſſen. Dieſe Geſchichte berichtet übrigens
auch Olegarius in ſeiner Halygraphie. Er
erzählt auch, daß im September 1652 ein totes
Krokodil, ein toter Baſilisk, ein Pelikanskopf,
ein indianiſcher Rabenkopf und ein Paradies-
vogel als beſondere Sehenswürdigkeiten den
Hallenſern vorgeführt wurden.

Derartige Schauen bewegten jung und alt,
ebenſo wie ſonſtige Kurioſitäten. Wenn
der Chroniſt Runde beiſpielsweiſe berichtet,
daß man im März 1743 im „Güldenen Stern“
einen 61jährigen Juden, der nur eine halbe
Elle groß geweſen ſei, habe ſehen können, wenn
er das Auftreten eines indiſchen Gauklers aus
Madras im halliſchen Schauſpielhaus (Dezember
1819) in ſeiner Chronik feſthält, wenn er ſogar
das Auftreten des Bauchredners Fritz in Halle
(Februar 1823) ſorgſam verzeichnet, ſo erkennt
man hieran, welche Bedeutung für die damalige
Zeit dieſe uns heute ſo belanglos vorkommen-
den Ereigniſſe hatten.

Mancherlei Menogerien
Runde, der halliſche Chroniſt und Ren

dant bei der Pfännerſchaft, erzählt uns auch
von mancherlei Menagerien, die in Halle
gezeigt wurden. So berichtet er vom Jahre
1819: „Jm Monat April hatten wir das Ver-
gnügen, eins der ſeltenſten und rieſenhafteſten
Tiere, das Rinozeros oder Nashorn, in
der Menagerie Tournigaires zum erſten
Male in Halle zu ſehen. Es war eins der
ſchönſten Exemplare und der Angabe nach acht
Jahre alt. Seine Höhe vom Boden bis auf
die Mitte des Rückens betrug 5 Fuß 11 Zoll
und ſeine Länge von der Naſenſpitze bis zur
Schwanzwurzel nicht weniger als 10 Fuß 9 Zoll.
Bemerkenswert waren die ſehr niedrigen Füße
und die hornartigen Fußſohlen, ſowie die dicke,
haarloſe, einem Panzer gleichende Haut.“

Ebenſo wie Runde das Nashorn ſtaunend
betrachtet hatte, beſuchte er auf dem Pfingſt
markt 1829 auf dem Franckeplatze die Mena
Jene van Acken. Beſonders ſtaunten die

allenſer über einen Löwen, in deſſen Rachen
van Acken ſeinen Kopf legte. Runde berichtet
„Er ſchrie ſo fürchterlich in den Schlund des

öwen hinunter, daß den Zuſchauern angſt
und bange wurde.“ Außerdem waren fünf
e Schlangen und ein Lama, deſſenahmheit allgemein bewundert wurde, zu

ehen.

Der Zoo kommt
Angeregt durch dieſe „Wundertiere“ ver

ſpürten die Hallenſer den Wunſch, ſelbſt einen
oologiſchen Garten mit fremdländi-
en Tieren zu beſitzen; doch erſt in einem

aufblühenden ſtädtiſchen Gemeinweſen konnte
dieſer Wunſch Erfüllung finden. Jn den
ahren 1900/1901 wurde eine „Aktien-

geſellſchaft Zoologiſcher Garten“
egründet. Mit dem richtigen Blick für ſeine
ervorragende landſchaftliche Lage wurde der
eilsberg für die

m

Gartenanlage aus

erſehen. So machte ſich denn auf dem Berge,
an deſſen Südabhange einſt der erzbiſchöfliche
Wein gewachſen war, auf deſſen Grasflächen
ſpäter die Hirten des Amtes Giebichenſtein
ihre Schafe geweidet hatten, ehe der hochver-
diente Medizinprofeſſor Dr. Reil ſich dort
einen Park geſchaffen hatte, ein emſiges
Schaffen und Arbeiten bemerkbar. Es wurde

eſägt, gehämmert, geharkt und geſchaufelt;
ege wurden angelegt, Steine wurden ge

ſprengt. Mit regem Jntereſſe verfolgte
man das Fortſchreiten der Arbeiten und das
Eintreffen neuer Tiere. Dem Aufrufe, dem
neuen Unternehmen hochherzige Schenkungen
zu machen, kamen vor allem die Frauen
Halles nach, die die Löwin „Gerda“ ſtifte

ten. Als im Mai 1901 der Zoo eröffnet
werden konnte, hatte er bereits einen Tier
beſtand von 110 Tieren. Mit Begeiſterung
ſtrömten die Hallenſer in die neuen Anlagen,
um die Tiere zu ſehen und das Konzert zu
hören. Zu Pfingſten 1901 beſuchten 25 000
Menſchen den Zoologiſchen Garten.

Jm Jahre 1909 erwarb die Stadt den Tier
park, ließ vorerſt noch die Aktiengeſellſchaft
als Pächterin und übernahm im Jahre 1913
ſelbſt den geſamten Betrieb. An Stelle des
einfachen Ausſichtspunktes wurde der ſchöne
Reilsturm erbaut, von dem wir noch
heute, ſo oft wir den Zoo beſuchen, den herr-
lichen Rundblick über Stadt und Tierpark

genießen. B.
Gemeinſchaft hilft Leid kragen

Trauerfeier für die drei Opfer des Gasunglücks in der Kleinen Ulrichſtraße

Unter großer Anteilnahme wurden geſtern
mittag die drei jungen Kameraden, die in der
Nacht zum Sonntag das Opfer eines furcht
baren Unglücks wurden, beſtattet. Jn der
Gertraudenkapelle waren ſie aufgebahrt unter
einem Berg von Kränzen, Rudolf Unger,
Reinhold Weidner und Otto Lange, es
wurde ihnen eine würdige Trauerfeier zuteil.

Jn unſerer ganzen Stadt hat das ſchwere
Unglück, das drei junge, blühende Menſchen
leben forderte, innige Teilnahme gefunden.
Jeder, der es hörte, der es las, war erſchüttert
von dem ſchweren Leid, das über drei Fa
milien gekommen iſt. Die Anteilnahme zeigte
ſich auch bei der Beſtattung am geſtrigen
Mittag. Jn der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofs waren die drei Särge unter
einer Fülle von Kränzen aufgebahrt. Die Särge
der beiden Schmiedelehrlinge waren bedeckt mit
dem Bahrtuch der DAF. und zwiſchen beiden
ſtand der weiße Sarg des jungen Otto Lange.
Zu beiden Seiten ſtehen die Fahnen der HJ.
und der DAF., und mit ihnen die Kameraden
von der Hitler-Jugend und der Schule. Jn
dem weiten Rund der Halle haben ſich ein
gefunden die Schmiedeinnung und eine ſehr
große Zahl von Volksgenoſſen.

Pfarrer Kawerau ſprach von der ſchweren
Laſt, die mit den betroffenen Familien von

Aufn.: MNZvBilderdienſt

vielen gemeinſam getragen werde. Nun gelte
es, das Herz durch grübelnde Gedanken nicht
noch ſchwerer zu machen, ſondern dem „Ge
heimnis der heiligen Wanderung“, wie Walter
Flex den Tod nannte, mutig ins Auge zu ſehen.

Ortsgruppenleiter Belger nahm Abſchied
von drei jungen Kameraden und ſprach den
Hinterbliebenen Troſt zu, indem er daran er
innerte, daß wir alle nur als kleines Rad ein
geſpannt ſeien in das große Triebwerk des
ewigen Geſchehens. Drei kurze Lebenslichter
ſeien erloſchen, aber ihr Geiſt und ihr Schaffen
lebe weiter in den Millionen ſchaffender
junger Menſchen. Er erinnerte an das Jahr-
tauſende alte Wort: Beſitz vergeht, Sippen
ſterben, Du ſelbſt gehſt dahin. eines aber bleibt
Dir gewiß, Deiner Taten Nachkuhm!“ Dann
rief er die Namen noch einmal zum letzten
Appell und leiſe klang das Lied vom guten
Kameraden auf, während ſich die Hände zum
letzten Gruß erhoben und Oberbannführer

einen Kranz an den Särgen nieder
egte.

Nun formierte ſich der Trauerkondukt unter
Vorantritt der Kapelle der PL., die Trauer-
märſche ſpielend, die irdiſche Hülle Rudolf
Ungers zur letzten Ruheſtätte brachte, wäh
rend der Sarg Otto Langes an der Weg
kreuzung abſchwenkte, um nach dem Nord
friedhof überführt zu werden. Reinhold
Weidner wird in Kayna beigeſetzt werden.

Geſund und leiſtungsfähig
Der Reichsärzteführer vor dem Führerkorps

der Partei
Geſtern ſprach Reichsärzteführer Dr. Wa g

ner auf einem Vortragsabend der NSDAP.
des Gaues Halle Merſeburg vor allen Führern
der Partei und ihrer Gliederungen aus dem
Stadtkreis Halle und der näheren Umgebung
über Geſundheitsführung i mDritten Reich. Der ſtellv. Kreisleiter Pg.
Schillik begrüßte im feſtlich geſchmückten
Saale des Stadtſchützenhauſes den Reichsärzte
führer und den Gauleiter.

Reichsärzteführer Dr. Wagner führte aus:
Als wir Nationalſozialiſten die Führung in

der Geſundheitspolitik übernahmen, ging es
darum, drei drohende Gefahren zu überwinden:
den Rückgang der Geburtenziffern, die falſche
Ausleſe und zum dritten die Vermiſchung mit
fremden, artfremden Blut. Die Nürnberger
Geſetze aus dem Jahre 1935 brachten eine
reinliche Scheidung zwiſchen Juden und Deut-
ſchen. Durch ſie wurde eine weitere Vermiſchung
des deutſchen mit jüdiſchem Blut für alle Zu
kunft verhindert. Die Frage der ſog. deutſch
jüdiſchen Miſchlinge wurde gelöſt, indem die
Ehe zwiſchen einem halbjüdiſchem und einem
deutſchen Ehepartner nur nach Genehmigung
durch den Reichsminiſter des Jnnern im Ein
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
erlaubt wurde. Viertelsjuden dürfen nur
Deutſche heiraten, ſo daß ihre Kinder bereits

Poſtſekrekär Otto Trillhoſe
in den KRuheſtand gekreken

Aus Privatbeſitz

Poſtſekretär Otto Trillhoſe ſen., Jnhaber
des goldenen Ehrenzeichens der Partei iſt in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Am
1. März 1926 iſt er in die Reihen Adolf
Hitlers eingetreten und hat die Partei
nummer 76 369. Jn den Kampfjahren gehörte
er zur SA.Reſerve 2 und hat am Saalſchutz,
Säuberungen und Aufmärſchen teilgenommen.
Als die Briefe der NSDAP. von Poſt und
Eiſenbahn beſchlagnahmt wurden, war es dieſe
alte Kämpferfamilie, die ihr Motorrad zur

nahm und die Kampfſchriften in die
rtsgruppen des Gaues brachte. Als Beamter

iſt er am 16. Dezember 1895 beim Bahnpoſt
amt 29 eingetreten. Jn den letzten Jahren
beim Poſtamt 8, Briefabfertigung, beſchäftigt.
1935 wurde er zum Poſtſekretär befördert.
Hart traf ihn das Schickſal, als ſeine Frau
1916 nachtblind wurde. Möge dem alten
Kämpfer im Kreiſe ſeiner Familie ein zu
friedener Lebensabend beſchieden ſein.

Achteljuden ſind, die im Sinne der Nürnberger
Geſetze als deutſchblütig gelten. Wir haben in
Deutſchland hunderttauſend Viertelsjuden.
Wir glauben, daß das deutſche Volk ſo kräftig
in daß es dieſe ohne Gefahr in ſich aufnehmen
ann.

Die Raſſenfrage iſt die Grundlage der
geſamten deutſchen Bevölkerungspolitik. Wir
müſſen aber mit dem deutſchen Volke rechnen,
wie es iſt und müſſen uns das Ziel ſetzen,
dieſes deutſche Volk geſund und ſtark zu halten.
Wir dürfen den deutſchen Menſchen nicht auf
Grund äußerer Merkmale beurteilen. Das
Kriterium für Wert oder Unwert iſt für uns
Nationalſozialiſten die Bewährung im Leben.

Das muß auch der leitende Gedanke der
Ausmerze des Erbuntüchtigen ſein.
Während ſeit dem Jahre 1870 die Erbkranken
um 450 v. H. zugenommen haben, hat ſich das
deutſche Volk in derſelben Zeit nur um
50 v. H. vermehrt. Wir ſahen die Gefahr,
daß das Erbkranke das Erbgeſunde über
wucherte. Durch das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes haben wir die Mög-
lichkeit, das Erbkranke an der Fortpflanzung
zu hindern.

Dieſe negativen Maßnahmen müſſen durch
die poſitiven Maßnahmen ergänzt werden.
Jhr Ziel wird ſein, die jetzige Generation ge
ſund und ſtark zu machen und ſie auch noch
im hohen Lebensalter leiſtungsfähig zu
erhalten. Der jetzige Leiſtungszuſtand iſt noch
nicht zufriedenſtellend. Wir ſehen mit dem
40. Jahr den Arbeitsknick beim ſchaffenden
Menſchen. Mit dieſem Jahr iſt er im allge
meinen nicht mehr in der Lage, die hoch
qualifizierte Facharbeit ſeines Berufes zu
leiſten. Er muß eine Arbeit übernehmen, die
minderbewertet iſt. Das iſt aus weltanſchau
lichen aber auch aus wirtſchaftlichen Gründen
ein untragbarer Zuſtand.

Deutſchland war einmal berühmt wegen
ſeiner Seuchenbekämpfung und Krankenbehand
lung. Das iſt auch notwendig. Unſer Jdeal
iſt aber nicht das Volk, das die ſchönſten und
größten Krankenhäuſer hat, ſondern ein Volk,
das möglichſt wenig Krankenhäuſer
braucht.

Hier müſſen die Maßnahmen der Partei,
die Geſundheitsführung einſetzen. Während der
Staat die Aufgaben der Geſundheitsſicherung
durchzuführen hat, wie z. B. Seuchenbekämp
fung und die Ueberwachung der Durchführung
der Geſetze iſt es Aufgabe der Partei den
deutſchen Menſchen zur Selbſtverantwortung
zu erziehen. Seine Geſundheit gehört nicht ihm
allein, ſondern ſeiner Familie, ſeiner Sippe
und ſeinem Volke. Der deutſche Menſch muß
wiſſen, daß der Weg in die Zukunft über eine
große geſunde Kinderſchar führt. z. Kl.
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Zeitgemäß und inſtruktiv!
Eine Ausſtellung in der Städtiſchen Haus

haltungs und Gewerbeſchule

„Beſſer das deutſche Volk wird ſtark, als
daß es fett wird dieſes Wort von Darré
leuchtet von der Wand eines der Räume, in
denen die Städtiſche Haushaltungs-
und Gewerbeſchule in der Kloſtetſtraße
dieſer Tage eine kleine, aber ſehr inſtruktive
Ausſtellung aufgebaut hat. Dieſe Ausſtellung
ſteht unter dem ſehr zeitgemäßen Leitgedanken:
„Wie ſtellt ſich die deutſche Haus
frau auf den Vierjahresplanein und was dort zu ſehen iſt, iſt unbe
dingt dazu angetan, jede Beſucherin ſoweit
ſie etwa noch gedankenlos dahinleben ſollte
zum Nachdenken anzuregen. Zum Nachdenken
darüber, wie ſie ſich mit den gegebenen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen, die zur Zeit unſerem
Volk aufgezwungen ſind, abzufinden hat, wie
ſie ihre Haushalts- und Lebensführung ge
ſtalten muß, um auch ihrerſeits aktiv mitzu
wirken bei der Durchführung des Vierjahres
planes.

Da iſt zunächſt ein Raum, in dem auf einer
Reihe von großen Tiſchen vielerlei köſtliche
Sachen, die in den Kochkurſen der Schule ent
ſtanden, aufgebaut ſind: zum Beiſpiel ein Tiſch
mit S d et aller Art, ſehr lecker
eine Sauerkohlpaſtete oder die Kölner Kohl
ſchnitten. Dann weiter: Eisweisnahrung aus
dem Meere, nämlich der Fiſch einmal nicht
auf die übliche gekochte und gebackene Art zu
bereitet, ſondern als Fiſchpaſtete, als Fiſch
roulade, Fiſchbällchen und andere leckere
Sachen. Alles aus Kartoffeln iſt
wieder eine andere Abteilung, in der u. a.
Kartoffelhörnchen oder Kartoffelauflauf einen
anlächeln. Kommen wir zu dem ſpar-
ſamen Fettverbrauch beim Backen:
man iſt wirklich erſtaunt, was ſich doch da
alles auch ohne Fett herſtellen läßt nur
ein bißchen mehr Nachdenken gehört dazu!
Daß man dem ſo vielſeitig verwendbaren
Quark eine beſondere Rubrik zugewieſen
hat, iſt völlig verſtändlich, wenn man all die
leckeren Speiſen erblickt, die da aufgebaut ſind:
Quark als Brotbelag, in Auflaufform (ſüß
oder ſalzig), als Creme, und dergleichen guten
Dinge. Selbſtverſtändlich ſind auch Grau-
pen und Grütze in ihrer mannigfachen Ver
wendbarkeit nicht vergeſſen, wie man ebenſo
auch der richtigen Vorrats wirtſchaft
der tüchtigen Hausfrau gedacht hat.

Der zweite Raum gilt der Kleidung,
und zwar iſt das, was hier aufgebaut, zumeiſt
aus den neuen deutſchen Stoffen hergeſtellt.
Die Entwicklung in der Fabrikation dieſer
Stoffe Kunſtſeide, Zellwolle, Leinen, Hanf

iſt in einer beſonderen kleinen Schau ſehr
inſtruktiv dargeſtellt und es iſt direkt über
raſchend feſtzuſtellen, was unſere deutſche Jn
duſtrie an prachtvollen Qualitäten heute
herausbringt. Ueberraſchend iſt aber auch,
was die Schülerinnen der Gewerbe und
Haushaltungsſchule, die übrigens gleich nach
Oſterit wieder mit neuen Kutſen beginnt in
den Nähkurſen geſchaffen haben: an den ſehr

r e Kleidern und Bluſen uſw. zeigt
ich manch feines Schneidertalent.

Das Ganze eine zeitgemäße Schau! Sie
ſollten ſie nicht verſäumen! J E

Sonderzüge nach Leipzig
Der von uns gemeinſam mit dem Hapag

Reiſebüro vorgeſehene verbilligte Sonderzug
nach Leipzig am kommenden Sonntag um
7.08 Uhr ab Halle iſt ausverkauft. Jn An
betracht der außerordentlich ſtarken Nachfrage
führen wir noch einen zweiten Sonder-
zug (Nachzug) mit folgendem Fahrplan durch:

8.15 Uhr ab Halle-S. an 21.55 Uhr
8.51 Uhr an Leipzig Hbf. ab 21.25 Uhr

Verbrechen an der deutſchen Jugend
Strafkammer verurkeilt Sitklichkeitsverbrecher zu 18 Monaken Zuchthaus

Der Nationalſozialismus bekämpft auch alle
Arten von Verbrechen, die die ſittliche Rein
heit unſerer Jugend gefährden. Vor ſolchen
Menſchen, die durch Gaben oder andere Wohl
taten junge Menſchen an ſich zu locken ver
ſuchen, iſt immer wieder gewarnt worden. Und
wie berechtigt dieſe Warnungen ſind und wie
dringend notwendig es iſt, daß auch Eltern und
Erzieher dieſe Beſtrebungen unterſtützen, zeigte
die geſtrige Verhandlung vor der dritten
Strafkammer unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Schröder, bei der ſich der
33jährige Gerhard Lindner aus Halle wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatte.

Der Angeklagte hatte bereits am 27. Januar
vor der Strafkammer geſtanden, die Verhand
lung war aber damals vertagt worden, weil
der Verteidiger die Glaubwürdigkeit eines als
Hauptbelaſtungszeugen geladenen jetzt 15jäh-
rigen Jungen anzweifelte. Der geſtern als
Zeuge geladene Lehrer aber ſtellte ſeinem ehe
maligen Schüler in jeder Hinſicht das beſte
Zeugnis aus und betonte, daß der Junge eher
ein Wort zu wenig als zuviel ſagen würde.
Der Angeklagte beſtritt, wie ſchon bei der erſtenVerhanbiung jede Schuld und behauptete ganz

einfach: „Die Zeugen lügen“. Doch ganz ab
geſehen von den einwandfreien Zeuügenaus
ſagen vier junger Menſchen ſprachen noch an
dere Umſtände mit, die gegen den Angeklagten
ſchwer ins Gewicht fielen. Der Angeklagte war
1933 beim Freiwilligen Arbeitsdienſt geweſen
und hier friſtlos entlaſſen worden, weil man
ihm Verführung zur Unſittlichkeit vorgeworfen
hatte. Nur die Tatſache, daß die verſchärfte
Faſſung des S 175a, die erſt am 1. September
1935 in Kraft Se iſt, nicht Anwendung
finden konnte, befreite den Mann vor einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung.

Weiter aber hatte ſich der Angeklagte be
reits im September 1935 vor der großen
Strafkammer unter dem ſchweren Verdacht des
Verbrechens gemäß 1750 des StGB. zu verantworten. er als Zeuge geladene Junge,
der die eigenartigen Annäherüngsverſuche des

Parteiamtliche
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Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Die Ortsgruppenleiter ſorgen dafür, daß
ein eiliges Rundſchreiben heute auf der Kreis
propagandaleitung, Z. 38, abgeholt wird.

Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
r alter und OrtsgruppenSachbearbeiter für „Schadenverhütung“ Frei
tag, 20.15 Uhr, im SchultheißReſtaurant,
Merſeburger Straße 10. u
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung
in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtraße 78. Es
ſpricht Gauredner Hanns Schmidt Kreis
obmann der DAF. Weißenfels. Karten bei
allen Politiſchen Leitern, Waltern und Warten
der Ortsgruppe.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen der NS.Frauenſchaften, 20 Uhr:

Heute: Ogr. Moritzburg im Thoma 8;
Johannesplatz im „Stadtſchützenhaus“. Freitag: Ogr.
Steintor im Café Bauer.

Kd.. Kreiſe Salat St dt und Saaolfrefgs
Abendmuſik (Mozart, Beethoven, Bach) am 8. März,

20 Uhr, in der Aula des Stadtghmnaſtums, Eingang
Sophienſtraße

S
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Mannes verſtändigerweiſe ſeiner Mutter ge
meldet hatte, blieb bei der Gegenüberſtellung
mit dem Angeklagten bei ſeiner Behauptung,
er ſei der betreffende Mann, machte dann aber
eine Angabe, die nicht ſtimmen konnte und
durch eine Augentäuſchung infolge ſchlechter
Beleuchtung entſtanden ſein konnte. Hierdurch
wurde die Strafkammer, der im übrigen die
friſtloſe Entlaſſung des Angeklagten im Jahre
1933 nicht bekannt war, veranlaßt, den Ange
klagten trotz dringenden Verdachtes mangels
Beweiſes freizuſprechen.

Der Angeklagte hatte auch in den ihm jetzt
zur Laſt gelegten Fällen, die ſich auf die Jahre
1935 bis 1936 erſtreckten, durch Geſchenke ſich
das Vertrauen der Jungen zu erwerben ver
ſucht, um ſein ſchmutziges Ziel zu erreichen.
Glücklicherweiſe war es beim Verſuch ge
blieben, doch bewertet das Strafrecht jetzt den
verbrecheriſchen Willen des Angeklagten und
ebenſo die unheilvollen Folgen, die ſchon aus
einem Verſuch zu ſolch einem Verbrechen für
die heranwachſende Jugend entſtehen können.

Der Angeklagte wurde wegen Verbrechens
gegen 175 a Ziffer 3 des StGB. in zwei
Fällen unter Freiſprechung im übrigen zu
zweimal einem Jahr Zuchthaus, zuſammen
gezogen in eine Geſamtſtrafe von 12* Jahren
Zuchthaus ſowie zu drei Jahren Ehrver-
luſt verurteilt. Nach der Verkündigung des
Urteils fing der Angeklagte an zu toben,
ſchlug mit den Fäuſten auf die Brüſtung der
Umrändung des Anklageraumes und mußte
gefeſſelt wieder hereingebracht werden, um die
Begründung des Urteils zu hören.

Jn der Urteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß dem Angeklagten mil-dernde Umſtände verweigert worden Fien Wer

unſere Jugend auf ſittlichem Gebiete verderbe
oder ſie auch nur zu gefährden drohe, habe
keinen Anſpruch auf mildernde Umſtände. Bei
dem hartnäckigen Leugnen des Angeklagten ſei
ihm die Unterſuchungshaft nicht in Anrechnung
gebracht worden.

Bekanntmachung

Volkstanzkurſus: Freitag, 20 Uhr, Huttenſchule.
Ortsgruppe WaſſerturmNord „Luſtiges Kunterbunt“

am 6. März, 20 Uhr, mit Künſtlern des Stadttheaters,
„Wintergarten“.,

Saalkreis: in Wettin am 6. März, 20 Uhr, im„Kleinen Schweizerling“: Heiterer Abend.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzenm F. 10.30

bis 21 Uhr; Moritzburg 9--10.30 Uhr Wittekindſchule 20
bis 21.30 Uhr; Freiimfelderſchule 20—21 Uhr. Allgem.
Körperſchule: Luthexſchule 20 Kinder
gymnaſtik: kleinere Kinder Uhr; größere
Kinder 17—
bis 18 Uhr8

und f Henr1 hr. Gymnaſtik (für älter
Frau Marktplatz 22: 20--21 Uhr. Skigymnaſtik:Moritzburg 20—21 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: 20
bis 20.45 Uhr.

Trotha.

für Männer und
Frauen 20-21 Uhr,

Könnern. Kindergymnaſtik: „Goldener Ring 17.30
bis 18.30 Uhr

Teutſchenthal.
für Männer und

Hohenthurm.
16.30—17.30 Uhr. Fri
haus Neumann: für jung

Allgemeine Körperſchule:

Erſter Preis für Garkawienhg
Der Abſchlußabend der Ringkämpfe

1. Kujanpäa (Finnland) gegen Petrowi(Rußland). Dieſer gute Kampf zwiſchen d
Ruſſen und Finnen endete nach einer Geſamt
xit von 53 Minuten durch Armzug am Vode G
Sieger blieb Kujanpäga. n.

2. Schwarz jun. (Berlin) gegen Garka
wienko (Polen). Das Treffen zwiſchen de
beiden Weltmeiſtern wurde mit allen teh
niſchen Raffineſſen durchgeführt und ließ an
Härte nichts zu wünſchen übrig. Nach einet
Geſamtzeit von 1 Stunde 59 Minuten konnte
Garkawienko die Siegespalme an ſich reißen
und wurde damit der Gewinner des Goldenen
Gürtels.

3. Nochmals Kujanpäa (Finnland) gegen
Fereſtanoff (Bulgarien). Fereſtanoff konnte
den ſchon etwas abgekämpften Finnen in einer
Geſamtzeit von 33 Minuten durch Hüftzug auf
beide Schultern legen.

Der vierte Schlußkampf konnte nicht durch
geführt werden, da Fereſtanoff infolge der Tag
für Tag durchgeführten ſchweren Kämpfe Und
Ermüdung ſich weigerte, ein zweites Mal au
die Matte zu gehen. Fereſtanoff bekannte ſi
hierdurch laut Ringkampfregeln als beſtegt und
die Siegerverkündung konnte endgültig feſt
geſetzt werden.

Den erſten Preis um den großen Preis
von Europa erhielt Garkawienko. Den
zweiten Preis errang Hans Schwarz
jun., den dritten Fereſtanoff, den
vierten Kujanpäa, den fünftenPetrowitſch.

Das Turnier iſt damit als beendet an
zuſehen.

HALI
Jn der CentralAnkaufsſtelle für landwirt

ſchaftliche Maſchinen und Geräte erhielten von
der Jnduſtrie- und Handelskammer Ehren
urkunden für langjährige treue Tätigkeit ver
liehen: Oskar Krampe, der ſeit 1909 in den
Reparaturwerkſtätten als Dreher beſchäftigt
iſt. Prokuriſt Georg Stamm, der Leiter
der CentralBuchhaltung, der 1910 eingetreten
iſt und Hans Rudolph der Leiter derMaſchinenabteilung, der 1936 ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum feiern konnte.

in wenigen Worten

Anläßlich der Reichsſtraßenſamm
lung am 6. und 7. März, wobei die Männer
der SA., SS., NSKK. ſammeln, gibt der
M. der SA.-Brigade 38 am Sonnabend
dem 6. März, von 16—17 Uhr auf dem Markt
platz ein Standkonzert.

Jn der Mansfelder Straße geriet geſtern
10.40 Uhr ein Laſtkraftwagen beim Uebetholen
eines anderen Gefährtes auf den Radfahrweg
und riß zwei Bäume und einen Grenz
ſt e in um. Der Wagen wurde leicht beſchädigt.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Lieferkraftdreirad und einem Lieferwagen er
folgte 14.15 Uhr an der Ecke Merſeburger und
Lütherſtraße. Beide Fahrzeuge würden leicht
beſchädigt.

Vor Friedrichſtraße 26 entſtand ein Gas
rohrbruch. Da das Gas in großen Mengen
ausſtrömte, mußte ſofort mit den Aus
beſſerungsarbeiten begonnen und eine Sper-
rung der Friedrichſtraße zwiſchen
Weidenplan und Marthaſtraße vorgenommen
werden. 15.20 Uhr wurde die Straße für den
Verkehr wieder freigegeben.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand: 4,48 Meter, mithin
tieg 22 Zentimeter fal 3 Güterdampfer:F Saaleck und

pagnie zu Berg
e ElbSchiffahrt; 6

öder, Winterfeld,et Schiffer:
ulz, Becker und Na

Schließlich doch Heirak
„Die vier Geſellen“ im Stadttheater

Jochen Huth, der Verfaſſer des Luſtſpiels
„Die vier Geſellen“, hat ſich mit ſeinen
früheren Werken (Ultimo, Der goldene Kranz)
ſchon einen guten Namen als Autor heiterer
Bühnenwerke erworben. Er iſt nicht nur ein
fallsreich, witzig und temperamentvoll, ſondern
wird auch der Lebensauffaſſung im neuen
Deutſchland durch die Art ſeiner Geſtaltung
gerecht.

Bei den Vier Geſellen“ handelt es ſich um
vier Kunſthandwerkerinnen, die ſich unter dem
Verzicht auf Eheſchließung zu einer Firma zu
ſammengetan haben, um durch gemeinſame
Arbeit ihren Lebensunterhalt zu verdienen
Nach einigem Hängen und Würgen gelingt
das auch; recht gut ſogar. Aber glücklich ſind
die vier dabei natürlich doch nicht. Und es
kommt wie es kommen muß: die eine verliebt
ſich auf der Straßenbahn, die andere im
Finanzamt. Nun iſt guter Rat teuer, denn
man hat ja geſchworen; ſchließlich gibt es
gewaltſame Löſungen. Die dritte im Büunde
hat auch eine ſtille und echte Liebe: ihre Kunſt,
und nach kurzer Zeit ſagt ſie dem „Kollektiv“
ade, um ihre eigene Perſönlichkeit vollverant
wortlich als Künſtlerin entfalten zu können.
Die letzte aus dem Kreis der „Vier Geſellen
iſt diejenige, die es von Anfang an gar nicht
nötig gehabt hätte der Ehe abzuſchwören;
denn ſie wurde geliebt, liebte wieder und
hätte heiraten können. Jhr Eigenſinn nur
machte ſie von der Sucht des „Selbſtändig
ſeins“ beſeſſen. Auch nachdem ſie von ihren
drei Freundinnen „verraten“ worden war, gibt
ſie ihren Dickkopf noch nicht auf. Schließlich
aber landet ſie doch noch glücklich in den
Armen ihres alten Freiers.

(Dieſe reizende Handlung wird nun von
Huth nicht mit pſychologiſcher Strenge auf
gebaut und durchgeführt. Und da dieſer Um
ſtand das Stück in keiner Weiſe beeinträchtigt,
fragt man ſich unwillkürlich, was es eigentlich
überhaupt mit dem pſychologiſchen Moment in
der Bühnendichtung heute auf ſich hat. Es war

ja zuletzt ſo geweſen, daß die pſychologiſche
„Wahrheit“ als Wertmaßſtab angelegt wurde.
Das dramatiſche Schaffen der Juden und ihrer
unfreiwilligen wie hörigen Nachbeter machte
in Pſychologie; je überzeugender (und je kom
plizierter) der pſychologiſche Aufbau eines
Theaterſtückes war, für umſo beſſer galt es.
Das war die billige Ueberſpitzung eines, aber
eben auch nur eines Prinzipes der
klaſſiſchen Kunſt. Die Dichtung ſelbſt war nicht
mehr gefragt. Nun erleben wir es heute
und ſei es bei Gelegenheit eines „belangloſen“
Luſtſpiels daß hier ein grundſätzlicher
Wandel anhebt. Wohl bleibt der Pſychologie
ihr Recht wie könnte man auch ohne ſie
Menſchen darſtellen; aber ſie iſt nicht mehr
Selbſtzweck als Geſtaltungsprinzip. Und damit
wurden die Tore wieder geöffnet, um die
dramatiſche Kunſt auf neue Felder ausſtrömen
zu laſſen. Es wird ſo oft gefragt, wo denn
ſeit der Machtergreifung nun unſere künſt
leriſchen Leiſtungen blieben. An ſich eine
kindiſche Frage. Man kann ſie dennoch ernſt
beantworten. Freilich muß man das Neue
auch da ſehen können, wo es gemeinhin nicht
vermutet wird. Wie in dieſem Fall.)

Man unterhält ſich köſtlich bei dieſen vier
Geſellen; Jochen Huth verſteht zu unterhalten
wie kaum einer. Dabei beſchränkt er ſich nicht
auf bloßen Witz, ſondern entfaltet und ver
breitet eine wirklich echte Heiterkeit.

Und ſo etwas läßt ſich dann auch glänzend
ſpielen. Jeder einzelne Darſteller iſt ebenſo
wie die Regie vor eine dankbare Aufgabe ge
ſtellt, die Freude macht.

Bei der halliſchen Aufführung hat Wolf
gang Helmke die Spielleitung; er war mit
beſtem Erfolg um einen leichten, liebenswürdi-
gen und friſchen Stil bemüht. Heinz Poreps
Bühnenbilder zeichneten ſich durch echteſtes
Lokalkolorit aus.

Das Zuartett der Vier Geſellen“ bildeten
Eliſabeth Günthel, Grete Vadé, Jngeborg
Hall und Ellen Weber; jede ein köſtlicher Typ
eigener Prägung. Eliſabeth Günthel nützte
auch dieſe Gelegenheit eines Luſtſpiels (ihre
Rolle der Marianne iſt recht ſchwierig) zum
Aufbau einer hervorragenden darſtelleriſchen

Leiſtung. Grete Vadé war ſo eine Art Ueber
raſchung des Abends: außerordentlich lebendig
und beweglich in der Darſtellung, im Sprach
lichen ſehr beſtimmt und in der Charakteri-
ſierung von einem ganz köſtlichen trockenen
Humor; ein großartiger und herzlich erfreuen
der Fortſchritt der Künſtlerin! Die beiden
anderen Geſellen: Jngeborg Hall, ſehr ſehr
jung und lieb; Ellen Weber, auch jung und
nett, im übrigen aber das Gegenteil ſozu
ſagen wiſſend und das Leben nicht ſcheuend.

Von den Männern war es wieder einmal
Robert Jungk, der den Vogel abſchoß. Nie
mals nur Komiker, ſondern immer Charakter
darſteller von höchſten Qualitäten; ſein Regie
rungsrat Hintze (Finanzamt, 45 Jahre, unver-
heiratet) war eine glänzende Studie. Den
abgewieſenen und endlich ſiegreichen Freier
gab Kurt Schütt in ſeiner gewinnenden und
ſicheren Art. Jn weiteren Rollen bewährten
ſich Horſt Katzer, Herbert Fink und Martha
Seeliger.

Das Publikum konnte ſich am Schluß im
Beifallklatſchen nicht genug tun. Wir haben
die Vorhänge nicht gezählt aber es muß
wohl beinahe eine Zahl über zwanzig ge
weſen ſein. Und das haben alle verdient: die
Darſteller, der Spielleiter und der Autor.

Dr. )oachim Bergfeld.

Hkädkiſches Sinfoniekonzert
Soliſt: Profeſſor Ludwig Hoelſcher

Als Neuheit für Halle brachte am Diens
tagabend das 5. Städtiſche Sinfoniekonzert die
„Muſik mit Mozart“ op. 25 von Philipp Jar
nach. Wie der Werktitel bereits ankündigt,
wollen dieſe „ſinfoniſchen Varianten für Or
cheſter“ weniger Variationen über ein voran
geſtelltes Thema im herkömmlichen Sinne als
vielmehr der Verſuch einer unmittelbaren
künſtleriſchen Zwieſprache mit einem gegebe
nen Vorwurf ſein. Jarnachs Muſizieren mit
Mozart wird dadurch um ſo reizvoller, als in
der ſtetigen Bindung an das Thema eine un
gemein feſſelnde Auseinanderſetzung zweier

geitlich weitgetrennter Kunſtanſchauungen er
folgt, denen nur eines gemeinſam iſt die
Verpflichtung zur künſtleriſchen Sendung. Der
in Frankreich geborene Jarnach, der ſich
Deutſchland als Wahlheimat erkor und der
als Lehrer einer ſtattlichen Reihe n
ſcher Komponiſten einen beachtlichen uf ge
nießt, verbindet in vorzüglicher Weiſe weſen
hafte Gehalte mit großer Formſicherheit un
prächtiger Jnſtrumentationskunſt. Sein poly
phoner Stil läßt die rhythmiſch reich bewegten
Melodien ſtets in einer erfriſchenden Klarheit
ſchauen. Die beiden Jnnenſätze (Menuett und
Siciliano) ſprechen gefühlsmäßig am tiefſten
an, während das Rondo ſtark vom Intellekt
beſtimmt iſt. Einen erleſenen Genuß bereitete
ſodann Ludwig Hoelſcher mit dem Violon
cello- Konzert in aMoll von Robert Schu
mann, das er mit großem Ton und mit inni
ger Hingebung an die dem Werke e
romantiſche Sphäre zu geſtalten vermochte.
Nicht zuletzt in der Zugabe (Gavotte von
Reger) gab der noch junge Virtuoſe Zeugnis
einer makelloſen techniſchen Fertigkeit We
einer muſikantiſchen Auffaſſungsfähigkeit, t
ihn in die Reihe der führenden Celliſten ſtellt.

Den grandioſen Abſchluß des Abends e
dete die 4. Sinfonie von Brahms, die Brun
Vondenhoff kraftvoll und ſtark zu r
Erlebnis werden ließ. Das Orcheſter ſteh
neut ſein ſolides Können unter Beweis ich
durfte mit Recht teilhaben an dem faſt rer
endenwollenden Beifall, mit dem die Zuh

dem Dirigenten dankten. chDr. Wilhelm Hambach.

JohannStrauß-Gedenltafel in Wien
Zum Gedenken an die vor 70 Jahren in

Dianafaal in Wien erfolgte Uraufführung don
Walzers „An der ſchönen blauen J e
Johann Strauß wurde am Getiet er
Dianabades, an deſſen Stelle frü Shüut.
Dianaſaal ſtand, eine Gedenktafel
Auch an dem Haus, in dem et
Johann Strauß ſeinen Meiſterwa werden.ſoll eine Erinnerungstafel angebrach



5A. matschiert quch heute

Wenn wir einen Blick zurückwerfen auf
jene Zeit, da Dietrich Eckart der Partei die
etſten Mittel zur Anſchaffung einiger Laſt
ktaftwagen zur Verfügung ſtellte, wenn wir
an die erſten Motortrupps der SA. denken,
die einen Schritt vorwärts zu ſyſtematiſcher
Motoriſterung waren, dann erkennen wir erſt
den weiten Weg, den das NSKK. aus dieſen
Anfängen heraus bis heute zurückgelegt hat.

Damals und heute! Damals: Bei der
Gründung der erſten Motortrupps Verſuche,
aus einem kümmerlichen Nichts mitten im
härteſten Kampf ſo etwas wie eine Motori
ſierun der Partei zu ſchaffen. Heute: Das
NSKK., dieſe gewaltige und feſtgefügte Or

aniſation, die längſt im ſtürmiſchen Vorwärtsſlreben über ihre urſprüngliche Aufgabe hin

guswuchs und heute Trägerin desMotoriſierungsgedankens einer
anzen Nation iſt. Kein Autorennen, keineFielfahrt, keine Geländefahrt, kein irgendwie

geartetes öffentliches motorſportliches Ereig
nis im weiten Deutſchen Reich, für deren
Durchführung nicht das NSKK. verantwort-
lich zeichnet.

Der durch das einſatzfreudige Schaffen der
NSKK.Männer geweckte Motoriſierungswille
wächſt immer mehr, und wie zielbewußt er
vorgetragen wird, erkennen wir vor allem
daran, wie ſich die Jugend immer ſtärker
ur motorſportlichen Ausbildung hingezogen
ühlt. Ueberall im Reich gibt es bereits

Motorſportſchulen des NSKK. und die Zahl
der Jugendlichen, die ſich hier vertraut machen
mit Nockenwellen und Vergaſer, Differential
und Zündkerze, wächſt von Monat zu Monat.

Werfen wir einmal einen Blick in das Auf
gabengebiet einer ſolchen Motorſport-
ſchule des NSKK. Jn Lehrgängen von
fünfwöchiger Dauer wird eine Ausbildung er
reicht, die ſich nicht auf das reine Fahren be
ſchränkt, ſondern jungen Menſchen aus allen
Berufen, welche die Liebe und Leidenſchaft
zum Motor mitbringen, eine grund-
kegende Kenntnis des Ktaftfahrzeuges
und eine handwerkliche Fertigkeit
vermittelt, darüber hinaus den Körper
ſportlich ſtählt und dem Lernenden auch
das gibt. was er zwar nur indirekt als Fah
rer braucht, was ihm aber in ſehr vielen
Fällen außerordentlich zuſtatten kommen wird:
Seh und Hörübungen, Entfernungsſchätzen,
Kartenkunde, Meldeweſen, Gebrauch von
Kompaß und Fernglas und vieles andre mehr.

Hier der Wochenablauf eines Ausbildungs
kurſus: Er beginnt mit den Grundbegriffen
des ſoldatiſch diſziplinierten Menſchen Schul
Stuben- und Spindordnung, Geſundheitspflege,
Benehmen gegen Vorgeſetzte, Rangabzeichen.
Es folgt theoretiſch und praktiſch der Gelände
dienſt: Kartenkunde, Unterricht am Sandkaſten.
Geländebeurteilung und ebeſchreibung und
vieles andere.

Das iſt die Grundausbildung. Jhr folgt
die kraftfahrtechniſche Ausbildung, die

Mokorſportſchulen des R5KK.
Tolale Ausbildung im Dienſt der Mokoriſierung

neben gründlicher Kenntnis aller Einzelteile
des Fahrzeuges und des Motors und ihrer
Funktionen vor allem auch das Verhalten im
Straßenverkehr und bei Unfällen, die Ver
kehrsvorſchriften und die Geſetzeskunde uſw.
lehrt. Die praktiſche Ausbildung wird ſowohl
am fahrenden wie am ſtehenden Fahrzeug in
der Werkſtatt, wie im Lehrraum am Schnitt
modell und Verkehrstiſch vorgenommen.

Als weiterer großer Abſchnitt folgt die
techniſche Eignungsprüfung, a nerrg daran
die ſportliche Ausbildung. atürlich nimmt
im Lehrplan auch die weltanſchauliche
Schulung den ihrer hohen Bedeutung zu
kommenden Platz ein.

Das iſt das Arbeitsgebiet einer Woche.
Jn rund 55 Stunden iſt mit dem Schüler das
ganze Gebiet der motorſportlichen Ausbildung
in weiteſtem Sinne durchgearbeitet worden.
Die zweite Woche wie auch die dritte, die
vierte und die fünfte ſind auf dem gleichen
Ausbildungsſchema aufgebaut mit dem Unter
ſchied nur, daß ſich für jedes Einzelgebiet die
Anforderung immer mehr ſteigert.

Wenn z. B. die erſte Woche der praktiſchen
en erſt Anterweiſung am ſtehendenFahrzeug brachte und auf unbelebten Straßen
die erſten Schalt- und Anfahrübungen ſtatt
fanden, ſo findet man Motorwehrmänner mit
dem Kraftfahrzeug der Motorſportſchule in
der zweiten Woche ſchon auf leicht belebten
Straßen, in der dritten Woche ſchon im Stadt
verkehr, der auf dem Uebungsgelände d
e mit Verkehrsampeln und dur
große Plätze mit Kreisverkehr dar eſtellt wird
und ſo auch verkehrstechniſch alle Voraus
ſetzungen für eine praktiſche Ausbil
dung liefert Jn der vierten Woche gehts
ſchon hinaus ins Gelände: Fahrten auf
Feld und Waldwegen, über Stock und Stein,
bergauf, bergab, erfordern allerhand Geſchick
Aber ebenſoviel Uebung erfordert das Fahren
in der Kolonne. Das wird alles erſt ſolange
geübt, bis es klappt. Die letzte Woche aber
dient der Feſtigung und Prüfung der Fahr
ſicherheit.

Durch die Ausbildung in den Motorſport
ſchulen des NSKK. erhält die motorbegeiſterte
Jugend den erſten Schliff und wird gleich
zeitig zu einer einſatzbereiten Haltung
erzogen. Hier wird die in der deutſchen
Jugend ruhende Begeiſterung zum Motor zu
einer praktiſchen Grundlage für ihren ſpäteren
Dienſt in den motoriſierten Einheiten der
Wehrmacht geformt.

Der junge Motor-Wehrmann, der
aus der Motorſportſchule des NSKK. hervor
geht, wird wohlvorbereitet an Körper und
Geiſt mit Stolz das Kleid des Waffenträgers
der Nation der Wehrmacht tragen Und,
wenn er ſeiner Wehrpflicht genügt t, als
ganzer Mann in die Reihen des Korps
zurückkehren, um dann in der großen Kame
radſchaft ſeiner Breitengliederung uner
müdlich den großen Zielen des Motoriſierungs
gedankens zu dienen.

Perankworkungsbewußker

Frauenberuf
Kaum ein Frauenberuf verlangt ſoviel

Verantwortungsgefühl und Einſatz der ganzen
Perſönlichkeit wie der Schweſternberuf. Das
Mädel, das ihn ausfüllen will, muß ſeiner
Arbeit zielbewußt und haltungsmäßig ſicher
gegenüberſtehen; denn wir möchten zukünftig
als Schweſtern lebensnahe Menſchen haben,
die am Zeitgeſchehen regen Anteil nehmen.
So wurde aus dieſen Erwägungen heraus die
vor einiger Zeit durchgeführte Werbung für
die NS.Schweſternſchaft in erſter Linie inner
halb des BDM., durchgeführt, und der bis-
herige Erfolg diefer Werbung hat auch im
Obergau Mittelland gezeigt, daß viele
Mädel für die Forderungen, die der
Schweſternberuf ſtellt, aufgeſchloſſen waren.
Beſonders groß war die Zahl der Mädel, die,
da ſie das Alter zum Eintritt in den

s s ßer das Wb. Reichs ſtragen ſammlung am b. Märzä7

Schweſternberuf (vollendetes 19. Lebensjahr)
noch nicht erreicht hatten, begannen, ſich in
Haushaltungsſchulen, Mädellanddienſtlagern
uſw. für dieſen Beruf vorzubereiten

Es muß nun aber darauf hingewieſen
werden, daß nicht nur der Beruf der NS.
Schweſter allein den Einſatz der Mädel ver
langt, ſondern daß in gleichem Maße ein
Eintritt in die Freie Schweſternſchaft der
RSV. und in die Schweſternſchaft des Roten
Kreuzes erwünſcht iſt. Sämtliche drei
Schweſternſchaften ſind durchaus gleichwertig
anzuſehen und unterſcheiden ſich nur in den
verſchiedenen Aufgaben, die ſie zu erfüllen
haben. So iſt es die Aufgabe der N S.
Schweſternſchaft, die öffentliche Geſund
heits- und Gemeindepflege zu erfüllen. Die
Freie Schweſternſchaft der NSV.
ſtellt Schweſtern für jede Krankenhaus und
private Pflege, ſowie für die Sparten Säug
lingsſchweſter, Kinderſchweſter, Diätſchweſter
uſw. Eine geſteigerte Bedeutung iſt der
Schweſternſchaft i m Deutſchen
Koten Kreuz durch die Wiederherſtellung
der deutſchen Wehrhoheit zuzumeſſen. Sie iſt
für die Vorbereitung des Wehrmachts und
LuftſchutzSanitätsdienſtes im Kriege ſowie
als amtl. Sanitätsdienſt bei Anfällen und
Kataſtrophen im Frieden zuſtändig.

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß das
Einktrittsalter für die Ausbildung für den
Schweſternberuf in Kürze auf 17 Jahre feſt
geſetzt werden wird. Alle näheren Auskünfte
erteilt die Sozialreferentin des Obergaues
Mittelland, Halle (S.), Burgſtraße 46.

von Meſſe zu Meſſe im Flugzeug
Es iſt ganz zweifellos, die Welt iſt kleiner

geworden. die Entfernungen ſind zuſammen
geſchtumpft. Der Kaufmann rechnet nach
Stunden wo er früher Tage einſetzen mußte.
Wie heute die Zeit genutzt wird, ſieht man
am beſten auf dem Flughafen in Schkeuditz,
wo Meſſebeſucher auf einen Sprung für einige
Stunden ſchnell einmal nach Berlin fliegen,
dort die Automobilausſtellung en und
abends wieder in ihrem Quartier ſind. Daher
iſt der Andrang zu den Vormittagsflugzeugen
nach der Reichshauptſtadt während der letzten
Tage beſonders ſtark, und die gleichen Ge
ſichter, die morgens am Schalter der Luft
hanſa ihre Flugſcheine nach Berlin präſen
tieren, ſieht. man abends wieder in dem
Omnibus, der nach der letzten Landung des
Lufthanſaflugzeuges aus Berlin um 20.05 Uhr
von Schkeuditz nach Leipzig fährt.
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Die Daimler-Benz AG, deren Kraftfahrzeug-Kon-
struktionen schon immer richtungweisend waren,
zeigen aut der Internationalen Automobil-Aus-

Be
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stellung Berlin 1937 als Ausschnitt aus ihrem um-
fangreichen Nutzwagen Programm Lastwagen
und Omnibus-Fahrgestelle von 192 bis 10 to Nutz-

S z

las:, Allwetter-Omnihbusse mit den bekannten
Mercedes- Benz Leichtstahlautbauten, weiterhin
Spezial- und Kommunal Fahrzeuge.

rüri937 neu bringen wir zur Ausstellung:
i nnerTyp L 1500,Vergaser-FahrgestellRM. 3450.-

Diesel-Fahrgestell RM. 4950.-
gTonnerTyp L 20001, Vergaser-Fahrgestell RM. 3990.-
3 Tonner Typ L 3000, Vergaser-Fahrgestell RM. 5600.-

Diesel-Fahrgestell RM. 6900.- 9
e W

Unsere Spezial-Ingenieure werden Sie auf der
internationalen Automobil Ausstellung so be-
raten können, wie gerade Ihr Betrieb es erfordert.
Unsere Nutzwagenstände: Halle II, Nr. 238

Halle VI, Nr. 633

MERCEDES-BENZ
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Zuchthaus für jüdiſchen
Sikklichkeitsverbrecher

Deſſau. Vor der Großen Strafkammer I
des rer Deſſau ſtand der Jude
Eduard Elias aus Köthen. Jm Herbſt v. J.
kam ein Jugendlicher aus Berlin nach Köthen
abends mit dem Schnellzug, um ſich bei
ſeinem neuen Meiſter vorzuſtellen. An der
Sperre des Bahnhofs fragte er einen dort
wartenden Mann, in welche Richtung er gehen
müſſe, um den Meiſter, der etwas außerhalb
der Stadt wohne, zu finden. Der Ange
ſprochene erklärte, der Junge könne den Weg
nicht finden und erkundigte ſich dann angeblich
fernmündlich, ob der Meiſter in der Wohnung
ſei. Er teilte dann dem Jugendlichen mit, daß
er keinen Anſchluß bekommen habe und
forderte ihn auf, in ſeiner Wohnung zu
nächtigen.

Der Junge, der an ſeiner Uniform als
Angehöriger einer Organiſation zu erkennen
war und nicht wußte, daß er es mit einem
Juden zu tun hatte, ging mit. Elias wagte
es, dem Jugendlichen in geſetzwidriger Weiſe
nahezutreten. Das brachte ihn auf die An
klagebank. Jn ſeinem Plädoyer wies der
Staatsanwalt darauf hin, daß Elias verſucht
habe, mit typiſch jüdiſcher Gemeinheit einen
ariſchen Jugendlichen ſittlich zu gefährden.
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus
ſtrafe von einem Jahr und acht Monaten.

Die Strafkammer fällte folgendes Arteil:
Der Jude Eduard Elias wird wegen Ver

gehens gegen S 175 und wegen fortgeſetzten
verſuchten Verbrechens gegen S 175a zu ins
geſamt einem Jahr und vier Monaten Zucht
haus verurteilt.

Wie der Vorſitzende in der Begründung
ausführte, iſt als ſtraferſchwerend angerechnet
worden, daß der Angeklagte als Jude den
Verſuch gemacht hat, einen deutſchen Jungen
zu unſittlichen Handlungen zu verleiten. Sein
Verhalten müſſe als ungewöhnliche Frechheit
und Unverſchämtheit angeſehen werden. Elias
erklärte, Reviſion einlegen zu wollen.

500000 ſchießen fürs WhW.
WSHW.Schießen des Schützenverbandes

Sonntag, 14. März, treten in allen deut
ſchen Gauen ſämtliche im Deutſchen Schützen
verband geeinten Schützen zum diesjährigen
Opferſchießen für das Winterhilfswerk
auf ihren Ständen an. 500 000 Kameraden
ſchießen für notleidende und bedürftige Volks
genoſſen. Mit dieſer Tat ſtellen ſich auch die
deutſchen Schützen in den Dienſt eines Werkes,
deſſen Förderung Ehrenpflicht an unſerer
Volksgemeinſchaft bedeutet.

Auch im Kreiſe Jahn, umfaſſend die Unter
kreiſe Halle-Stadt, Saalkreis, Mans
felder Seekreis und Merſeburg, wird
auf ſämtlichen Schießſtänden in vollen Ver
einsſtärken für das Winterhilfswerk geſchoſſen
werden, darüber hinaus ſind alle Volksgenoſſen
eingeladen, ſich an dieſem Schießen zu be
teiligen.

Bekrunkener Aukofahrer

Eine Tote, eine Schwerverletzte

Herzberg (Elſter). Etwa 200 Meter vor
dem Heidetor auf der Berlin Dresdner
Straße hinter Kaxdorf fuhr der Mühlenbeſitzer
Klemens Penka aus Ahlsdorf mit ſeinem
Kraftwagen zuerſt gegen zwei Bäume und dann
in den Straßengraben, wobei der vordere Teil
des Wagens zertrümmert wurde. Jm Wagen
ſaßen die 72jährige Frau Pauline Winkel
aus Hohenbucko und die Frau des Melkers
Lehmann aus Ahlsdorf, von denen erſtere
einen tödlichen Schädelbruch erlitt, während
Frau Lehmann mit ſchweren Geſichtsverletzun
gen ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Der
Fahrer war mit einem Nervenſchock davon
gekommen.

Penka hatte in Herzberg Geſchäfte erledigt
und dabei ſo viel Alkohol genoſſen, daß er
nicht hätte das Auto zurückfahren dürfen. Wie
von der Polizei feſtgeſtellt wurde, ſind die
beiden Frauen vor Beginn der Fahrt gewarnt
worden.

Reichsſingewoche in Arnſtadt

Die Amtsleitung Feierabend der NSG.
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet vom
29. März bis 3. April in der Jugendherberge
Arnſtadt (Thür.) ihre erſte Reichsſinge
woche, an der ſich alle deutſchen Volksgenoſſen
beiderlei Geſchlechts beteiligen können. Die
Teilnehmergebühr beträgt 25, RM., wozu
noch die Fahrtausgaben kommen. Die Anmel-
dungen müſſen bis 14. März an das GEauamt
„Kraft durch Freude“ gerichtet werden.

Herzberg. (Verſchöne rung der
Rudolf-Jordan-Siedlung.) Zur
Zeit iſt man damit beſchäftigt, den zweiten
Abſchnitt des Siedlungsbaues einzuzäunen.
Bei Eintritt günſtiger Witterung werden die
Lattenzäune geſtrichen, ſo daß die Bewohner
ſich noch mehr ihres ſchmucken Beſitztumes er
freuen werden.

Dresden. (Neuer Amtsgerichts-
präſident.) Mit Wirkung vom 1. April
wurde der ſeit 1. September 1933 in Freital
bei Dresden tätige Amtsgerichtsdirektor Dr.
Herrmann zum Präſidenten des Amts
gerichtes Dresden ernannt.

MITTELDEVTSCHLAND
Schneeſchmelze bringt Waſſerſchäden

Dammgraben gebrochen Schneelawinen von den Dächern

Clausthal-Zellerfeld. Der Damm-
graben, der die Waſſer des Bruchberges
ſammelt und nach Clausthal-Zellerfeld führt,
iſt beim Dammhaus, in der Nähe der Straßen
kreuzung Oſterode-ClausthalZellerfeld Al
tenau, gebrochen.

Die ſchwere Schneelaſt drückte die Holz
bedeckung des Grabens ein, das Waſſer ſtaute
ſich und trat über die Ufer. Dieſes wurde
durch die Waſſermaſſen immer mehr abgeſpült.
Dadurch hatte der Zementlauf des Grabens
keinen Halt mehr und brach aus. Glücklicher
weiſe erfolgte dies in Richtung Altenau, wo
die Waſſermaſſen ungehindert abfließen konn
ten, während auf der anderen Seite das
Dammhaus und die Straßen ſtark gefährdet
geweſen wären. Die zu Tal ſtürzenden Flu
ten kamen im Hüttenteich bei Altenau zum
Stillſtand. Der Dammgraäben wurde ſpäter
nach der Soeſetalſperre und dem Hüttenteich
abgeleitet. Die Ausbeſſerungsarbeiten ge
ſtalten ſich bei der hohen Schneelage und den
ſchlechten Wegeverhältniſſen ſehr ſchwierig.

Das Tauwetter der letzten Tage brachte
den Schnee, der auf den ſteilen Dächern der
Häuſer lag, ins Rutſchen. Sehr oft kamen die
Paſſanten auf den Bürgerſteigen nur durch
einen rettenden Sprung aus der Gefahren
zone. Wiederholt traf es Volksgenoſſen ſehr
hart, ſo daß Ueberführungen ins Krankenhaus

notwendig waren. Eine Frau wurde von
einer ſolchen Dachlawine ſoweit zugeſchüttet,
daß ſie ausgeſchaufelt werden mußte.
Vielfach ſind auch die Licht- und Fernſprech
leitungen beſchädigt worden.

Ballenſtedt. Die Selke führt infolge des
ſtarken Schneefalls der letzten Woche und der
danach einſetzenden Schneeſchmelze Hochwaſſer.
Ein Teil der neuen Straße zwiſchen Alexisbad
und Mägdeſprung in der Nähe der Karlslaube
wurde überſchwemmt.

Dammbruch bei Merſeburg
Merſeburg. Von der Unſtrut her, die ſtellen

weiſe weit über ihre Ufer getreten iſt, werden
der Saale immer neue Waſſermaſſen zu
geführt. Zu einem Unglück, wie man es vor
dem Bau der SaaleTalſperren oft erlebte, iſt
es bisher nicht gekommen. Lediglich am Kanal
bau der Vorſtadt Werder hat ein neu auf
geſchütteter Damm den andrängenden Waſſer
maſſen nicht mehr ſtandgehalten, er iſt in etwa
ſieben Meter Breite ein gedrückt und
unterſpült worden. Dadurch iſt die Vor
ſtadt Werder mit den angrenzenden Wieſen
In en dern zum Teil unter Waſſer geſetzt
worden.

Die beim Kanalbau beſchäftigten Arbeiter
wurden ſofort zur Schließung der Lücke ein
geſetzt.

Ein kauſendjähriges Jubiläum des Saalkreiſes

Graf Billung ward Gaugraf im alken Relekici-Gau

Das vergangene Jahr hatte uns die Jahr-
tauſendfeier des Todes König Heinrichs J. ge
bracht. Gerade wir im Gau Halle Merſeburg
waren es, die alle Urſache hatten, des Todes
jahres und Todestages Heinrichs I. zu ge
denken. Denn in unſerem Gau war er ja 976
geſtorben, in unſerem Gau hatte er ſeine be
deutungsvollſte Schlacht, die Schlacht bei
Riade, geſchlagen. Und auch ſonſt ſind der Er
innerungsſtücken an Heinrich J. unzählige in
unſerem Gau, von Merſeburg, der feſten Stadt,
angefangen bis zu unſerem Heinrichsturm auf
dem Giebichenſtein. Wir hatten drum auch
ſeiner, des Heinrichsturmes, im vergangenen
Jahre gedacht, ſeiner, der uns Hallenſern ſicht
bares Erinnerungszeichen an König Heinrich iſt.

Der Tod Heinrichs l. und der Regierungs
antritt Ottos J. brachte gerade für unſer
Gebiet mancherlei Wandlungen mit ſich. Bis
937 noch ſaß Siegfried als Markgraf und
Gaugraf im Heſſengau wie im Neleticigau.
Dann aber löſte Otto l. den Gau Neletici vom
linksſaaliſchen Gau wie von Merſeburg los.
Graf Billung hieß der Gaugraf des neuen
ſelbſtändigen Geſchlechtes, altem ſächſiſchen
Stamme, den des Kaiſers und Königs ver
wandt, entſtammend. Die Osmünder Mark,
die Trothaer Mark mit der Burg Grodicte
Groitſch, die Mark Theobrogare S Gutenberg,
die Mark Brachſtedt Brachſtedt und die
Mark Rupine S Oppin hatte Graf Billung
als Beſitzungen im Gau Neletici, im heutigen
Saalkreis von Otto I. erhalten. Daneben beſaß
Graf Billung andere Güter, wie Steinbach
bei Bibra, Kirchſcheidungen, Gatterſtedt, Dorn
ſtedt, Lobitz, im Querfurtiſchen.

Hermann, der ſpätere Sachſenherzog,
wird als Sohn des Grafen Billung bezeichnet.
Die Geſchichte vermerkt ihn als den ge
treuen Grenzfürſt und Bekämpfer der Slawen
im Dienſte Ottos I. Zu Quedlinburg, wo
Heinrich, der große deutſche König 936 zu
Grabe getragen wurde, ſtarb 973 Hermann
Billuwg, der Sachſenherzog, Kaiſers Ottosgetreuer Krennd Eng verſippt waren beide
Geſchlechter, deren Beſitzungen bei Quedlin
burg auch nahe beieinander lagen. Als be
deutſame Geſtalt in der Geſchichte der deutſchen
Oſtkoloniſation ſind neben Heinrich l. aus
jener Zeit vor tauſend Jahren vor allem GrafSillung und ſein Sohn Hermann Billung zu

nennen. Jn der Geſchichte gerade unſeres
heutigen Gaus Halle- Merſeburg ſind darum
auch ſie beide geſchichtliche Perſönlichkeiten,
deren wir heute noch dankbar und ehrend ge
denken können. Für den Saalkreis waren ſie
umſo bedeutungsvoller, als mit ihnen deſſen
Entwicklung als ſelbſtändiges politiſches Ge
bilde gewiſſermaßen beginnt, der Saalkreis
mit deſſen Urzelle, dem Gau Reletici, demnach
in dieſem Jahre gleichſam auf ein tauſend
jähriges Beſtehen zurückblicken kann.

Bernhard Thümmel.

Büſchdorf. (Oeffentliche Kundgebun g.) Die Ortsgruppe der NSDAP. Büſch
dorf veranſtaltet eine öffentliche Verſammlung
Freitag, 5. März, 20 Uhr, im GaſthausModler Der Gauredner Pg. Georg Bartſch

e ſpricht über „Wir greifen an
eltbolſchewismus und Vierjahresplan“, Alle

Einwohner ſind zu dieſer Veranſtaltung einge
laden. Eintritt frei. (Erfolgreiche
Entrümpelung.) Mit der unſeren SA.
Männern eigenen Schwungkraft wurde die
„Entrümpelung“ unſeres Dorfes durchgeführt.
Vorkommandos und Trompetenſignale kün
deten den Bewohnern das Erſcheinen des mit

Pferd und Wagen ausgeſtatteten Sammel
trupps an, und nicht lange dauerte es, ſo
brachten die Hausbeſitzer die bereit geſtellten
Alt und Abfallmaterialien aus ihren Ge
höften. Wurde ihnen der Transport der Eiſen
teile zu ſchwer, ſo griffen die SA.Männer
freudig zu. Auf dieſe Weiſe wurden im Bezirk
des alten Ortsteiles drei Pferdewagen voll
Altmaterial geſammelt. Sonntag, 7. März wird
die Sammelaktion in der Halliſchen Straße
und im Jnduſtrieortsteil fortgeſetzt.

Lettin. (Hochwaſſer.) Seit der letzten
Schneeſchmelße Hat das Hochwaſſer ein ſo
großes Ausmaß angenommen, daß alle an
n Aecker und Wieſen überſchwemmt
ind.

Brachwitz. (Die Straße überflutet.)
Die Fußgänger müſſen auf beiden Seiten der
Brücke über auf Steine gelegte Bohlen zur
Brücke gehen. Der Waſſerſtand 1932 war noch
15 Zentimeter höher als jetzt.

Könnern. (25 Jahre im Am t.) Lehrer
Paul Scholz beging am 1. März ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Seit 25 Jahren
lebt er in Könnern.

Deutſcher OhneHalkflug

über 6500 Kilometer
Nach einer Funkmeldung aus Bathurſt in

BritiſchGambiga iſt dort Mittwoch 17 Uhr das
Junkers Ju 86 Flugzeug D-AXEO mit der
Beſatzung Untucht, Achterberg, Jürgenſen ein
getroffen. Das Flugzeug, das am Dienstag
vormittag in Deſſau zu einem Langſtrecken
flug geſtartet war, hatte Mittwoch morgen in
der Nähe von Dakar die weſtafrikaniſche
Küſte verlaſſen und befand ſich bereits 600
Kilometer ſüdweſtlich über dem Atlantik auf
dem Wege nach Südamerika, als das bis dahin
vorzüglich verlaufene Unternehmen aus noch
nicht bekannten Gründen abgebrochen
werden mußte und die Ju 86 nach 26ſtündigem
Flug zur Umkehr gezwungen wurde.

Wenn auch das Endziel diesmal nicht er
reicht werden konnte, ſo bedeutet dieſer Ohne
Haltflug über rund 6500 Kilometer doch eine
vortreffliche Leiſtung von Beſatzung und Flug
zeug, die ſich den früheren Erfolgen dieſes

Sie hören am Donnerstag
4. März, 10.45 Uhr, vom Reichsſender
Leipzig

eine Rundfunkreporkage
über „Entrümpelung von Dorf und Land
ſchaft. Es ſei eine Mahnung an alle.
Deshalb Helft mit ſammeln i

e J CSCSE 2ſ„DS—D2 -J
deutſchen Flugzeugtyps würdig anreiht. Mit
derſelben Ju 86 wurde im Auguſt v. J. ſchon
einmal ein Ohne-Haltflug von Deſſau nach
Bathurſt durchgeführt. Eine Ju 86 war es auch,
mit der vor kurzem Hauptmann Speck von
Sternburg und Hauptmann von Blom-
berg gegen ſchärfſte ausländiſche Konkurrenz
den Sieg im Oaſenflug in Kairo gewannen
und damit die Leiſtungsfähigkeit dieſes Flug
zeugmuſters auch im Rahmen eines flugſport
lichen Wettbewerbes überzeugend bewieſen.

m

Zeichnung: RAS-Preſſearchiv (Hahmanm)

Roitzſch, Kr. Torgau. (Alte Lehre nicht
begachtet.) Daß man Wärmeflaſchen nicht
verſchloſſen erhitzen darf, mußte eine hieſige
Witwe erfahren. Das Gefäß explodierte,
richtete aber zum Glück keinen Schaden an
Der zufällig anweſende Geldbriefträger kam
auch mit heiler Haut davon.

Taura, Kr. Torgau. (Fünf Füchſe er
legt.) Einem hieſigen Jagdaufſeher kamen
fünf Füchſe vor die Flinte. Er hatte das
ſeltene Glück, dieſe fünf alten Sünder ins
Jenſeits zu befördern.

Oberteutſchenthal. (Biſamratteſpringt eine Frau an.) Dienstag nach
mittag wurde auf freiem Felde eine Viſam
ratte erlegt. Das Tier ſprang eine Frau, die
mit ihrem Jungen auf dem ücker weilte, an.

Kosfüme aur Teugner Riedel
von Obete Leipaiger Straße é1— 62

Dem hinzueilenden Bauer Schimpf gelan
es, die Biſamratte, die drei Pfund wog, mi
der Miſtgabel zu erſchlagen. Es iſt das dritte
Exemplar, das auf Teutſchenthaler Flur zur
Strecke gebracht wurde. Die Biſamratte wurde
der Schule geſchenkt, die ſie als Anſchauungs
objekt ausſtopfen läßt.

Ermsleben. (Volkskundgebung der
NSDAP.) Hier ſprach Stoßtruppredner
Parteigenoſſe Günther aus Plauen (Vogtl.)
über das Thema „Kommuniſtiſche Wühlarbeit
in der ganzen Welt, in Deutſchland Einigkeit
und Frieden“. Seine Ausführungen wurden
von allen Anweſenden mit ſtärkſtem Beifall
aufgenommen.

Schielo. (Schulentlaſſung.) Jn unſe
rem Orte verlaſſen in dieſem Jahre 7 Kinder,
5 Knaben und 2 Mädchen die hieſige Schule.

Zunächſt noch krübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das von Oſten zurückkommende Schlecht

wettergebiet ging am Mittwoch langſam über
unſeren Bezirk hinweg. Es herrſchte infolge
deſſen trübes Wetter mit Niederſchlägen. Dieſe
fielen teils als Schnee, teils als Regen. Das
Thermometer ſchwankte nur zwiſchen ein und
zwei Grad über Null. Der Brocken meldete
abends 6 Grad unter Null bei mäßigem Nord
wind. Der Oſten des Reiches iſt in den Be
reich arktiſcher Luft gekommen. Die Tempera
turen lagen dort trotz Sonnenſcheins mittags
nicht viel über 0 Grad. Da über Mittel
europa nur ſchwache Luftbewegung herrſcht
wird die Störung, die uns das unfreundliche
Wetter bringt, nur langſam weiter fort
ſchreiten.

Ausſichten bis Freitag abend
Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden zunächſt

noch trübe mit Niederſchlägen, ſpäter allmäh
lich aufheiternd. Temperaturen im Flachland
nahe 0 Grad, im Harz Froſt mit Schneefällen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 3. März 1937
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Was das Deutsche Sprachpflegeamt sagt:

Biologe oder „Krautbeſchreiber“?
Vom „Meuchelpuffer“ zur „Bern-Zieh“ Gegen willkürliche Verdeutschung von Fremdwörtern

Der Generalinſpektor für das deutſche Straßenbauweſen, Dr. ing.
Todt, hat in einem Runderlaß an die ihm unterſtellten Fachverbände
gegen die willkürliche Verdeutſchung von Fremdwörtern
Stellung genommen und unberechtigte Eingriffe auf dieſem Gebiet unter
ſagt. Unſer Berliner 7b.-Mitarbeiter unterhielt ſich aus dieſem Anlaß mit
dem Geſchäftsführer des Deutſchen Sprachpflegeamtes in Berlin, Dr. Dar-
nedde, über die vordringlichſten

„Man iſt in dem an ſich ſehr begrüßens
werten Beſtreben,“ erklärt uns der Geſchäfts
führer des Deutſchen Sprachpflegeamtes in
Berlin, Dr. Darnedde, „die deutſche
Sprache von Fremdwörtern zu befreien, in
letzter Zeit vielfach zu weit gegangen. Die Ver
deutſchung muß nicht nur das Fremdwort
pöllig ſinngemäß erſetzen, ſondern darf
auch nicht länger als dieſes ſein. Je
knapper das neue Wort gehalten iſt, deſto
beſſer. Außerdem muß man ſich fragen wie
bilde ich die Mehrzahl, wie das Zeit und wie
das Eigenſchaftswort aus dem verdeutſchten
Fremdwort? Nur wenn hieraus keine Schwie-
rigkeiten erwachſen, kann das Experiment als
gelungen betrachtet werden. Es geht nicht an,
ein Fremdwort einfach ins Deutſche zu über
ſetzen, denn hieraus entſtehen Unmöglichkeiten,
die der guten Sache des Sprachpflegeamtes
nur ſchaden können. Beſtimmte Fremdwörter
ſind überhaupt nicht verdeutſchbar. Die Er
findung von guten deutſchen Ausdrücken, deren
Einbürgerung klanglich bedingt iſt, gelingt
nicht ohne weiteres auf Grund irgendeiner
amtlichen Verfügung, ſondern iſt gewiſſer
maßen eine Sache der inneren Eingebung. Es
haben uns daher nicht Pendanten und Büro-
kraten, ſondern Dichter und Schriftſteller die
beſten Verdeutſchungen, die es gibt, geſchenkt.“

„Interessant“ ein Schwammwort
Schon vor dreihundert Jahren gab es in

Deutſchland eine Sprachbereinigung. Jhr
Vorkämpfer war der Sprachforſcher von
Zeſen, der 1619 1689 lebte und eine ganze
Anzahl heute noch gebräuchlicher Ver
deutſchungen in Schrifttum und Sprachge
brauch einführte. Trauerſpiel ſtatt „Tragödie“,
Augenblick für „Moment“, Verfaſſer ſtatt
„Autor“, Loſung für „Parole“ und Zeughaus
ſtatt „Arſenal“, um nur einige Beiſpiele zu
nennen, verdanken ihre Entſtehung dem Er
findungsgeiſt. von Zeſens. Allerdings hat der
Sprachforſcher auch etliche weniger geglückte
Verdeutſchungen ſeinen Zeitgenoſſen aufzu
drängen verſücht, die uns heute noch vor Ent
ſetzen ſchaudern laſſen. Man denke nur an
„Meuchelpuffer“, der das Fremdwort
„Revolver“, beziehungsweiſe Piſtole erſetzen
ſollte. Das Wortungetüm wurde hergeleitet
von „meucheln“ man könnte auch einfach
totſchießen ſagen und dem Geräuſch, das
beim Abfeuern eines Revolvers entſteht.
Schlimmer noch als der „Meuchelpuffer“ ſind
„Gipfeltüpfel“ und „Krautbeſchreiber“,
die durch den mittelalterlichen Sprachforſcher
ſtatt der Fremdwörter „Zenith“ und „Botani-
ker“ der ſtaunenden Mitwelt empfohlen wurden.

Unſere Zeit hat ihre Gegenbeiſpiele an den
unglaublichſten Auswüchſen auf dem Gebiet

Probleme der Sprachreinigung.

der Sprachbereinigung. Es ſei hier nur an die
Verdeutſchung des Fremdwortes Elektrizität
mit „Bern“ hergeleitet von Bernſtein, der
bekanntlich Reibungselektrizität entwickelt,
und der „Lokomotive“ mit „Zieh“ erinnert.
Eine elektriſche Lokomotive müßte demnach als
„BernZieh“ bezeichnet werden. Dr. Todt hat
nunmehr dieſem Unfug erfreulicherweiſe ein
ſchnelles Ende bereitet. Was ſoll man ſchließlich
dazu ſagen, daß in einer Broſchüre allen
Ernſtes für das Fremdwort „IJntereſſe“ nicht
weniger als 280 deutſche Erſatzwörter,
wovon die Verdeutſchungen Anreiz, Anteil-
nahme, Hingabe. Vorliebe, Selbſtſucht und
Eigennutz nur eine kleine Ausleſe bildet, vor
ſchlägt? Jn der Praxis wird ſich wohl niemand
die Zeit nehmen, ſich unter dieſer Rieſenzahl
von Möglichkeiten gerade die paſſende aus
zuſuchen. Die Fachwelt pflegt derartige Fremd-
wörter, die zahlreiche deutſche Ausdrücke „auf
geſaugt“ haben, als „Schwammwörter“
zu bezeichnen.

„Es iſt auch unhaltbar“, fährt Dr. Darnedde
fort, „daß man rein mundartliche Bezeichnun

Der Stabschef der SA., Lutze (rechts), besichtigte

gen als Verdeutſchungen verwendet. Man
kann daher keinesfalls das Fremdwort „Ziga
retten“ dürch „Spreizen“, wie man in Süd
deutſchland manchmal ſagt, oder die ſächſiſchen
„Stäbchen“ erſetzen.

Dafür gibt es genug andere Möglichkeiten
der ſinngemäßen Verdeutſchung. Wir haben
beiſpielsweiſe in letzter Zeit für „penſionieren“
das Zeitwort „entpflichten“ und für „Maku-
latur“ „Fehlerdruck“ vorgeſchlagen. Das Wort
Penſion iſt überhaupt höchſt reformbedürftig.
Es wird in Norddeutſchland überall franzöſiſch
ausgeſprochen, wie auch die amtliche Schreib-
weiſe noch franzöſiſch iſt. Jn Süddeutſchland
und Oeſterreich dagegen ſpricht man das
Fremdwort einfach deutſch aus. Dieſe Zwie
ſpältigkeit muß natürlich einmal ein Ende
nehmen. Am beſten iſt es, man ſtreicht die
„Penſion“ überhaupt aus dem deutſchen
Sprachregiſter und ſagt dafür „Fremdenheim“.
Noch vor wenigen Jahren kannte man in der
Lederinduſtrie den „pPortefeuiller“. 9 Das
Deutſche Sprachpflegeamt wollte ihn durch den
„Taſchner“ erſetzen, doch ſtellte ſich dabei her
aus, daß neben dem „Portefeuiller“ bereits
die Bezeichnung „Täſchner“ fachüblich war.

Mit Maß und Ziel
Wie ſchwierig oft die Sprachreinigung

iſt, mag man an folgendem Beiſpiel erſehen:
Vor wenigen Tagen erſt fragte das neue
Zeppelin-Muſeum in Friedrichshafen beim
Sprachpflegeamt an, ob es für „Muſeum“

Wird die „Lerche“ Volksflugzeug?

auf dem Flugplatz Johannisthal bei
Berlin ein neues deutsches Kleinflugzeug „Lerche“, das Ingenieur Seyboih im Flug vor-
führte. Es handelt sich um eine Versuchsmaschine, die bisher einzige dieser Art in Deutsch-
land, von der man hofft, daß sie als Volksflugzeug besonders geeignet ist. Das Flugzeug
ist augerüstet mit einem 45 PS-Motor und hat eine Reisegeschwindigkert von 110 Stunden-

kilometer

15. Fortſetzung

Tränen traten ihr in die Augen. Es
waren Tränen des Zornes über ſich ſelbſt und
ihre Hilfloſigkeit und Verlaſſenheit. Sie ging
haſtig in ihr Schlafzimmer und wuſch das Ge
ſicht mit kaltem Waſſer ab. Sie lächelte ihr
Spiegelbild an, griff nach dem Bademantel
und ging hinunter.

Der junge Foſter ſtürzte in der Hotelhalle
auf ſie zu und hielt ſie beſtürzt an.

„Oh, Miß Marianne, wiſſen Sie, was ge
ſchehen iſt?“ fragte er. „Miſter Scharmbeck
tobt, das ganze Sekretariat zittert, ſogar
Eſtrella, dieſes lebloſe Weſen, iſt nervös. Bei
Miſter Scharmbeck war die Polizei, hat über
all herumgeſchnüffelt und eine Menge Leute,
und ſoeben hat er Senhor Alfredo Millis
inausgeworfen, regelrecht hinausgeworfen.“

„Was ſagen Sie da?“ fragte Marianne.
„Ja“, ſagte George entſetzt. „Er hat ihn

am Kragen gepackt und auf die Terraſſe ge
worfen. Eigentlich hat Miſter Millis es ja
verdient wiſſen Sie, wegen dieſer Ge
ſchichte damals aber trotzdem das kann un
angenehme Folgen haben.“

Marianne ſchob George einfach beiſeite und
ging zum zweitenmal an dieſem Tag durch das

orzimmer an Eſtrella vorbei in Henrys Büro.
Er ſaß an ſeinem Schreibtiſch, hatte den

Kopf auf die Hände geſtützt und ſeine hellen,
lichten Haare waren zerwühlt. Er ſah nicht
einmal auf, als ſie neben ihn trat.

„Was iſt geſchehen, Henry?“ fragte ſie be
orgt. Willſt Du mir nicht ſagen, was gechehen iſt 2“
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„Nichts!“ brummte er abwehrend.
Sie legte vorſichtig ihren Arm um ſeine

Schultern und blickte ihm in die ausweichen-
den Augen.

„Bitte, ſage es doch!“ bat ſie.
„Gar nichts iſt geſchehen“, antwortete er

ungehalten.
„Henry!“
„Nichts anderes, als daß ich erledigt bin“,

ſchrie er wütend.
„Es wird nicht ſo ſchlimm ſein. Da iſt doch

noch Tukkermann. Er wird Dir helfen! Was
ſagt er? Weiß er, was geſchehen iſt?“

„Tukkermann!“ ſchrie Scharmbeck erregt und
ſprang auf. „Tukkermann! Tukkermann iſt ein
Jdiot. Ein Verrückter, für den es kein größeres
Vergnügen zu geben ſcheint, als Vermögen zu
verlieren. Ach! Der alte Narr! Laß mich mit
Tukkermann in Ruhe!“

„Er kann Dir doch helfen, Henry, wenn es
nötig jſt.“

„Tukkermann mir helfen!“ brummte Scharm-
beck wütend. „Danebenſtehen und ſchmunzeln,
das kann er. Seine blöden Witze machen, wenn
andere Sorgen haben. Packt mir der alte Narr
dieſen Kaſten auf die Schultern, total herunter
gewirtſchaftet, ich hole raus, was herauszuholen
iſt, dann

„Will er verkaufen
„Weiß ich nicht. Aber ich werfe ihm die

Sache hin. Jch habe es ſatt, mich für ihn
rumzuärgern.“

„Und dann, Henry, was wirſt Du tun
„Ja, was wird aus Dir, Marianne?“

Aufn.: Scherl

„Laß mich! Es handelt ſich um Dich, um
uns.“

„„Jch. wollte Dir ſchon damals abtelegra
phieren“, ſagte Scharmbeck leiſe und ſchuld-
bewußt. „Jm erſten Augenblick war die Freude
ſo groß. da drahtete ich, Du ſollſt kommen. Du
mußt es doch verſtehen, Marianne. Jch hatte
viele ſchlechte Jahre hinter mir, da verlor ich
den Kopf, als Tukkermann mir dieſe Chance
gab. Aber nachher hatte ich Bedenken und
wollte alles rückgängig machen. Da war es zu
ſpät. Du warſt bereits unterwegs. Es tut
mir leid, Marianne, ich hatte unüberlegt ge
handelt. Jch hätte dich nicht hier hineinziehen
ſollen. Du hatteſt dort Deinen Beruf, deine
ſichere Zukunft, und jetzt

„Denk doch nicht immer nur an mich“, bat
Marianne. „Jch kann mir auch nicht vor
ſtellen, daß plötzlich wirklich alles zu Ende ſein
ſoll. Jch glaube es nicht. Warum denn? Was
ſagt Herr Holſten

„Holſten!“ ſchrie Scharmbeck wütend. „Laß
den Kerl aus dem Spiel Tukkermann ſagt,
Holſten ſolle mir helfen, die Leute hier raten
mir. mit Holſten zuſammen das Hotel weiter
zuführen. Lächerlich! Dieſer vorſichtige Kerl.
Meint, ich habe an allem Schuld.“

„Ehrlich, Henry! Hat er nicht ein wenig
recht

Scharmbeck ließ ſich auf einen Stuhl fallen
und ſank in ſich zuſammen.

„Natürlich hat er recht“, meinte er müde.
„Er hat ja alles vorausgeſagt.
wir es doch!“

Sie ſchwiegen beide eine lange Weile.
Marianne ängſtlich. Scharmbeck niedergeſchla
gen. Langſam wandelte ſich Mariannes
Aengſtlichkeit in Zufriedenheit. Es war alles
qut und würde alles gut werden. Henry würde
jetzt wieder zu ihr finden, ſagte ſie ſich. Sie
ſtand auf und ſetzte ſich auf die breite Lehne
ſeines Seſſels.

„Es wird wieder gut werden“, ſagte ſie
leiſe. „Du warſt ſchon früher ſo empfindlich,
Henry. Ach ſie lachte fröhlich, „ich erinnere
mich ſo vieler kleiner Erlebniſſe. Wie nieder
geſchlagen Du warſt, wenn Deine Pläne mal
nicht vorſchriftom lappten. Ein kleiner

Ach laſſen
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Aufn.: Pieperhoff
Im Stadttheater Halle fand am Dienstag die
Erstaufführun von Jochen Huths Lustspiel
„Die vier Gesellen statt. U. a. wirkten
Elisabeih Günthel und Kurt Schütt
mit, die hier bei einem gemütlichen Kaffee-

stündchen zu sehen sind

keinen deutſchen Ausdruck gäbe. Man könnte
nun natürlich Zeppelin-Haus oder Zeppelin
Schau ſagen, doch treffen dieſe Bezeichnungen
wiederum nicht den Kern der Sache. Ver
deutſchung erſetzbarer Fremdwörter mit Maß
und Jiel, ohne Gewaltanwendung und Schädi
gung der Volkswirtſchaft, dazu Beſeitigung des
berüchtigten Amts und Kaufmannsdeutſch mit
ſeinen unſchönen Worthildungen und ver
ſchrobenen Schachtelſätzen das ſind die Zu
kunftsaufgaben, die dem Deutſchen Sprach
pflegeamt geſtellt ſind. Nicht mit drohend er
hobenem Zeigefinger, ſondern durch Aufklärung
und Belehrung ſoll der Gedanke der Sprach
bereinigung allmählich in alle Volkskreiſe ge
tragen werden, die ihm bisher noch fern
ſtehen. Schon in wenigen Jahren wird es
dann hoffentlich keinen Geſchäftsmann mehr
geben, der ohne mehr für heute“ als „Endes
ünterzeichneter“ ſeine Briefe abfertigt und kein
Aktenſtück, deſſen Studium eine geiſtige Kraft
anſtrengung vorausſetzt.“

Gut geſagt
Ein dicker und ein dünner Mann ſtritten

ſich über irgendeine Frage Schließlich gingen
ſie dazu über, ſich Beleidigungen an den Kopf
zu werfen.

„Wenn man Sie anſieht“, ſagte der Dicke,
„ſollte man meinen, wir hätten eine Hungers
not gehabt

„Ja, und wenn man Sie beguckt“, meinte
der andere, „dann weiß man, daß Sie ſchuld
daran waren!“

Einen Regenmantel fürs beſicht?
Das gibt's war nicht im örtlichen
Sinne aber cremen Sie Ihr Gesic
bei Regemwetter gut mit Nivea
ein. Wie durch einen Regen-
maotel Wird hre Ha dann
vor Nssse und Käshe geschützt
Nivesa-Creme Wirkt durch Euzerit!

W

Zwiſchenfall, und Du wurdeſt mutlos. Vier
undzwanzig Stunden ſpäter hatteſt Du es ver
geſſen, alles war wieder in Ordnung. So wird
es auch jetzt ſein.“

Scharmbeck lächelte.
ſchlug um.

Seine Stimmung

„Du haſt recht“, meinte er. „Es iſt nicht
ſo wichtig. Uebrigens ſind wir auf das Pal-
meirahotel nicht angewieſen. Weißt Du, wir
laſſen hier alles liegen und gehen nach Argen
tinien. Jch ſprach kürzlich mit einem der be
deutendſten Viehzüchter. Der ſitzt auf ſeiner
Enſtanziag und läßt ſein Vieh von Vermittlern
verkaufen, die ihn an allen Ecken betrügen.
Er braucht einen kaufmänniſchen Berater und
würde ſich gerne mit mir zuſammentun. Das
wäre gut. Zehn Prozent Vermittlungs
proviſion

Marianne glitt von der Lehne und wan
derte unruhig um Scharmbeck herum.

„Auch darin haſt Du Dich nicht geändert“,
ſagte ſie unwillig. „Jmmer Pläne, Träume,
Möglichkeiten im Kopf. Warum führſt Du
nicht die Dinge, die Du beginnſt, zu einem
Ende, ehe Du Dich neuen Jdeen zuwendeſt?
Jch dachte, Du ſeieſt inzwiſchen anders gewor
den, die Jahre, die für Dich doch beſtimmt
nicht leicht waren, hätten Dich ernſter und
zielbewußter gemacht. Damals ich war ein
dummes Ding gefiel mir das an Dir, dieſer
Optimismus, dieſe Lebensluſt, dieſes ſtete Auf
dieBeine-fallen. Aber heute, Henry, ſei nicht
böſe, heute dürfteſt Du meiner Meinung nach
etwas ernſthafter ſein.“

„Jetzt machſt Du mir auch noch Vorwürfe“,
ſagte Scharmbeck und ſah ſie vorwurfsvoll an.
„Du ſprichſt ja wie ein Pfarrer. Aber Du
haſt nicht ganz unrecht. Jch bin ein großer
Taugenichts. Wir werden uns Mühe geben,
die kleine Frau zufriedenzuſtellen. Einver
ſtanden Marianne?“

Er ging zu ihr, nahm ihre Hand und zog
ſie beinahe ſchüchtern an ſich.

„Wir wollen jetzt irgendetwas unternehmen,
kleine Marianne“, ſchlug er vor. Komm, ichwerde Oſorio ſagen, er ſoll den Wagen brin
en. Wir fahren hinaus in die Berge, in den
ald, Du kennſt den braſilianiſchen Urwald



X

Pott und Duffys großer Hiſchzug
Kurzgeſchichte von Peter Mattheus

Dieſe Unterredung fand in einer elendenBretterhütte in der Salengegend von Schang

hai ſtatt. Das Haus enthielt nur einen ein
zigen Raum, der mehr als ſpärlich möbliert

Die geſamte Einrichtung beſtand aus
eittem Tiſch, zwei wackligen Stühlen und zwei
alten Makratzen, aus deren zerſchliſſenen Be
zügen muffig riechendes Seegras quoll.

Die beiden Männer, die auf den Stühlen
hockten, paßten durchaus in die Umgebung.

„Du haßt geträumt!“
„Jch habe nicht geträumt!“
„Unglaublich! Eine Handtaſche voll Bank

noten?“
„Eine ganze Handtaſche voll Banknoten!“
„Und einem Chineſen gehört ſie, ſagſt Du2“
„Jawohl einem dicken Chineſen Jch

hörte gerade, wie er mit dem Führer einesSampans unterhandelte. Er feilſchte um den
Fahrpreis nach Nanking.“

„Wurden ſie einig?“
„Sie wurden einig!“
Pott, klein, drahtig und mit dem Geſicht

eines

rich und ſeinen Partner abwartend anblickte.
„Hm“, ſagte Pott nach einer Weile, „ein

Chineſe mit einer Handtaſche voll Geld.
Warum zum Teufel nimmt er nicht einen der
Dampfer nach Nanking? Warum fährt er mit
einem dieſer dreckigen Flußboote

„Sehr einfach“, ſagte Duffy grinſend, „weil
die Dampfer alle naſenlang überfallen wer
den. Wer ſucht ſchon Geld auf einem Sampan?
Ein Flußboot iſt ſicherer.“

„Verflixt das ſtimmt“, brummte Pott
und nickte beifällig. Mitunter haſt Du ganz
vernünftige Jdeen. Wann ſoll die Reiſe los
gehen

„Heut nachmittag.“
Pott dachte wiederum ein Weilchen nach.

Dann beugte er ſich vor und entwickelte einen
Plan, der Duffys volle Billigung fand. Sie
erhoben ſich, verließen die Hütte und pilgerten
m Hafen hinunter. Dort ſuchten ſie eine kleine

erft auf und ſprachen längere Zeit mit dem
Beſitzer. Das Ergebnis der Unterredung be
ſtand darin, daß ſie ihm einen Betrag in die
Hand zählten, der faſt ihr geſamtes derzeitiges
Vermögen ausmachte.
Sie taten es leichten Herzens.

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie in einem zwar
alten, aber leidlich ſchnellen Motorboot und
ſteuerten auf den Fluß hinaus.

Gegen Abend glitt ein Sampan mit ge
blähtem Segel die Fahrrinne hinauf. Am
Steuer ſtand ein breitſchultriger Südchineſe,
und auf der Ruderbank hockten zwei andere,
die im Takt eines eintönigen Singſangs ihre
Riemen bewegten.

BVorm auf dem lachen Vordeck ſaß auf einer
Matte ein dicker, langbezopfter Chinamann, der
eine abgeſchabte gelbe Reiſetaſche neben ſich zu
ſtehen hatte

Es wurde Nacht. Die Flußnebel wallten
auf, und die Dämmerung ſank herab. Die
beiden Ruderer unterbrachen ihre Arbeit, um
am Bug und Heck des Bootes je eine brennende
Laterne zu befeſtigen. Dann griffen ſie erneut
zu den Rudern und nahmen ihren Singſfang
wieder auf.

Der Mann auf dem Vordeck nickte allmäh
lich ein.

Plötzlich ertönte ganz in der Nähe das
Muckern eines Motors, und gleich darauf ſchoß
ein Boot aus den Nebelſchwaden hervor auf
den Sampan zu. Jm nächſten Augenblick lag
es längsſeits, und ein kleiner behender Mann
mit einem Fuchsgeſicht ſprang an Bord.

„Keine Bewegung!“ ſagte er drohend zu
dem Mann am Steuer, während er eine große

i Fuchſes, ſtarrte gedankenvoll vor ſich
i. während Duffy ſeinen verwilderten Bart

Piſtole auf ihn richtete. „Nur keine überflüſſige
Bewegung! Es könnte mich nervös machen.“

Er grinſte auf eine ziemlich niederträchtige
Art und war mit einem Sprung auf dem
Vordeck.

„Geſtatten Sie!“ ſagte er zu dem dicken
Chineſen, der nach Luft rang und ihn aus
r Meweiteten Augen anſtarrte. „Geſtatten
Sie!“

Damit ſtreckte er die Hand nach der gelben
Reiſetaſche aus und riß ſie an ſich.

Jn der gleichen Sekunde landete er mit
einem wahrhaft halsbrecheriſchen Satz wieder
auf dem Motorboot, das mit ſchrill auf
kreiſchender Maſchine davon ſchoß und im Nu
in der Finſternis verſchwand.

Das Ganze hatte ſich mit verblüffender Ge
ſchwindigkeit vollzogen. Die Leute auf dem
Sampan kamen erſt zur Beſinnung, als von
dem Motorboot nichts mehr zu ſehen war.

Aus einiger Entfernung klang lautes Lachen
zu ihnen herüber.

Spät in der Nacht legte ein Motorboot an
einer kleinen Werft im Hafen von Schanghai
an. Zwei Männer ſtiegen aus, von denen
einer ein in Sackleinen gehülltes Bündel auf
der Schulter trug.

Sie übergaben dem Beſitzer der Werft das
Motorboot und ſchlugen den Weg zur Stadt ein

Bald darauf zuckte in Pott und Duffys
Bretterbude ein Streichholz auf. Ein Talglicht
wurde angezündet, das in Ermangelung eines
Halters in einem Flaſchenhals ſteckte, und ein
Bündel flog krachend auf den Tiſch.

Vier Hände zerrten haſtig die Umhüllung
von Sackleinen fort. Eine abgeſchabte gelbe
Reiſetaſche kam zum Vorſchein. Als ſie geöffnet
war, beleuchtete die kümmerliche Kerze ganze
Bündel von Banknoten.

Pott und Duffy ſtarrten
Schweigen.

Endlich riß Pott ſich aus der Erſtarrung.
Er nahm eines der Bündel in die Hand und
ließ es durch die Finger gleiten. Seine Augen
glänzten verzückt, und ſeine Lippen verzogen
ſich zu einem Lächeln

Plötzlich aber veränderte ſich der Ausdruck
ſeines Geſichts. Seine Lippen erſchlafften, und
ſeine Brauen zogen ſich finſter zuſammen. Er
ſtieß einen halb erſtickten Schrei aus und trat
näher an die brennende Kerze heran.

„Duffy!“ ſchrie er. „Tod und Teufel! Was
iſt das?“

im atemloſen

Duffy wich erſchrocken vor ihm zurück.

„Was was ſoll ſein?“ ſtammelte eret „Was haſt Du denn? Was iſt denn
os 2“

Pott gab keine Antwort. Er warf das Päck
chen Banknoten von ſich und ſtürzte ſich auf die
Taſche. Mit der einen Hand zog er die Kerze

Atlantikflug der Filmkaſſetten

Wettrennen um die gefilmte Königskrönung

Die erſte, rein geſchäftlichen Zwecken
dienende Ueberquerüng des Nordatlantik
im Flugzeug wird am 12. Mai dieſes Jahres
ſtattfinden. Am Tage der engliſchen
Königskrönung werden nämlich viele be
rühmte Piloten und Pilotinnen in London
zu einem Wettflug ſtarten, um die
Filmaufnahmen von der Krönung mög
ichſt ſchnell nach New York zu bringen.

Diejenigen Großkinos von New VYork, die
bereits am 14. Mai in der Lage ſein werden,
den von den Wochenſchaureportern hergeſtell
ten Film der engliſchen Königskrönung zu
zeigen, können einer Rieſeneinnahme und aus
verkaufter Häuſer ſicher ſein. Nicht weniger
als fünf amerikaniſche Filmfirmen werden von
dem Weltereignis Aufnahmen machen laſſen,
und ſchon jetzt tobt ein Kampf, wie er nur im
Jahre 1937 möglich ſein kann: Welche Firma
wird als erſte den Film zeigen können, den
ganz Amerika mit Spannung erwartet

Man ſagt zwar daß die Vereinigten Staga
ten das demokratiſchſte aller Länder ſei, wenn
es aber gilt, einen neigekrönten König, um
geben von tauſenden von Vaſallen und exoti
ſchen Fürſten, im Bilde zu bewundern, dann
läßt die Hausfrau ihren Kochlöffel liegen und
der geſchäftigſte Kaufmann ſchließt feine
„Office“, um im Kino der erſte Augenzeuge
dieſes ſenſationellen Geſchehniſſes zu ſein. Ein
Kampf um den Dollar beginnt, wie ihn ſelbſt
die Technik unſerer Tage noch nicht erlebt hat.
Zum erſten Mal wird der RNordatlantik im
Flugzeug zu geſchäftlichen Zwecken überquert
werden, denn die Filme von der Krönuncmüſſen, um rechtzeitig zur Stelle zu ſein, auf

dem eben durch tollkühne Piloten erſchloſſenen
Luftweg reiſen. Es iſt ein großes Geſchäft,
das bevorſteht.

Wie eine Bombe hat die Nachricht einge
ſchlagen, daß Amy Molliſon, die berühmte Re

kordfliegerin, von einer der konkurrierenden
Firmen verpflichtet wurde, den Film in ihrer
Maſchine nach New York zu bringen. Aber
die populäre „Amy“, die, wie ſie den Londoner
Reportern erzählte, dieſes Angebot bereits an
genommen hat, wird nicht der einzige Star
der Lüfte ſein, der im Dienſte des Films über
den Ozean fliegt. Auch Beryl Markham die
kühne engliſche Pilotin, die als erſte Frau von
England nach USA flog, iſt ſchon mit einer

in Unterhandlung. Es ver
eiht dieſem ſeltſamen Wettrennen einen be

ſonderen Reiz, daß auch Jim Molliſon, Amys
geſchiedener Mann und zugleich ihre ſchärfſte
„Konkurrenz“, ſich an dieſem Rennen beteiligt,
um dem ſenſationshungrigen Amerika den
heißerſehnten Filmſtreifen ſo raſch als nur
möglich zu überbringen. Auch an Oberſt Lind
bergh iſt ein diesbezügliches Angebot gegan
gen, von dem man ſchon deshalb eine Zuſage
erhofft, weil Lindbergh gegenwärtig mit der
Ausarbeitung eines regelmäßigen Luftdienſtes
zwiſchen England und Amerika beſchäftigt iſt.

S bringt die Allmacht Film ein einzige
artiges Wettrennen durch die Luft zuwege.
wie es die Welt ſo ſchnell nicht wieder erleben
wird. Zehn der berühmteſten Pilotennamen
werden in London im Zuſammenhang mit
dieſer ungewöhnlichen Konkurrenz genannt.
Ein kleiner Filmſtreifen vermag die berühmte
ſten Flieger, die ſchnellſten und modernſten
Maſchinen in Bewegung zu ſetzen, nur damit
ein Land jenſeits des Ozeans ſo raſch wie
möglich an einem Ereignis teilnehmen kann,
das ſich in einigen tauſend Meilen Entfernung
abſpielt. Für die Welt mag die Frage in
tereſſant ſein: wer kommt ſchneller über den
Ozean: Amy, Jim, Beryl oder Lindi? Für
die Veranſtalter heißt das Problem: wer iſt
ſchneller, die R., die oder die Z.Film
geſellſchaft

Zwangslage
„Zum letzten Male:oder nicht? willſt du mich heiraten
r z

näher heran, mit der
Jnhalt durcheinander.

Dann ließ er plötzlich die Arme ſinken und
fuhr herum. ß

„Blüten!“ ächzte er. „Nichts als Blüten!“
„Waa-as? Du meinſt doch nicht Fäl

ſchungen?“ hauchte Duffy faſſungslos.
„Natürlich!“ heulte Pott auf. Es ſind dieſe

Dinger, die ſie für ihren Ahnentult ver
wenden.“

„Ahnenkult 2“ Duffys Geſicht war ein
einziges Fragezeichen.

„Du Schwachkopf!“ ziſchte Pott. „Weißt Du
nicht, daß die Ehineſen Geldſcheine an den
Gräbern ihrer Vorfahren verbrennen? Als
Opfer ſozuſagen. Weißt Du das nicht? Natür
lich verbrennen ſie kein richtiges Geld, ſondern
Blüten Blüten!“

„Keine Ahnung hauchte Duffy und
ſchüttelte zerknirſcht den Kopf.

Pott ſtarrte ihn mit funkelnden Augen an.
„Du Narr!“ ſagte er heiſer vor Wut. Wir

haben unſer gutes Geld verplempert, um ein
Motorboot zu mieten. Wir haben Freiheit und
Leben riskiert, dieſer blödſinnigen Taſche
wegen. Und alles nur, weil Du ſo ein hirn
loſer Trottel- biſt. Warte!“

Seine Hand fuhr über den Tiſch und ergriff
die Flaſche, in der die Kerze ſtak.

Jm nächſten Augenblick war Duffy bei der
Tür und riß ſie auf.

„Jch ſchlafe dieſe Nacht außerhalb ſchrie
er und ſchmekterte die Tür hinter ſich ins
Schloß

anderen wühlte er den

Nicht eine Sokunde zu früh. Mit dumpfem
Knall ſauſte drinnen die Flaſche gegen die
Wand und ging klirrend in Scherben

ist leicht: pflegen Sie

Wennr
Haar und Kopfhaut

regelmäßig so, daß kein Hlkali und keine Kalk-
seife im Haar zurückbleiben, also mit

S
Für 20 Pf. mit „Haarglanz“ Bad
Für 30 Pf. „Haarglanz“- Wirkung bel der Wesche

Das ist ein lästiges
Ubel, sehr oft mit star-

ker Schuppenbildung
verbunden Abhilfe

noch nicht, er beginnt gleich an der Stadt
grenze. Wollen wir? Wir werden den gan-
zen Nachmittag und Abend draußen ver
bringen, ja?“

„Gerne“, ſagte Marianne glücklich. „Wie
gerne. Henry. Und ſie blinzelte, „laß den
argentiniſchen Viehzüchter noch warten, gelt?“
Verſprich es mir. Das Palmeirahotel liegt
näher. Und außerdem, Henry, was iſt aus
Deinem Kaffeekönig geworden

„Kaffeekönig?“
„Dieſer dieſer Senhor Mendez?“
„Ach, das war Gummi Er iſt pleite. Bei

nahe hätte er mich hineingezogen.“
Er rief nach Eſtrella und gab ihr den Auf

trag, Oſorio mit dem Wagen zu beſtellen.

Jm Zuſchauerraum des Palmeira-Varietés
flammten die Lampen auf. Eine kleine Men
ſchengruppe erhob ſich, die Sitze klappten, auf
der Bühne ſchrien die Arbeiter und Schau
ſpieler durcheinander. Die kleine Gruppe imJuſchaue zen löſte ſich auf.

„Es iſt alles in Ordnung, Senhor Henri
que“, ſagte Joſé Morello, der erſte Regiſſeur
des Varietés. Morgen noch die Generalprobe
mit der endgültigen Bühnenausſtattung und
den neuen Koſtümen, dann können wir der
Uraufführung mit allerlei Erwartungen ent
gegenſehen.“

„Ja, ja“, ſagte Scharmbeck. „Ueben wir
noch einmal die zweite Tanzſzene? Sie war
noch nicht ſchmiſſig genug. Was meinen Sie,
Miſter Johnſon

„Wir können ſie noch einmal machen“, ant
wortete der hagere Tanzmeiſter gleichgültig
und ging zur Bühne.un die beiden letzten Tanzſzenen auch

noch“, rief ihm Scharmbeck nach. „Mit Sylvia.“
Er wandte ſich an ſeinen Aſſiſtenten. „Holen
Sie bitte Miß Warren.“

„Es iſt ſicher, daß Sylvia hierbleibt“, fragte
olſten, als er mit Scharmbeck allein zurück
lieb. „Haſt Du mit ihr geſprochen

„Templeton iſt vor einer Woche abgereiſt.
Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß er in
New York ſo ſchnell ein Engagement für ſie
findet.“

ſtehen und lief Sylvig entgegen.

„Verdammt!“ fuhr Holſten auf. Das iſt
wieder nur eine Annahme von Dir. Wenn er
nun doch wider Erwarten ein Engage-
ment für ſie findet und ſie holt? Wieder eine
Deiner Spekulationen. Jn neunundneunzig
Fällen klappt es. und das hundertſte Mal fällſt
Du rein. Haſt Du wenigſtens mit Sonja ge
ſprochen oder Dich ſonſt nach einem Erſatz um
geſehen

„Du ſagteſt doch, daß Sonja nicht tanzen
will. Warum ſoll ich ihr nachlaufen? Bis
zur Uraufführung wird Shylvia hierbleiben.
Es wird ein Erfolg werden. Totſicher! Dann
kriegen ſie keine zehn Pferde mehr fort, auch
nicht ein Mr. Templeton wenn der Erfolg
anhält. Deine ſtändigen Befürchtungen ſind
kindiſch.“

„Schön“, brummte Holſten ungehalten.
„Und wie iſt es mit den Rechnungen der
Lieferanten?“

„Jch habe
fügung.“

„Und ſie drohen mit Pfändung. Sind die
Bühnenausſtattungen und Koſtüme geliefert?“

„Sie kommen heute nachmittag.“
„Hoffentlich Henry. Jch habe Dich gewarnt.

Wenn Du ein wenig vernünftiger mit den Ein
nahmen gewirtſchaftet hätteſt, brauchteſt Du
jetzt keine Sorgen zu haben.“

„Habe ich auch nicht. Es geht alles gut.
Hör' ſchon auf! Die Revue wird ein Erfolg,
dann können wir alles bezahlen und eine noch
größere Revue vorbereiten.“ Er ließ Holſten

„Großartig,

nicht genug Geld zur Ver

Sylvia!“ rief er begeiſtert.
„Ja?“ fragte ſie. „Was bekomme ich als

Belohnung? Tüchtig angeſtrengt. Wie gefiel
es Dir, Erik?“

„Gut“, antwortete Holſten trocken.
„Sag, Henry, könnteſt Du mit mir nachher

einen kleinen Stadtbummel machen? Ein paar
braſilianiſche Andenken kaufen

„Hm“, machte Scharmbeck verlegen. „Jch
habe mich eigentlich mit Marianne verabredet
Aber warte mal. Erik, Du haſt doch heute
Deinen dienſtfreien Tag? Willſt Du wireinen Gefallen tun? MRarianne wollte mich

im Café Cidade, Avenida Rio Branco, erwar

ten. Willſt Du ſie abholen und mit ihr zum
Tijuta-Pavillon hinauffahren?“

„Ja“, meinte Holſten zögernd.
„Nimm den Mercedes. Du kannſt ſelbſt

fahren oder Oſorio nehmen, wie Du willſt.
„Zier Dich nicht, Erik“, lachte Sylvia. „Laß

uns beide allein und widme Dich Marianne.
Du tuſt doch nichts lieber als das.“

Holſten ſah ſie merkwürdig nachdenklich an.
Jack Johnſon rief nach ihr. Sie ging lachend
zurück.

„Du mußt gleich fahren, Erik“, ſagte
Scharmbeck. „Sie wollte ſich mit Frau Tukker
mann treffen und mich um vier Uhr erwarten.
Abends treffen wir uns dann im Tijuta
Pavillon.

Holſten ließ Varietee Varieteé und Sylvia
Sylvia ſein. bemühte Oſorio nicht, ſondern
holte den Mercedes ſelbſt aus der Garage.
Eigentlich machte es ihm Spaß, den Mercedes
und Marianne auszufahren. Er hatte nur ge
zögert, weil er nicht wußte, ob es auch
Marianne Spaß machen würde, von ihm aus
gefahren zu werden. Aber das wär nun egal.

Er ließ den Motor anſpringen, der heulte
auf, der Wagen fuhr mit einer eleganten
Wendung rund um den weißen rieſigen Kaſten
des Hotels bog in die Avenida ein, fuhr eine
Weile am Meer entlang, Praia do Flamengo,
Avenida Beirg Mar, PalmenBoulevard, Elub
Germania, die ganze Welt in Badetrikots,
hinein in das Gewühl der Stadt.

Marianne wird Augen machen, dachte
Holſten und drückte luſtig auf die Hupe. Er
freute ſich ein bißchen auf ihre Augen. Ein
wenig hatte er auch Angſt. Aber er freute ſich
mehr als er Angſt hatte. Einen ganzen Nach
mittag würde ſie mit ihm verbringen müſſen.
Und ſeine Stimmung war ausgezeichnet. Henry
war ein Trottel, ihn einen ganzen Nachmittag
mit Marianne allein zu laſſen, um mit Sylvia
Andenken in der Stadt kaufen zu können.

Hotel Gloria, Nationalöcbliothek, Tukker
manns Bank, Kaſte an Kaſten, brummendeAutobustoloſſe, ratte nde Straßenbahnen, flu
tende Menſchenmengen, Café Cidade, ſtop!

Noch einmal ließ Holſten die Hupe keulen.
Es war ein langgezoger r ſehe nder Schrei,

einmal in Rio. „Das Palmeira-Hotel muß
etwas Beſonderes haben“, pflegte Scharmbeck
zu behaupten. Alſo war die Hupe ſeines
Wagens einmalig.

Da war ſchon Marianne. Sie ſtand zwi
ſchen den Stühlen und Tiſchen. Sie hatte das
Jubeln der Hupe gehört und gedacht, Henry
ſei da, nun war es nur Holſten. Und da war
auch die kleine, etwas runde Frau Tukkermann.

„Bon dias, Senhora Florence, guten Tag,
Fräulein Aßling, Herr Scharmbeck probt im
Varieté und hat mich geſandt, wir ſollen vor
fahren, er kommt abends nach.“

„Senhor Henrique iſt ſo fleißig“, meinte
Florence. Marianne machte große runde
aber wie Holſten fröhlich feſtſtellte nicht
enttäuſchte Augen. „Leben Sie wohl, Sen
hora Donga Florence. Sie kommen nicht mit,
wie ſchade!“

„Viel Vergnügen, Kinder“, ſagte ſie
lächelnd. „Und ärgert euch nicht immer. Jhr
habt euch auf dem Dampfer ſchon immer ge
ärgert. ich erinnere mich.“

„Wir ärgern uns leidenſchaftlich gern
ſagte Holſten betrübt, machte einen artigen
Diener und geleitete Marianne durch den
Verkehr zum Wagen.

Die Straße zum TijutaPavillon war
zwanzig Kilometer lang und ging immer bergauf. Lint das offene Meer; immer t
und tiefer ſenkte ſich der Blick über die ſtei
abfallenden zackigen Felsplatten, an die die
Brandung rauſchte; rechts dunkle Wald chluch
ten, Dſchungel, Sümpfe, Palmen, üſche,
Bananenſtauden. Zwanzig Kilometer Meer
Feld und Waldlandſchaft der Küſte icht

Holſten ſprach kein Wort. Er war es m
der Marianne heiraten mußte. Er en
ſich nicht um ſie zu kümmern. Außer
konnte ſie ihn wohl nicht leiden. Er war n
nur ihr Chauffeur. Aber es war wundervoll,
ſie zu entführen, immer höher hinauf en

Nach zehn Kilometern begann er zu er
Der Fahrwind ſpielte mit ſeinem brunn
lockeren Haar, wühlte es auf, ſeine er
ſchielten zuweilen auf Marianne r war
ſang. Er ſang nur die Melodie, der t
nur ein luſtiges Tralalale Fortſ.

S S
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Ganz unerwartet iſt unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwager

Gigurd GStorbeck
einen Tag nach ſeinem 17. Geburtstage auf immer

Unerwartet, im Alter von 64 Jahren, wurde

Herr Mittelſchullehrer i. R.

Hermann Wawerla
extroſtreien
I EI

von uns gegangen.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung hat am

3, März in aller Stille ſtattgefunden.

Jn tiefem Weh
Mittelſchullehrer Otto Storbeck und Frau
Fugeborg Müller geb. Storbeck
Stud. Aſſ. Heinz Müller

HalleSaale, den 8. März 1987
Röpziger Straße 11

in die Ewigkeit abgerufen. Ein ſchweres Herz
leiden zwang den heiteren, unermüdlichen Lehrer,
ſeinen Dienſt an der Jugend frühzeitig aufzugeben
Der Entſchlafene war uns ein ehrenhafter, getreuer
Kamerad und Mitarbeiter und wird bei Lehrern
und Schülern in gutem Andenken bleiben.

Die Lehrerſchaft der Markinſchule

Statt jeder beſonderer Anzeige.
Heute mittag um 1 Uhr entſchlief nach

langem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
Großmutter und Tante

Frau Hedwig Fiedler
geb. Stallbaum

im Alter von 68 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Otto Fiedler
im Namen der Hinterbliebenen.

Glebitzſch, KleinWölkau, Bebitz, Köthen,
den 3. März 1987.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
6. März 1937, nachmittags 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen!

Johannes Voigt
ZFollrat i. R.

Mitkätupfer von 1866 und 1870/71
27. Mai 1845 2. März 1087

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie Voigk ev. Bodong

HalleSaale, Spandau, den 8, März 1087.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Freitag 15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Etwaige Blumen
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt, Frieden
H. Gericke, Fleiſcherſtraße I entgegen:

Gtatt Karten
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe am

Krankenbett meines unvergeßlichen Mannes und
für die innige Anteilnahme bei ſeinem Heim
gange ſage ich hiermit allen, beſonders auch
Herrn Pfarrer Hiller für ſeine troſtreichen Worte,
herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hanna Pietſchmann
geb. Welt

Halle (Saale), im März 1937.

Gtatt Karten.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Auguſte Graſemann.
Alberſtedt, im März 1987.

Für die viele herzliche Anteil
nahme bei dem ſo plötzlichen Hin
ſcheiden meines lieben Sohnes,

in über 100 Mustern

Auslieferungslager: Georg Selmair, Biergroßhandlung, Halle- Saale
Reideburger Straße 22

Damentarhen
schreibmappen zchöneFernruf 327 87 Konfirmalions Geschenke

Ein EBHesteck
ist ein praktischer Gebrauchsgegen-
stand nd ein fägliches Andenken
an den Schenker
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güni- Bie

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager entſchlief ſanft am
28. Februar 1937 meine liebe Frau, Mutter, Schweſter,
Schwägerin, Tante und Schwiegermutter

Helene 3wingmann
geb. Lauriſch

im 72. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Auguſt Zwingmann
Halle (Saale), den 8. März 1987.

Fürſtental 11.
Die Einäſcherung hat auf Wunſch der Verſtorbenen heute in aller Stille
ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

„Kur-Kräuter“,
rien

rungsschrift erhal
ten Sie kostenlos.
h

Halle (Saale)
Leipziger Straße 75

Werbung
zchafft

Arbeit

Zur VWonfiemation!
Fine gute Uhr vom bewährten UVUhrmacher

Da der für 7. os Uhr vorgesehene Sonderzug I

nach Leipzig bereits ausverhauft ist, verhehrt
noch S ONDERZTU G Ia (Nachzug)
im folgenden Fahrplan

8.15 Uhr ab Halle (Saale)
8.51 Uhr an Leipzig Hbf.

Fahrpreis III. Klasse hin und zurüch

Verbilligte Eintrittsharten zur Technischen
Messe für Sonderzugtellnehmer

M. 50 za RM. I.
lözen Sie sofort die Fahrkarten
Auskunft und Fahrkartenverhauf
Geschäftsstellen sowie im Hapag-Reilsebüro
Halle-S., im Roten Turm

des Schmiedelehrlings ünt. Leipeiger Str. Große Steinstr. Bröclerstr. mitteilen! Welch

Rudolf Unger eine ungeheureſage ich hiermit allen innigſten ArbeitsleiſtungJ c eDie Mutter bequem undHalleSaale, d. 4. Februar 1937 billig iſt dagegeneine Anzeige.
2 t Man ſchreibt ſeinDeine Zeitung MNZ-Hap a deauf ein atte kſesse Sonderzugbei der nächſten

n a ch MNZ Annahmem ſtelle auf, undTrinken Slo 5 tags darauf iſt esThalyherbo S e 8 ſchon in über
dann wirds beſſer 47 Tauſend HausVoger ten Sonntag, 7. März 1937 haltungenl Was

ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung
Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um

an 21.55 Uhr
ab 21.25 Uhr

gebung erfaſſen

nicht.
eins chließlich Teilnehmerabzeichen. MNg

Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

die an keiner Tür
zurüch gewiesen Karl Vollroth und Frau

werden Marie geb. Neſt
Hal Je-Ss., Merseburget Str. 67b.

[c]7--—
e.
Zur Konfirmation

paui Göldner
Koffer und Lederwaoren

Das Fachgeschäft seit 1822

in der Am Leipziger Turm
M neben Hotel Rotes Roß)

sind
Für die erwiesenen AufmerR-
samheiten zur

Goldenen Hochseit
danken herslichst

hbesonders preiswert

Konservenh Dose
Karotten, geschnitten 35 30
HaushaliMiſchung mit getr. Erbsen 35
Spinat, dick eingekocht 42Schnitthohnen, junge 50 45 42sriſch Gemüſe Miſchung 50
Gemüſe Erbſen 55Zunge Erbjen, zart 60Leipziger Allerlei 959, 75 70
Brechſpargel 150 140 95Stangenſpargel 175 170 125genſparg Ret mge, bayr

flaumen, blau, mit Stein 60 50
irſchen, rot, mit Stein 85Erd beeren 110

Backanrtikel
Sulkaninen 500 Gramm 40 28
Korinthen 500 Gramm 40 36
Weizenmehl, Typ. 1050 500 Gramm 18
Weizenmehl, Typ. 812 500 Gramm 20
Blaumohn, auch gemahlen 250 Gramm 40
Banillin- Zucker 3 Beutel 10
Backöle, Rum- Zitrone- Mandel, 3 Flasch. 209

W erApfelwein
1935 er Sprendlinger
1934 er Gaubickelheimer
1935 er Oppenheimer

1935 er Liebfraumilch 951934 er Nierſteiner domkal
Tarragong, iohfarben
Samos, Superio r.
Malaga, rotgolden

Roter-Turm- Kaffee nen riveh
125 Gramm 75 65 60 55 50

3 Rüdkverqütung!

Oh

h Fl. o. Gl.

Staditeilen

MNZ-

Inhaberr r auenn Gr. Steinstraße 88

So aagt der Arzt und so denken auch moderne Frauen, die wissen
daß Körperfülle achlaff, widerstandslos und alt macht. Sorgen Sie
deshalb täglich mit dem altbewährten Dr. Ernst Richters Früh-
etückskräutertee für Wohlbefinden und damit fär alles, was Sie zur

J Lebensfreude b G de Schlankheit und jugendliche
Frischa. Verlangen Sie aber ausdrücklich nur den echten
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräufertee

III

Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt
eingetragen worden unter:
Nr. 4599: Jamaica Deutſche Handelsgeſellſchaft

Harder K. Meiſer, n erlanag Halle
a. S. Kommanditgeſellſchaft, die am 6. Januar
1937 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter: Kaufleute Alfred Eggert Friedrich
Harder, Hamburg und Franz Dominikus
Meiſer, Bremen. Es ſind 8 Kommanditiſten
vorhanden.

Nr. 4601: WeinbergTerraſſen, Jnh. Emil Hecht,
San a. S. Jnhaber: Gaſtwirt Emil Hecht,

alle.Nr. 4602: Weber Co., Fabrikation von
Lacken und Farben, Halle a. S.Trotha.
Offene Handelsgeſellſchaft, die am 1. Februar
1937 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter: Kaufleute Wilhelm Weber und

olf Reimann in Halle.Nr. 4604: Wilhelm Tetzner Sohn, Halle a. S.
Offene Handelsgeſellſchaft, die am 16. Fe
bruar 1937 begonnen hat. Perſönlich haftende
Geſellſchafter: Kaufleute Wilhelm Tetzner
ſen. und Wilhelm Tetzner jun. in Halle.
r. 4605: Hermann Lippert, Fuhrunternehmen,
Halle a. S. Jnhaber: Fuhrunternehmer Her
mann Lippert, Halle.

Nr. 4606: Herbert Knof Jnh. Klara Knof,
Mineralwaſſerfabrik, Bierverlag und Groß
handel mit Genußmitteln, Halle a. S. Jn
rin Witwe Klara Knof geb. Harrig,
Halle.

Amtliche Bekanntmachungen
Nr. 64: Carl Koch, Fabrik hygieniſcher Rähr

mittel, Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt: Bäcker
meiſter Albert Deutloff, Leipzig. Der Ueber
gang der in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Deutloff aus
geſchloſſen.

Nr. 129: J. A. Uhlig, alle a. S. An Richard
Beckmann, Halle, iſt Prokura erteilt. Er ver
tritt die Geſellſchaft gemeinſam mit einem
anderen Prokuriſten.

Nr. 130: Reinhold Schneider, Halle a. S. Das
Geſchäft iſt nach dem Tode des bisherigen
Jnhabers auf ſeine Ehefrau Lisbeth Abel
eb. Bechler als Alleinerbin übergegangen.
Sodann iſt der Kaufmann Herbert Abel in
Halle als perſönlich haftender Geſellſchafter
in das Geſchäft eingetreten. Offene Handels
elalwete die am 1. September 1936 be
gonnen hat.

Nr. 195: Wilhelm Ender, Kaiſer-Drogerie,
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Kurt Ender iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Nr. 963: Paul Heydenreich, Nietleben. Paul
Heydonreich iſt geſtorben. Das Geſchäft nebſtFirma iſt auf Kine Witwe Frieda Heyden

reich geb. Gehrke in Nietleben als Nieß
braucherin am Nachlaſſe des Verſtorbenen
Aber gegangen

Nr. 1128: Hugo Große, Halle a. S. Die Pro
kura des Walther Stelzer iſt erloſchen

Nr. 1408: Friedrich Friedrich, Radewell. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der ehe Ge
ſellſchafter Willy Friedrich iſt alleiniger Jn
haber der Firma

Nr. 2187: Opel Wolff, Halle a. S. Die Ent
dehurg der n hinſichtlich des

eſellſchafters Paul Opel iſt wieder auf
gehoben.

Nr. 2497: Herm. Bohmeyer Co., Halle a. S.
Geſchäft und Firma ſind auf die Kaufleute
Günter Bode und Otto Laatſch in Halle
übergegangen. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 1. Januar 1937 begonnen hat.

Nr. 2835: Keferſtein'ſche Papierhandlung, Kom
manditgeſellſchaft, Halle a. S. Dem Kauf-mann Friedrrch Wolf in Halle iſt Einzel

prokura erteilt.
Nr. 3047: Hermann Dröge, Halle a. S. Das

Geſchäft nebſt Firma iſt durch Erbgang auf
die Witwe Luiſe Dröge geb. Haertel und
den Diplomingenieur Karl Dröge in Bitter
feld in ungeteilter Erbengemeinſchaft über
gegangen. Die Niederlaſſung iſt nach Bitter
feld verlegt.

Nr. 3064: Wilhelm Hendrichs, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſellſchafter Wilhelm Hendrichs iſt alleiniger
Jnhaber der Firma.

Nr. 4276: Max Gotthilf Richter Co., Halle
a. S. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Ma Gollhi Richter iſt

alleiniger Jnhaber der Firma.

Nr. 4058: Waldemar Hindermann, Pantkoffel
Quelle, Halle a. S. Die Niederlaſſung iſt
nach Deſſau verlegt.

Nr. 4459:. Beuermann Wenzel, Holzindu
ſtrieGefellſchaft, Halle a. S. Otto Wenzel
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Die
Firma iſt in R. Beuermann Co., Holz
induſtrie Kommanditgeſellſchaft geändert.
Die Kommanditgeſellſchaft hat am 19. Febr.
1937 begonnen und iſt unter Nr. 4603 in das
Handelsregiſter eingetragen. Perſönlich haf
tender Geſellſchafter: Kaufmann Robert
Beuermann in Halle. Es iſt 1 Kommanditiſt
vorhanden.

Nr. 4570: Schneider Salzmann, Halle a. S.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige
Geſellſchafter in Salzmann iſt alleiniger
Jnhaber der Firma.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Nr. 1060: Halleſche Dampf-Seifen und Par

fümerie- Fabrik Stephan Co., Halle a. S.
Nr. 2975: Eugen Schrub Co., Halle a. S.
Nr. 3799: Halleſche Taſchen und Sportartikel

fabrik Franz König Co., Halle a. S.
Nr. 3836: Halleſche Rohpapvenfabrik Max

Graßmeyer, Halle a. S.
Nr. 3874: Albert Baeger, Sennewitz.
Nr. 3925: Richard Wendt Sohn, Diemitzer

Mühle und Landbrotbäckerei, Diemitz.
Halle a. S., den 25. Februar 1937.

Das Amtsgericht.



4. März 1937 ARBEIT VND VIRTSCHAEFT Nr. 62

John Lewis' erste Machtprobe
Der Organisator der amerikanischen Streiks USsA vor schweren sozialen Sorgen

Gegenwärtig breitet ſich in einigen
großen Unternehmungen der wichtigſten
Schlüſſelinduſtrien der Vereinigten Staaten
von Nordamerika eine Streikbewegung aus,
die beiſpielsweiſe auf die geſamte Automobil
induſtrie überzugreifen droht. Unſer Artikel
ſchildert die Bedeutung des Urhebers dieſer
ſozialen Kämpfe.
Durch ſeine Reiſe nach der argentiniſchen

Hauptſtadt zur Teilnahme an der Panameri-
kaniſchen Konferenz ging Präſident Rooſe
velt allen Verhandlungen mit den Jnduſtrie
und Wirtſchaftsführern aus dem Wege, ſo daß
er es auch vermeiden konnte, ſich auf ein
beſtimmtes ſozialpolitiſches Programm feſtzu
Ilegen. Präſident Rooſevelt iſt, wenn man es
ſo ſehen will, der r des ſozialen
Kapitalismus“ und er verlangt, daß dieſes
Wirtſchaftsſyſtem von antiſozialen Kräften ge
ſäubert wird.

Der Arbeitsfrieden gefährdet
Aber allein in der Zuſammenarbeit zwiſchen

Staat und Unternehmertum können die neuen
Zielſetzungen nicht erreicht werden, es iſt not
wendig auch eine gemeinſame und vertrauens-
volle Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeiter und
Unternehmer herbeizuführen. Zu einer prak-
tiſchen Durchführung dieſer Jdeen iſt es bis
her in den Staaten noch nicht gekommen, im
Gegenteil iſt ein heftiger Machtkampf zwiſchen
Kapital und Gewerkſchaften ent
brannt, eine Auseinanderſetzung, die von Tag

Tag mehr an Stärke zunimmt und heute
chon den Arbeitsfrieden in einer Reihe

von Schlüſſelinduſtrien erheblich gefährdet.
Rooſevelt beſitzt im gegenwärtigen Parla

ment eine gewaltige Mehrheit, und ganz
natürlich verfügt er auch durch die Ent
ſcheidung der amerikaniſchen Nation über ein
ungeheures moraliſches Anſehen Aus dieſer
Erkenntnis heraus ſind auch heute die Herren
über Eiſen, Stahl und Kohle ſowie ganz Wall
ſtreet bereit, mit ihm zuſammenzuarbeiten. Auf
der anderen Seite aber darf nicht überſehen
werden, daß gerade John Lewis es war,
der ſein großes politiſches Anſehen innerhalb
der amerikaniſchen Arbeiterſchaft in die Waag-
ſchale warf und für die Wiederwahl Rooſevelts
alle Kraft mobiliſierte.
Mr. Lewis Bedeutung

Lewis iſt heute einer der ſtärkſten politiſchen Faktoren inner-
halb der amerikaniſchen Arbeiter
ſchaft, über eine Million von Arbeitern ſind
in ſeiner Gewerkſchaft ſtraff zentraliſiert. Le
wis bildet die treibende motoriſche Kraft bei
allen gegenwärtigen Arbeitskämpfen, er iſt ihr
geſchickter Organiſator, er hat die Bewegungen
in den Zubringerinduftrien hervorgerufen, um
mit verhältnismäßig geringem Einſatz die
Automobil und Stahlinduſtrie zu treffen.

Unter Lewis' Aktivität ſcheint eine neue
amerikaniſche Arbeiterpartei hervorzugehen,
die nochmal entſchiedenen Einfluß auf die
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung des
Landes nehmen wird. Schon gibt es Prophe
ten, die da vorausſagen, daß in Lewis der
neue politiſche Führer der nordamerikaniſchen
Union entſtanden iſt, der in vier Jahren,
wenn Franclin Delano Rooſevelt endgültig
den Präſidentenſeſſel im Weißen Haus ver
Iaſſen wird, ſeine Nachfolge antreten wird.

Es ergibt ſich nun klar die Tatſache, daß
Rooſevelt ſtark unter dem Einfluß der „CJ O
ſteht, jenem Comittee of Jnduſtrial Organi
ſation, in welchem ſich John Lewis nach ſeiner
Trennung von der American Federation of
Labor, der Spitzenorganiſation der amerikani
ſchen Gewerkſchaften, eine Kampforgani
ſation geſchaffen hat, um ſo mehr, da auch
auf ihrem Programm, genau wie bei Rooſe
velt, Mindeſtlöhne, Höchſtarbeitszeiten, uſw.
ſtehen. Erſt nach Kenntnis dieſer Zuſammen
hänge kann man verſtehen, daß die Bundes
regierung in die ganze bisherige Ausſtands
Bewegung noch nicht eingegriffen hat und trotz
der drohenden Gefahren weiter ſo kurz tritt.

Das Gesicht der neuen Kämpfe
Die großen Auseinanderſetzungen zwiſchen

Arbeiter und Unternehmertum, die jetzt in der
Union in Gang kommen, tragen infolge der
roßen ſozialen Wandlung, die ſich unter

oſevelt vollzogen hat, ein ganz ande
res Geſicht als die früheren Ar
beitskämpfe. Dann darf auch nicht über
ſehen werden, daß auch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe dazu beigetragen haben, die Aus
ſtandsbewegungen auszuweiten. Jn der Ar
beiterſchaft iſt eine tiefgehende Unruhe dar
über entſtanden, daß durch das plötzliche
Steigen der Preiſe auch die Koſten für den
Lebensbedarf weiter anſteigen werden, wäh
rend die Löhne dieſelben bleiben oder wenig
ſtens mehr und mehr an Kaufkraft verlieren.
Das, gibt den gegenwärtigen und den kommen
den ſozialen Auseinanderſetzungen erſt die
ſtimmungsmäßige Unterlage.

Die außerordentlich günſtige konjunkturelle
Lage der Autoinduſtrie, die als Schlüſſel
induſtrie den geſamten nordamerikaniſchen
Konjunkturaufſchwung führt, bot Lewis' dann
weiter einen guten Anſatz für die Forderun
gen der Arbeiterſchaft, auf der anderen Seite
aber birgt die Anſetzung der Streiks gerade
an dieſem empfindlichſten Punkte der amerika
niſchen Wirtſchaft große Gefahren in ſich, weil

die großen wirtſchaftlichen Hoffnungen der
kommenden Monate auf einer günſtigen Ent
wicklung der Autoinduſtrie baſteren, und weil
die große Gefahr beſteht, daß lawinenartig die
Ausſtandsbewegungen anſchwellen können und
dann der Kontrolle John Lewis und ſeiner
Mitarbeiter entgleiten, in einem radikalen
Kurſe münden und das mühſam ausbalanzierte
Preisgefüge und damit die ganze amerikaniſche
Wirtſchaft empfindlich ſchädigen.

Taktik der Streikleitung
Die Taktik der Streikleitung geht

dahin, bei einem knappen Einſatz von etwa
50 000 Streikenden in den Lieferinduſtrien der
Autoinduſtrie, wie Glas-, Polſterwerkſtätten
und Karoſſeriebau, die ganze Jnduſtrie lahm
zulegen und daß gerade zu einem Zeitpunkt,wo ſie in der Höchſtkonjunktur ſteht. Daß ſich

Lewis' bei dieſer Gewaltprobe gerade die alle
in dem Konzern der General Motors
zuſammengeſchloſſenen Betriebe ausgeſucht hat,
iſt kein Zufall, denn gerade dieſer Truſt hat
es bisher immer verſucht, die Arbeiterſchaft
zu zerſplittern, um ſie in kleinen Teiltrupps
gefügig zu machen. Lewis will eine feſt
gefügte Gewerkſchaftsfront, aus

er die Konzerne nicht einzelne Glieder her
auslöſen können, um nicht mit der Geſamt-
maſſe der Arbeiter verhandeln zu müſſen.
Breitet ſich die Ausſtandsbewegung in der
Autoinduſtrie weiter aus, ſo ſteht die ameri-
kaniſche Wirtſchaft vor ſehr ernſten Problemen,
denn faſt 75 v. H. der geſamten Spiegelglas
erzeugung und nahezu 50 v. H. der Geſamt
amerikaniſchen Gummiverarbeitung, der Stahl
produktion, der Oelerzeugung uſw. werden von
der Autoinduſtrie aufgenommen. Koku.

Sehr gutes Messegeschäft
Das Ausland wiederum starker Käufer

Das Meſſegeſchäft verlief geſtern mit Aus
nahme einer kleinen Abſchwächung in einigen
wenigen Meſſezweigen, z. B. in der Textilmeſſe,

weiterhin ausgezeichnet.
Das gilt vor allem von Porzellan und

Steingut (auch Ausland), Beleuchtungskörper,
Bürobedarf (auch Ausland), Haus und
Küchengeräte, Glas, Spielwaren (hier beſon
ders Weſteuropa und Ueberſee, weniger Jn-
land), Kunſthandwerk (Ausland etwas
weniger), Edelmetall und Schmuckwaren
(Ausland ausgezeichnet) und Papier-
und Schreibwaren; die Reichsmöbelmeſſe iſt
weſentlich beſſer als im vergangenen Jahre.
Großer Abſatz iſt in allen Sparten beobachtet
worden. Jm allgemeinen herrſcht eine Tendenz
nach beſſeren Qualitäten.

Für viele Branchen iſt die widerſpruchs-
loſe, z. T. begeiſterte Aufnahme von Erzeug
niſſen aus neuen deutſchen Werk
ſtoffen durch ausländiſche Abnehmer kenn
zeichnend geweſen.

Die techniſche Meſſe meldet: Die
Geſchäfts und Abſchlußtätigkeit dürfte weiter
geſtiegen ſein. Jn und Ausland ſind gleichgut
beteiligt, ſehr ſtark die weſt europäiſchen
Länder. Von der Textilmaſchinen-
meſſe wird berichtet, daß 70 v. H. der
Abſchlüſſe Auslandsaufträge ſind.
Großausſteller im Haus der Elektrotechnik
haben bisher 20 v. H. Exportabſchlüſſe, er
warten aber noch eine Steigerung in den
nächſten Tagen. Die Radiofirmen haben beſſere
Geſchäfte als im Vorjahre gemacht. Käufer
waren hauptſächlich Frankreich und
Belgien.

Zukunft der Gaswirtschaft
Meſſekundgebung in Leipzig
Wie in früheren Jahren hielt das Deutſche

Gasfach gelegentlich der Leipziger Meſſe am
3. März eine Kundgebung ab. Sie erhielt dies
mal eine beſondere Note durch eine Anſprache

des ſtellvertretenden Leiters der Reichsgruppe
Energiewirtſchaft, Pg. Seebauer, der u. a.
ausführte:

Die geſamte deutſche Energiewirtſchaft wird
nach volkswirtſchaftlichen Gründen gelenkt
das iſt der Sinn des Energiewirtſchaftsgeſetzes.
Dies ändert aber nichts an der Tatſache, daß
der energie wirtſchaftliche Wett-
bewerb unentbehrlich iſt. Der kürzlich
geſchloſſene Werbefrieden in der Energie
wirtſchaft hat den Zweck, die Werbung von
allen Behauptungen zu befreien, die nur auf
eine Herabſetzung anderer Energiearten ge
richtet ſindn. Alle Energieverſorgungsunter
nehmen müſſen für den gewerblichen und für
den Hausgebrauch Elektrizität und Gas ſo
billig wie möglich liefern. Dies aber iſt auf
der Grundlage von Monopolen nicht möglich,

Die Elektrizität hat allerdings das Gas
auf dem Beleuchtungsgebiet ſtark verdrängt,
und heute ſteht auch auf dem Gebiet der
Wärmeverſorgung die Elektrizität mit dem
Gas in Wettbewerb. Gleichwohl iſt die Gas
wirtſchaft nicht nur beſtehen geblieben, ſondern
konnte ihre Erzeugung fortlaufend
erhöhen von 50 Mill. Kubikmeter im Jahre
1860 auf 1300 Mill. Kubikmeter im Jahre
32 und auf 2600 Mill. Kubikmeter im Jahre
1924.

14,5 Milliarden RM. Spareinlagen
Der Stand im Januar

Wie ſaiſonmäßig zu erwarten war, ſind die
Spareinlagen bei den deutſchen Sparkaſſen im
Januar 1937 beträchtlich geſtiegen. Jnsgeſamt
haben ſie ſich um 274,3 Mill. RM. auf 14 577,4
Mill. RM. erhöht.

Der Einlagenzuwachs ſetzt ſich aus einem
Einzahlungsüberſchuß von 107,4 Mill. RM.
und Zinsgutſchriften in Höhe von 178,9 Mill.
RM. ſowie aus einem Abgang durch ſonſtige
Buchungsvorgänge im Betrage von 12,1
Mill. RM. zuſammen.

Steilkurve einer Leidenschaft

Zeichnung: Roha

Die Zigarette, die kleine Leidenſchaft aller Raucher und Raucherinnen, hat in den letzten
Jahrzehnten einen geradezu märchenhaften Aufſchwüng genommen. Während im Jahre 1913
nur rund 13 Mrd. Zigaretten abgeſetzt wurden, ſtieg der Abſatz bis zum Jahre 1929 auf
33 Mrd. Stück. Dann kam ein kleiner Rückſchlag in den Jahren 1930 bis 1932. Mit dem
Jahre 1933 ſetzte aber der Aufſtieg wieder ein und im letzten Jahre erreichte der Abſatz
den hohen Stand von 38 Mrd. Stück. Für dieſen Milliardenblock der Zigaretten haben die

Raucher und Raucherinnen etwa 13 Mrd. RM. ausgegeben.

Regelung
der Lumpenwirtschaft

Eine Anordnung
Die Ueberwachungsſtelle für Wolle und

andere Tierhaare hat ſoeben eine Anordnung
WL 2 erlaſſen, die im Deutſchen Reichsanzeiger

und Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 51 vom
3. März 1937 veröffentlicht worden iſt.

Durch die Anordnung wird unter Auf
hebung der WL 1 die Regelung der Lumpen
wirtſchaft weiter ausgebaut. Auch künftig
dürfen Verarbeiter von Lumpen nur von den
jeniger Sortier und Handelsbetrieben Lumpen
erwerben, die von der Ueberwachunggsſtelle für
Wolle und andere Tierhaare zugelaſſen ſind
und einen Ausweis erhalten haben (zuge
laſſene Betriebe).

Um zu verhindern, daß hochwertige
Lumpen zur Herſtellung von Erzeugniſſen ver
wendet werden, für die geringere Lumpen
ſorten ausreichen, ſind Sortiervorſchriften und
für ewiſſe lumpenverarbeitende Betriebe
Verarbeitungsbeſchränkungen erlaſſen worden.
Der Verkauf von unſortierten Lumpen an
Verarbeiter ſowie der Einkauf ſolcher Lumpen
durch die Verarbeiter iſt verboten.

Dieſe Maßnahmen ermöglichen auch eine
ſchärfere Preisüberwachung als
bisher. Die bisher im Lumpenhandel üblichen
Bezeichnungen für die Lumpenſorten be
durften in ihrer äußeren Form einiger Ver
beſſerungen. Die geringen Abweichungen be
deuten keine ſachliche Aenderung.

Die Wirtschaft des Gaues
Eine Betriebsschule

Mit Unterſtützung der Deutſchen Arbeits
front hat die Central-Ankaufsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, Halle (S.), ab 1. Januar eine
Betriebsſchule zur gründlichen betriebs
gebundenen Ausbildung ihres kaufmänniſchen
und techniſchen Nachwuchſes eingerichtet. Vierzig
junge Leute aus Büro und Werkſtatt ſitzen
wöchentlich ein- bis zweimal nebeneinander
auf der Schulbank und werden von erfahrenen
Praktikern aus dem Betriebe in alle Zweige
des vielſeitigen Unternehmens eingeweiht,
wiſſenſchaftliche Mitarbeiter unterweiſen die
jungen Arbeitskameraden in Rechtskunde,
Statiſtik und land wirtſchaftlichen Fragen. Wert
voll ergänzt wird dieſer Unterricht durch welt
anſchauliche Vorträge vom Schulungsamt der
Deutſchen Arbeitsfront. Neben einer gründ
lichen Berufsausbildung ſoll damit auch das
Gefühl echter Betriebsgemeinſchaft geweckt und
vertieft werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Der engliſche Einfuhrzoll für Roheiſen auf

gehoben. Durch eine Verordnung des eng
liſchen Schatzamtes iſt der 33 v. H. betragende
Einfuhrzoll für Roheiſen aufgehoben worden.
Ferner wird der Zoll für Eiſen und Stahl
erzeugniſſe, die im Rahmen der Kontingente
und mit Urſprungszeugniſſen verſehen nach
England eingeführt werden, von 20 auf 10 v. H.
herabgeſetzt. Die Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Sie kann als unmittelbare Folge des
engliſchen Aufrüſtungsprogramms betrachtet
werden durch das eine außergewöhnliche Nach
frage nach Stahl und Eiſen entſtanden iſt.

Stahlroſt koſtet 120 Mill. RM. Von den
verſchiedenſten Stellen wurde ſchon immer ver
ſucht. die jährlichen Roſtverluſte in
Deutſchland zu ſchätzen. Die Summen, die
hierbei herauskamen, wichen ſtark voneinander
ab, ſie gingen zum Teil bis zu einer Höhe von
2 Milliarden RM. Eines der letzten Hefte von
„Stahl und Eiſen“ bringt nun das Ergebnis
einer genauen Unterſuchung. Als Grundlage
der Berechnung galten alle Stahlteile, die
weder mit einem Roſtſchutzanſtrich verſehen
ſind, noch unter Dach liegen und ſo ungeſchützt
dem Wind und Wetter ausgeſetzt ſind. Der
jährliche Roſtverluſt beim Reichsbahnoberbau
material wird mit 72 700 Tonnen errechnet.
Die anderen ungeſchützt ausgelegten Stahl
arten, wie Stahldrähte und Stahlbleche, wer
den auf rund 72 Mill. RM. geſchätzt, ihr jähr
licher Roſtverluſt auf 54 000 Tononen gehe
Es ergibt ſich ein jährlicher RoſtverluStahls in Deutſchland von 126 990 Tonnen,
deren Wert nach den heutigen durchſchnittlichen
Stahlpreiſen 120 Mill. RM. beträgt.

Börsen und Märkte
vom 3. Mär

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Bei freundlicher ng wies Ibenvon Anfang an einiges So wur. Papier
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Wenn man heute vom Bahnhof Nauendorf
ach Löbejün kommt, ſo treten den Beſuchern

Je Zeugen der einſtigen Wehrhaftigkeit
unſeres Städtchens entgegen, das „Halleſche

or“ und die nach Nordweſt ſich hinziehende
Stadtmauer, die auf ein bald vierhundert
ſähriges Beſtehen zurückblicken kann.

In den älteſten Zeiten beſtand die Be
feſtigung der Städte nur in einem tiefen Gra
ben mit einem Erdwall, oder auch in einem
ploßen Erdwall, wie unſere Schanze zeigt, die
uralte Befeſtigung der Löbejüner Burg. Die
Stadt hatte anfangs bloß einen Graben, dafür
ſchützte die Burg die Einwohner, in die Burg
flüchtete bei feindlichen Einfällen alles mit
Weib und Kind, Vieh und Habe. Bald

Mifteldeutsche Natonal- Zeitung

Die Löbejüner Skadkmauer
konnte aber die Burg die Menge der Be
wohner nicht faſſen, ein Teil flüchtete dann
bei Kriegsnöten in die Kirche. 1495 wurde
rings um die Stadt eine Lehmmauer auf-
r die die feindliche Reiterei und das

aubgeſindel beim erſten Anlauf aufzuhalten
vermochte. Bald darauf legte man feſte Tore
an. Als dann die Burg zerfiel und die Bür-
gerſchaft auf ihre eigene Verteidigung ange
wieſen war, dachte man an eine beſſere Be
feſtigung der Stadt durch Aufführung einer
ſteinernen Mauer.

1552 fing man mit dem Bau der Stadt-
mauer am Kochstor an. Hier war die flachſte,
tiefſte, alſo ſchwächſte Stelle der Stadt. Jnner
halb von zwölf Jahren, alſo bis 1564, voll

endete man den Bau um die ganze Stadt. Noch
1552 ließ Bürgermeiſter Altermann vier
zehn große Mauern am Ringstor aufführen.
1555 begann der Bau am Halleſchen Tor. 1596
reparierte man an der hohen Mauer und 1598
an den übrigen Mauern, die nicht zu ſtark und
an vielen Stellen mit zu kleinen Steinen auf
geführt waren. Ungefähr ſieben Rundteile oder
kleine Baſteien mit Turmſpitzen vollendeten
dieſe mittelalterliche Befeſtigungen. (Die Steine
wurden in den nahen Porphyrſteinbrüchen ge
brochen.)

Die alte Stadtmauer blieb bis 1823 Eigen-
tum der Stadt. Schon ſeit Anfang des vorigen
Jahrhunderts war man dazu übergegangen,
die zur Mauer gehörenden Gräben (Zwinger)
zu Bauplätzen und Gartenanlagen zu verkaufen.
1824 begann der Magiſtrat die Stadt
mauer an die daran liegenden Hausbeſitzer
zu verkaufen wodurch die Kämmerei die
Erhaltung der Mauern los wurde. Seiler-

3. Beiblaltt, Nr. 62

meiſter Birkhold war der erſte, der an
ſeinem Garten eine Tür in die Stadtmauer
brechen ließ, was in der Folgezeit von allen
Hausbeſitzern nachgeahmt wurde. „Auf der
hohen Warte“ riß man die Mauer ganz weg
und baute Häuſer. Am 25. März 1838 ſtürzte
oben nach der Burg zu ein großes Stück Mauer
ein, und am 28. März folgte noch ein Stück
von 27 Fuß Länge. 1840 mußten alle Haus
beſitzer die angrenzende Mauer kaufen.

Perſammlungen in Halle
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppe Glaucha, im

„Hofjäger“, Gauredner Pg. Hanns Schmidt,
Weißenfels.

Freitag, 20.15 Uhr, Ortsgruppe Franckeplatz,
im „Hofjäger“, der von der RPL. vermittelte
Redner Pg. Paul Gagſtetter, München.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 150)

MNRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48150)

n 5 b r Ab Donnerstag, 9odberne Fabrikräume den Marg v leeren600 bis 1000 qm, auch geteilt, hell, mit Gas, ſtelle ich einen Wer hak gewonnen 9
Waſſer und eleltr. Anſchluß, Stadtmitte gelegen friſchen Transſofort oder ſpäter zu vermieten. ſt port junger T 2Vir ſuchen zum baldmoglichſten unter L. 7975 an MN3., Halle (S.) jchwerer, yrqh Uhren rauring Gewinnauszug

Eintritt einen e eitntraße n e e eahender Hagenſtraße ver 5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſchefachkundigen Zeichner Uryrgume eine Kalbe zuge d Kühe Reparaturen en n n (274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Es tommen nur ſolche Herren 2 Wohnung billig gut, Preis lohnung abzuger. Ohne Gewähr Nachdruck verbotenin Frage, die ſchon auf elektro Kellerräume g ſofort Eiſenbahn meinen Stallungen ſehr preiswert angabe vorher Halle S., Bern-
techniſchein Gebiet gearbeitet mnjt Zentralhei geſucht, 25, bis ner mit 1 Kind. zum Verkauf. Schlachtvieh wird in Uhrmach. Schrön hardyſtraße 1, 1 Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
haben. gung zu vermte- 30, Angebote Angebote unter Zahlung genommen. Halle Hinden links. hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt unter L. 8028 an Gr. U. 143 73 an Gchrend e auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenAktiengeſelſchaſt. Halle (Saate) ten. Halle (S.), M Halle-S., MRZ, Halle Aruo Bee rendis burgſtraße Abteilungen I und IIGroße Steinſtraße 78 Königſtraße 84. Geiſiſtraße 47 Gr ülrichſtr 57 Bahnhofſtr. 20,Ruf270] Ecke Forſterſtraße

e 19. Ziehungstag 2. März 1937,Schneider Stütze Garage n ßgehilfen (ehrlich. ſolides heizbar, Haheſ e rn e In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
jung tüchtig Mädchen) ſofort Heeresnachrichten Motor, auch de ger winne zu 5000 RM. 36713 148191 284132
ſtellt ſofort ein geſucht. Reif, ſchule, zu ver fekt, kauft Leuſch 8 Gewinne zu 3000 RM. 64811 74143 108839Willy Berthold, Gaſthaus Döhlen mieten Angebote 53 ner, Kötzſchau 214570Zſchortau b. Markranſtädt. unter R 3239 an 18 Gewinne zu 2000 RM. 22946 52175 103471ſchortau du m les 168291 176845 254043 316918 341578 398916e Dieſen chen. uſeſtraße 16 e r Riebeckplag. e i 85882 1570von Buſſeſtraße 16)ordentliches, für 153028 140950 1017680 161825 104806 174309Suche Landwirtſch. ſtellt Zi 262761 209469 239412 249991 275232 305270cher ein Teichmnann immer 815724 328647 384498 340241 348628zum 15. März Feterwi über leer, zum 1. 4. l Moderne 102 Gewinne zu 500 RM. 5998 13104 25307 28450ledigen Geſchirr Peterwit 1937 frei. Halle 28513 34074 36451 57390 59768 s 70860e der nut Delibſch Herren 79777, 94458 I04683 107545 107640 118754führer, der mit Rudererweg 10. l friſeur j57s50 162810 165960 172716 179179 175847Maſchinerie ver Hausmädchen l 5 134489 219349 219983 241666 262746 264206t iſt, nicht toilette 269158 270413 279237 288570 293882 294667traut iſt. nicht Cohn 30,-, und n 310758 312080 313064 320368 323166 327588unter 20 Jahren, gKochlernende ſo 3teilig, Marmor 338272 346621 348709 365082 367179 371828Lohn nach Ver fort geſucht. l platte u. Marmor 378889 379434 393441 886355einbarung. ren Hotel zur Sonne, z I rückwand, ovaler o Gewinne zu 300 RM. 1746 8841 7478 7870e J n z Jalouſiewerkerei m eMelker Pelz Lehrling Guſtav Hönemann preiswert zu ver 54649 66620 656985 66880 659116 60827 812288 für Pelznäherei, 27 Jahre, Ruf 286 31 iff kaufen. Angebote 82738 s3580 65396 67018 701709 750688 77meiſter möglichſt 18Jahre Angebote koſtenlos un E 337 82272 83607 935 86309 86583 90045mit Leuten für alt geſucht. Nur Bahnnähe 1 tie ſhäftsſt ſie i e e e 84885 5 ie eſchaäftsſtellen e t n en1. 4. 37 geſucht. Eisbein, Leipziger n n MNr vein, zimmer ſofort burg. 144163 i481165 148820 149874 150949 js3488Ausführliche Be Straße 97. oder ſpäter zu 164685 155469 159634 160702 184378 1736818swerbungen an vermieten. Halle l Schreibtiſch i75178 176816 176839 179587 179680 131158a E. Wentzel Mädchen Halle ovale Tiſch Na 32184 i83888 184374 s 18788in Zandwiriſ Merſeburger Tiſ a 190531 180925 194201 195831 206597 210494Teutſchenthal. in Landwirtſchaftj Straße 159 tionalkaſſe, Smo- 218612 214900 215668 216775 217184 226014e ſucht Paul Richter, Straße 159, ting, Größe 1,84, 222845 231255 222787 228214 234209Fleiſcher Knapendorf W i h 257364 239650 242668 246071 248302 240464lehrlin Knapendorf. La dem Glasfenſter für 251606 251923 252681 257772 262183 267920g 60 qm, für Schuhe, Laubenbau oder 269756 278805 282340 283137 284354 284617geſucht. Sohn acht- Haus Herrenkonfeht. usw ähnliches paſſend Zors 307438 504598 3d8887 Zoesee 3772
barer Eltern angeſtellte er billig. Moritz-] 312439 316321 318166 318314 318811 320187Fleiſchermeiſter (ältere), in allen Steinweg 20a, 1 rn zwinger 17, I. 320684 321581 324961 329678 388656 384849

e e gee ſe emwiie ſm 7* S i 1 z 9 5lowſti, Holzweißig haltes erfahren, Buf at4 s l tie neue eckige Komplette 371011 371667 372213 374268 377668 878971
bei Bitterfeld, zum 15. 3. für F d Küche 384203 385448 387571 387906 392148 392460Kittelſtraße 22. Villen Haushalt Mit ſern n orm in modernen Sofa und ein- 393641 395407 866828 896258 357062 388471
Plätterinnen auf dem Lande Kombinationen e flammigen Gasgeſucht. Elly n kocher zu ver 5für ſofort geſucht Schüller, Stöbnitz Stube l kaufen. Angebote In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

ß b. Mücheln, Grube Kammer, Küche, unt. Gr. u. 14327 z See za 12880 32880roß Eliſe i. zum 1. 4. oder MNZ, HalleS., 2 Gewinne zu 3000 RM. 56080Z ſpäter zu mieten Gr. Ulrichſtr. 57. 14 Gewinne zu 2000 RM. 71426 94878 980922Wäscherei ſucht. Tauſch 1o60e83 126865 181 176. 234690g n Kinderwagen 6 Gewinne zu 1000 K. 6041. 48188 48803Halle a. d. wohnung vorban zu verkaufen. e e e n nRichard Wagner den. Angebote Höhnſtedt Nr. 99 fo a so 58402 222432 248367 249084
Straße unt. Gr. U. 14359 r 274162 302112 328620 356080 588264 306481Fausmädchen en henen h e e e e nS i i

n ten et h n n n azum 15. 3. 37 ge typiſtin Möbliertes Ab zu verkaufen. 182572 183455 187 129 190880 192445 207274
unt. Frau M. möchte ſich am Zimmer S Sieſen, Rerſe-! 881883 290128 Sottre 50029 302882 3778887

n a met Zenns, 15. April 37 ver ſonnig ruhig buraer r rros s aayernring 14. ändern. Angebote möglichſt ſeparat, c Geſpann 314 Gewinne zu 300 RM. 2759 6015 8235 10877Mädchen unt. Gr. U. 14874 und 15668 14834 16736 18386 18946 19147 18887ſleißi ch RR. Halle u c wagen 23447 23561 23714 23748 27168 27407 2944leißig, ehrlich, MNg, HalleS., Schlafzimmer ge gleichzeitig Srak-- 29887 32572 37573 38748 44689 46462 49330t i tel Tiſchle et n mee e e nne en geſucht. Genaue Arbeitspferde arbeiten nen, gummibe- Ho 92025 82457 5705 8238 56268 97227
ten Zeug Angebote unter und ein leichtes Umarbeitungen, reift, 125 Ztr. 97408 o 104105 106229 108312 108785e e ugenteur Akademie er h t ſnean eines 7 MNZ, HalleS., HalleS., Leſſing- 37 Jahre, 1,80 Thomas Tiſchler kauft Paul Bern 144135 147534 147577 152641 154415 155229

e d Drei Schtene 3 Scestagt wismar e et ehe e alte e en ni Man zum Zimmer, Küche, Stretſen mer Aeußere, mit 12- Mühlweg 25. Ruf Halle. 196371 197077 200582 201970 202291 202732Närz geſucht. Bad (Neubau- Zimmer Deine b 348 68. 208766 207057 208487 200761 212482 2167717Frau Ilſe Zſchoch, wohnung), Nähe gut möbliert, mög rigen n. i i e 33875o n. Anseigen e n hege Waſch..Seekreis. zum 1. April zu fließend. Waſſer, verchromt ſauber h 5 7 2786967 278279anstor T vermieten. Preis von berufstätigem Luftfahrzeugbou der M ſtellung, gutes u. We 26 31357 a 3 33783 2375
an grochter 58 Mk. Angebote Herrn geſucht. e Einkommen u. Er Becker“, HalleS., maſchinen e Se 360 585 346625 347795

R 37 9 ektrotechnik iegeleiwesen z i 1 45 360699 361697 3Underlieb, farſe unter R 3240 an Angebote unter n s ſparniſſe, wünſcht Kleine Brauhaus preiswert bei 377060 380722 368784 383970 38895
MNZ, HalleS., Gr. U. 143 75 an M lLeichtmetel-ing i äusliches ſtraße 11. 7fort oder I. Aprit Kiever a ſolides häusliches ropheie 388978 8 350026 394252 394457 395204Geſchaftsbans. Riebeckplatz. m gauft bei Fräulein oder F 3 308871 eng 398885

z 57. 3 8halt geſucht. An Zimmer puſeren Witwe ohne Kin- re n r 2 Gewinne zugebote mit Bild einfach möbliert, Sonnige Macht der von 28—34 fernsprechen o 30000, 8 du o z u je 50000, 4 zuL 8026 an frei. Halle (S.), 2 Zimmer n Inſerenken! Fr. Zwickert Jahren zwecks Undine bequeme Zahlweiſe 8 5000, i je Wco e i Wo e

3, HalleS., Leſſingſtraße 31 4 ;1; alle a. G. h eöeiſſtraße l ne wohnung Einfamilien a e r e e e Se t W tet u e 809 8850 zu i so an
wer ſucht berufstätige haus 7 Donnerstag, r was für 16 Pfennigdim 1. T oder früher weidl. Lehrling als Dame zum 1. A. kleines, älteres, den d Werte Deſenee erw. je Pfund (trocken

e in Nietleben. Zentr., 13 000, friſche Transporte] Zuſchriften nur gewogen) ſind beKontoriſtin Mögl. mit Bad. Anzahlung s vie Mehrere Belgiſche, mit Bild (ano ſonders beliebt. Verviel Stoutl. Lotterie Finnehmer
e valgehüte gench Angebote unter 6000, Angebote gute Arbeits- Schwediſche nym zwecklos) Dampfwäſcherei fältigungen Kümmel Schulze

Schriftiche Angebote erbrten. Gr. U. 143 78 an unter G 596 an pferde verkäuflich und unt. Gr. u. 14376 Undine, Halle-S., Schreibſtube, Leipeiger Str. 16 Brücerstr. 5
zJacobs H Wilke MNZ, HalleS.,/ MN8, HalleS., HabeS., Freiim Oldenburger MNZ, HalleS., Meckelſtraße 7. Halle a. S., Fried Arm Frenkel NRogge

Teſbauunternehmg., Halle-S, Königſtr. 841 Gr. Ulrichſtr. 57.] Geiſtſtraße 47. felderſtraße 88. Pferde Gr. Ulrichſtr. 57.] Ruf 311 38. richſtraße 52, Leipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10



2 c

J. März 1937

lst der Weg richtige
Pl. Am geſtrigen Abend wurden die Be

rufsringkämpfe in unſerer Ga u ſtadt Halle
beendet. Es ging um den „Europapreis“
der Berufsringer. Ein Europapreis in
Halle, dieſe Tatſache allein hätte die Herzen
der Sportler ſchon höher ſchlagen laſſen müſſen,
wenn ja wenn nicht einige Tropfen Wer
mut in den Kelch der Freude gefallen wären.

Es wurde viel getuſchelt und viele Flüſter
parolen ausgegeben, daß hier und da bei dem
Berufsringkampf etwas faul im Staate
Dänemark ſei. Wie immer, wenn verſchie
dene Meinungen aufeinander prallen, ver
miſcht ſich Wahrheit und Dichtung häufig zu
einem undurchſichtigen Schleier und ſelbſt die,
welche glauben, ganz beſonders gut orientiert
zu ſein, ſchießen in der ſcharfen Art ihrer
Kritik entweder zum Negativen oder auch zum
Poſitiven ſtark über das Ziel hinaus.

Daher iſt es wohl angebracht, einmal kurz
die Meinung der nationalſozialiſtiſchen Kampf
preſſe über den Berufsringkampf niederzulegen.
Wir wollen mit dieſen kurzen Ausführungen
viele falſche Meinungen überbrücken, wir
wollen aber auch damit den Berufsringern
klarlegen, welche Mängel nach unſerer Anſicht
die Durchführung der Kämpfe in Halle ge
zeigt hat.

Da es nicht allgemein bekannt iſt, müſſen
wir einleitend erwähnen, daß erſt vor wenigen
Tagen der Berufsringſport wieder unter der
Obhut des Reichsſportführers von Tſcham-
mer-Oſten ſteht, der, wie in einer Bekannt
gabe veröffentlicht, beabſichtigt, den Verſuch zu
machen, den Berufsringkampfſport wieder auf
eine anſtändige Grundlage zu bringen.

Hier ſind wir gleich bei des Pudels Kern.
Wenn eine Sache auf eine anſtändige Grund
lage gebracht werden muß, ſo müſſen ohne
Zweifel vorher Unſtimmigkeiten in der Ehr
lichkeit der Durchführung der Kämpfe Platz
gegriffen haben. Es iſt kein Geheimnis, daß
in früheren Jahren die Kämpfe mehr oder
weniger „friſiert“ wurden, mehr oder
weniger in die Länge gezogen und der Sieger
vielfach bereits ſchon vorher feſtſtand

Wir kennen die Kämpfe des „Mannes
mit der ſchwarzen Maske“ und an
deres mehr, die ſelbſtverſtändlich den Ruf die
ſes Berufes untergraben mußten.

Heute behaupten nun die Verantwortlichen,
neue Wege beſchritten zu haben. Wir hegen
keinerlei Zweifel an ihrem guten Willen Und
doch dürfte ihnen in der Art der Durchführung
ein Verſehen unterlaufen ſein, welches die
Zweifler mit Recht oder mit Unrecht für ſich
in die Wagſchale zu werfen.

Wenn wir richtig orientiert ſind, iſt eine der
Forderungen des Reichsſportführers
die Beſeitigung der Kämpfe, die durch Ab
bruch wegen Polizeiſtunde am nächſten Tage
fortgeführt werden müſſen. Ein Ringkampf
ſoll ja ſchließlich kein Roman mit laufenden
Fortſetzungen ſein, ſondern ein Kampf bis zur
Entſcheidung. Dieſer Tatſache haben leider die
Verantwortlichen in Halle nur in den letzten
Tagen Rechnung getragen.

Geradezugrotesk mutet es aber
an, daß der Schlußtag die meiſten Kämpfer
zweimal auf der Matte ſah, aber einen Ringer
nur einmal. Wenn die Bezeichnung „Europa
preis“ eine Auszeichnung ſein ſoll, wie der
Name ſagt, dann muß nach unſerer Anſicht
mit gleichen Waffen, unter gleichen Bedin
gungen gekämpft werden. Oder was würde
z. B. jemand ſagen, wenn Max Schme
ling in Amerika gegen Braddock den
Weltmeiſtertitel erkämpfen würde, um ihn am
ſelben Abend wenige Minuten ſpäter gegen
irgend einen Boxer der Weltklaſſe zu ver
teidigen.

Dieſe Art der Durchführung iſt ſport
lich unmöglich und die Ringer dürfen es
daher keinem übelnehmen, wenn ſie trotz ihres
guten Willens vielfach noch auf Widerſtand
des Unglaubens ſtoßen.

Der einzige Weg, der nach unſerer
Meinung beſchritten werden muß, iſt der, je

TÄÜ e

weils nur an einem Abend die Kämpfe auf
der Matte durchzuführen, wie es bereits, vor
wenigen Tagen in Berlin erſtmalig mit Er
folg geſchah, dann allerdings mit guter Klaſſe,
wie wir es im Borxſport gewöhnt ſind. Hier
bei iſt durchaus die Möglichkeit gegeben, im
Rahmenprogramm dem Nachwuchs der Berufs
ringer Gelegenheit zu geben, ihr Können unter
Beweis zu ſtellen und durch Siege ſich empor
zu arbeiten.

Wir können es keinem übelnehmen, wenn
jemand ſein großes Können in irgend einer
ſportlichen Art beruflich auswertet. Das iſt
ſeine ureigene Angelegenheit. Die Aufgabe des
Sportes allerdings beſteht nicht darin, den
Berufsſport zu züchten; denn Sport und Leibes
übungen ſind dazu da, um jeden deutſchen
Jungen, um jedes deutſche Mädchen geſund
heitlich zu fördern und dadurch charakterfeſt
zu machen, damit ſie den ſchweren Aufgaben,
die das Leben ſtellt, in voller Größe gewachſen
ſind. Das iſt die Aufgabe der Leibesübungen.

TORNEN SPORT SPIEL
Das Ziel des BVerufsſportes aber iſt Geld

zu verdienen und nichts weiter.

Wir ſchrieben unſere obige Einſtellung, die
ja grundſätzliche Dinge des Berufs Ring-
kampfes beleuchtet, einige Stunden vor dem
Kampf des Schlußtages. Der Zufall wollte es,
daß unſere Anſicht am geſtrigen Abend leider
in vollem Umfange beſtätigt wurde. Der
Regiefehler, einzelne Kämpfer mehrmals an
einem Abend antreten zu laſſen, war der
Anlaß, zu minutenlangem Pfeif
konzert und zu Tumultſzenen der Zuſchauer,
die ihren Unmut kundgaben, weil ein Ringer
ſich wegen Ueberanſtrengung weigerte, zum
Schlußkampf anzutreten.

Ob dieſe Art der Mißbilligung am Platze
iſt, ſei dahingeſtellt. Feſt ſteht auf jeden Fall,
daß der Berufs Ringſport in Halle am
geſtrigen Abend durch ſeine Veranſtaltung in
einer Disharmonie endete, wie ſie einer
BerufsSportveranſtaltung unwürdig iſt.

Meisferschoſfen im Geräfefurnen
Wird Tornfestsieger Kröfesch sich wiecler behaupten

Am Weochenende finden in Berlin,
Magdeburg, Fulda und Mainz in
vier Gaugruppen die Ausſcheidungskämpfe für
die Deutſche Meiſterſchaft im Geräteturnen
ſtatt. Rund 120 Turner treten zu dieſen letz
ten Ausſcheidungen an, aber nur die 15 Beſten
jeder Gaugruppe, insgeſamt alſo 60 Turner,
ſind für den Titelkämpf am 18. April in Stutt
gart teilnahmeberechtigt.

Ein ſehr heißer Streit dürfte in der alten
Domſtadt Fulda entbrennen, befinden ſich
doch unter den Vertretern der Gaue Heſſen,
Weſtfalen Bayern und Württemberg außer
den bekannten Olympiaſiegern Schwarz-
mann, Stangl und Volz weitere Turner,
die in der OlympiaKernmannſchaft ſtanden
und heute noch der Deutſchlandriege angehören,
wie die Bayern Schmelcher, Kindermann und
Friedrich, die Weſtfalen Stutte, Friſch und
Klingler, die Schwaben Göggel, Polmar und
Mack. ferner der Heſſenmeiſter Fink und Gerge.

Aber auch die Gaugruppe Weſt um
faſſend Mittel und Niederrhein. Südweſt und
Baden, kann ſich ſehen laſſen, ſind an ihren
Ausſcheidungskämpfen in Main z doch eben
falls drei Olympiaſieger, nämlich Beckert
(Neuſtadt). Winter (Frankfurt ar M.)rund
Frey (Bad Kreuznach) beteiligt. Und wie
in Fulda, ſo geſellen ſich auch im goldenen
Mainz zu den erprobten Olympiakämpfern
noch befähigte Kräfte, von denen in erſter
Linie die Gebrüder Stadel (Konſtanz),

Reuther (Oppau) ſowie die Mainzer Stieger
und Göbig hervorzuheben ſind.

Ein ſpannender Zweikampf ſteht in der
Stadthalle Magdeburg bei den Kämpfen
der Gaugruppe Mitte (Mitte, Nieder
ſachſen, Sachſen, Nordmark) zwiſchen
Walter Steffens (Bremen) und Kurt
Krötzſch (Leuna) bevor. Der frühere Turn
feſtſieger Krötzſch hat während ſeiner unfrei
willigen Kampfpauſe, von ſeinem früheren
Können nichts eingebüßt. Weitere ernſthafte
Mitanwärter auf einen der beoehrten erſten
15 Plätze ſind Müller, Kleine (beide Leuna),
Bauer, Limburg (beide Ruhla), Popp (Schleiz),
Leuſchel (Thalheim) und Lorenz (Hannover).

Der Kuppelſaal im Haus des Deutſchen
Sports auf dem Reichsſportfeld iſt die
Kampfſtätte der 27 beſten Geräteturner des
deutſchen Oſtens aus den Gauen Oſtpreu-
ßen. Pommern. Schleſien und Bran-
denburg. Die Brandenburger ſtellen allein
zwölf Teilnehmer und ſo dürfte ihnen ſchon
das zahlen mäßige Uebergewicht die meiſten
vorderen Plätze ſichern. Aber auch leiſtungs
mäßig haben der Gaumeiſter Hans Pludra,
Kurt Domke, Heini Thölke und Hanns Mock
ſehr gute Ausſichten. Von den Oſtpreußen
werden Kurt Kanis und Fred Kallweit, fer
ner die Schleſier Anton Kibbert. Kurt Galle
und Erich Deütſcher ſowie der Pommer Fritz
Siewers tatkräftig in den Kampf eingreifen.

a

SV Kasse ſtellt Innensturm
Nordheſſens Mannſchaft für Nordhauſen

Für das Gauſpiel Mitte Nord
eſſen, das im Rahmen der SchulFußball

gaumeiſterſchaften am Sonntag, 14. März. in
Nordhauſen ausgetragen wird, gibt nun-
mehr auch der Gau Nordheſſen ſeine Vertre
tung bekannt:

Unſer Nachbargau wird ſich in Nordhauſen
mit folgender Fußballauswahl ſtellen: Sonn
rein (Hanau 93); Pape (Spielverein Kaſſel),
Engelhardt (Kaſſel 03); Reinhardt (Hanau 93),
Eilenreich (VfB Friedberg), Straſſer (Boruſſig
Fulda); Markert (Kaſſel 03), Bröſel, Jſtel
und Beyer (alle Spielverein Kaſſel), Kleim
(Kaſſel 03).

Der Nordheſſenmeiſter Spielverein
Kaſſel iſt mit vier Spielern am ſtärkſten in
der Auswahlelf vertreten. Vor allem die An
griffsreihe wird unſerer mitteldeutſchen Deckung
erhebliche Arbeit machen, denn zwiſchen den
beiden Außenſtürmern von Kaſſel 03 ſtehen die
ſchnellen und ſchußfreudigen Jnnenſtürmer des
Gaumeiſters.

Spielverbof für Kyffhäuserkreis
Mit Rückſicht auf die am 13. und 14. März

in Nordhauſen ſtattfindenden Endſpiele
um die Schulfußball-Gaumeiſterſchaft und das zur gleichen Zeit zur Durch

führung kommende Treffen der Fußball-
auswahlmannſchaften der Gaue Mitte und
Nordheſſen iſt für dieſe beiden Tage für
das geſamte Kreisgebiet des Kyffhäuſers
Spielverbot verhängt worden. Damit ſoll
allen Vereinen Gelegenheit gegeben werden,
der Großveranſtaltung in Nordhauſen bei-
wohnen zu können.

Nachwöchsmannschaft geändert
Die Auswahlmannſchaft. die am kommenden

Sonntag 7. März, im Stadion des 1. SV Jena
gegen die Gauligaelf der Zeißſtädter einer
Prüfung unterzogen werden ſoll. iſt auf eini
gen Poſten umbeſetzt worden. So wurden bis
auf Bäumler ſämtliche Spieler des FC
Thüringen Weida freigegeben, da die Weidaer
beabſichtigen am Sonntag einen Freundſchafts
kampf gegen den neuen Sachſenmeiſter BC
Hartha auszutragen. Lediglich Bäumler wird
noch unter Aufſicht der verantwortlichen Män-
ner des Gaues in der Nachwuchself ſpielen.
Für die drei Weidaer Bilke. Seckendorf
und Semmer wurden Thieme (Sport
freunde Halle), Blanke (Wacker Halle) und
Riedewald (Merkur Volkſtedt) heran
gezogen.

Norddeutſche ZweierbobMei
ſt er wurden die Schierker PfaueHellmund.
Sie ſicherten ſich bei den in Schierke ſtattfin
denden Rennen auch den Titel als Harzer
ZweierbobMeiſter.

Hol/e 02 in Des
Reichsoffenes Schwimmfeſt

Die Deſſauer Stadtſchwimmhalle i
kommenden Sonntag, 7. März, der Schaupla
eines reichs offenen Schwimm eſte t
das eine ſehr gute Beſetzung gefunden hat.

Ein erbittertes Rennen dürfte es in der
Lagenſtaffel für Männer Klaſſe la
geben, in der Hellas Magdeburg mit
dem deutſchen Meiſter Hans Schwar uder S 02 Halle mit dem Europatctent
mann Ernſt Küppers den Sieg unter
ausmachen ſollten. Jm
ſchwimmen geht neben Ernſt Küppers u.
auch der Deutſche Meeres- und Strommeiſter
Walter Geſchke- Magdeburg 96 an den Start,

Das umfangreiche Programm wird ergänzt
durch ein Waſſerballſpiel und Kunſtſpritett

Cecilia Eolledge errang in der mit
12 000 Zuſchauern gefüllten Halle des Em
preß-Stadions die Welkmeiſterſchaft im
Eiskunſtlaufen der Frauen mit 25289 Punkten
vor ihrer Landsmännin Megan Taylor 1479
Punkte und ViviAnne Hultén (Schweden)
2406,1 P. Unſere
Viktoria Lindpaintner und Martha Mayer
hans hielten ſich ausgezeichnet, wenn ſie auch
nicht einen der erſten Plätze beſetzen konnten.

Amtſiche Bekanntmachung
Handball Bezirk I

Spiele am Sonntag 7. März 1937. Nr. 272. Wage
gegen Boruſſia (Sch. Driwall) vorm. 11 ühr r 273:
Weiſe GTV (Sch. Roſenow) 1430 Uhr. Kr. 260:
Reichsbahn Halle 96 (Sch. Knorrſcheidt) 15 Uhr.

Spiele am Sonntag, 14. März 1937. Nr. 258:
Boruſſia GTVP (Sch. Müller) 15 Uhr. Nr. 261:
Wacker Weiſe, 15 Uhr. 7

Spiele am Sonntag 21. März 1937. Nr. 262.
Boruſſig Reichsbahn (Sch. T ier) 15 Uhr. Nr. 270:
GTV Unterrö gen (Sch. Klotzſch) 15 Uhr. Nr. 271.
Halle 96 Weiſe, 15 Uhr.

2. Oſterfeiertag (29. März 1937). Nr. 250 Weiſe
gegen Tv. Dieskau (Sch. Roſenow) 15 Uhr.

Guderlei.

Fachamt für Handball im DRL. Kreis Jahn
Betr. Schiedsrichteränderung für den 7. März 1937.

1. Kreiskl., Staffel B, Nr. 123, 15 Uhr, Seeben KTV
(Knorrſcheidt, Eintracht). 1. ffel Nr. 144,
15 Uhr, ATV Dürrer cFoehde (Leunga).
Halle 96—98 (Jankowftki, F

Fauſt, Krei
Nr. 8, 11 Uhr, V

Amtliche Bekanntmachungen Kreis 7 Jahn

25Kilometer Gepäckmarſch in Halle am 14. März 1937
Ausſchreibung

Nach Rückſprache mit m Gaufachamtsleiter am
3. März gelten für die Durchführung des Gepäck
marſches folgende Ausſchreibungen:

1. Teilnehmergruppen: Gruppe A: Wehrmacht,
SA., SS., Arbeitsdienſt,Polizei, Politiſche Leite

NSKK., Flieger- und M teſtürme. Altersſtufen: bis
30 Jahre, bis 40 Jahte, 40 Jahre. Gruppe B.Vereine des Rei ibungen, Altersſtufen wie Gr e O: HJ., nach den
Beſtimmungen D. Bewerber für

s können auch Teil
)zeitig für das Deutſche

ſsepäckmarſch ſelbſt ſind
Mann

en ſtarter
r nicht zugelaſſen

Gr

Sportabzeic
Einzellkämp

emäß Beſprechung am
eſtellte Ausſchreibung.

im der HJ. Gruppe D.
Torniſtergewicht für A, B und D

3. Beſtimmungen. e
Wettkampfbeſtimmüngen und
amtes für Leichtathletik durchge
nur als Mannſche
beſteht nur aus einen
3 Mann, die bis auf 10

Aufſicht des Fach
rt. Der Marſch wird

ampf ausgetragen. Die Mannſchaft
r d 3 Mann, von denen
Abſtand geſchloſſen mar

ſchieren müſſen, die Ko und das Ziel erreichen
müſſen. Jnnerhalb de aft iſt gegenſeitige Unter
ſtützung zuläſſig. Schrittmachen iſt verboten.Sportliches Gehen iſt erlaubt. Umſtellung der Mann
ſchaft geſtattet, wenn
ligh gemeldet w
dem Start den Paß vorlkege
auf eigene Rechnung und Gefahr.
übernimmt keine Haftung.

4.--10. wie Ausſchrekbung.

ſie vor dem Start ſchrift
des DRL müſſen vor
Die Teilnahme erfolgt

Spori-Vereinsnccht ichen
Wacker Halle. Alle Wackeraner und Freunde unſeres

Vereins treffen ſich heute abend im Vereinslokal zum
Schlachtefeſt. Die bveſtellten Bilder vom Maskenball
können abgeholt werden.

Hall. Turn und Sportverein. Handball. Spiele am
Sonntag, 7. März 1937: 1. Jad. Diemitz Jagd 10 Uhr.2 Se Lochau Jgd., 11 Uhr. 1. Mannſchaft gegen
Sportverein 98 1., 15 ühr. Alle Spiele auf unſerem
Platz. 2. Mannſchaft 96 3., 14 Uhr (Ffüchtſpiel),
96er Platz. Jugendbegleiter R. Mitſching.

Land- und Stadtschaften industrie- Aktien Mitteld t ch 3 1 Berlj Pevwisenkurseerner Börse 2. eutsche Börse (leipzig) erliner ur4 Pro Sach d. Golt e S 88,62 Geld Briefvom 3. März 1937 e r Amftlicher Verkehr egvpten u5149 do Liau et Ko 3.37 8 r ousReichsbank Diskont 4 v H. r Zirſtadt 3. 6. 10 Zuderus Eiſen o lts,25 indusfrie- Aktien 3. 8. J 2. 8. 3.8. 2. 8. e 4102 42,00
Lombard- Diskont t i d 19 Charl. Waſſer 75 114.00 attenburger Landkraft 155,00 155,00 Letpg Wollkämmere 137,60 187,00 Breit d istombar iskont 5 v. H. o m 2 Braſilien zAie do 28u Erw Cbem Buckanu Ebromo Navort 101/00 l Lindner Gottfried isa25 s Buiga nen 3047 3,0537 Fcho mer e S 152 Dommisſch Ton 151-00 15100 anrte G 156/25155,00 (Canada 2488 7Steverautsee m ivpoſheken-Ptanabriefe Se denhrue e ar derer e a latee gyeet anemart on

3. 2. 3. do Ertvt 233 e t 12025 25 50 t Danzig16660 l1166 148. 147,75 Hobburget QOug z0 130.00 Roſitzer Zucker 9100 66 21165 12,195Sr. dursſonteturs! u 5 2 4109 Meining Hyp Elektra Dresden wo ührbiskerſer Süder r Sachſenwert 39 00 3 Sang u 68,97
äng 4 S Pr Bdükr Hyp 849 J G Farben 170.25 168,62 Kraftwert Sachſen Thür 96,75 96,75 Schubert u Salzer tat 25 [1s925 Finnland 5,37 52Reichs Staats länder- r Chebodbnp ge Slauziget Zucker 14292 s Krafiwert Töüringen 17000 17000 Seidel u Naumann i a Fran e nis ne

und Provinzanleihen 416 Pr Pfdbr Bl. 47 Halle Maſchinen 11525 118.87 Leipa Baumwoll ſpinn S ESiadtmüble Ulsleben 140,00 140.00 r den d 2
3. 3 2. 3 Sie Serne Mühle 85,50 Keipz Braueret Riebeck 50,00 80 o0 Stöhr u Co 132.50 13300 eng an 136 23 vz n Akti Alle Berghau 176 LSet t 29 12900 Thür Eleft u Gasw 5300 1580 2 54,5re en el 3235 Banbiaküten 5 Kahl Por-llan e u eder ne 15300 Tbnr. Saegel e n See

Aag Dt Creditanſtalt 9550 9 ine a e d S Wakt Ah gen e deren 979 i6325 103 0 3,50 93.2 n 12 24. v 8,50 68,00 Zuckerraff Halle 90,50 l 90,50 58946 Yntet oung, 1903,25 103.50 Commerz u Privatbt 5 50 1550 Loetpzig Riebeck 80.12 8 r en Jart 9 Jngoſlawtena i. Ab Ech 99 n s Lindner Ammendorf es le Selpstger Tritotggen litaes las Lettland I419 Dt Reichspoſt 34 9,30100,30 9 s 5100 Manéfeld Be 155 87 155 LitauenDresdner Bant 105,00 105.,00 t rg t 155, 00 61.14 61,264149 Sach Pro V 14) 97,00 Hall Bankverein 9487 WMitteld Stahl Norwegen s 40/05Wieininger Hyp. tis 00 11425 Rhein Sag rei »27 90 226,25 Frei- Verkehr on 47.04 4714i 9 b 89,75 l i88.25 do Etahi 156 50 155.75 Polen n 07er S Riebeck Monian 119700 3. ortugal n nund körperschaften Verkehrswerte Roſit gucker s9.50 90.00 industrie Aktien Riebed Montan 11900 la Rumänien o272
3. 8. 2. 8. 5 z e. Salzdelfurth 181.50 181.00 9.9 2. Tonwerke Wittenberg 59,00 59.00 Schweden 567740 Mitteld Sp Giro 43. Sangerhauſen Schweiz 1752n 97,00 97,00 t. Reichsb Vorz Att 12450 124,50 Siemens Haſste 05 75 194,50 Akt Malzf. Könnern 80.00 80,00 Banken Spanten 7 8674

4 do Ldébdt. 142 97,00 97,25 Halle Hettſtedt 92,50 9187 b Gasgeſ Leirzig 142.00 Halle Hettſt Eiſenbahn 90,00 622 8. 2. 8. be choſlowaket re419 do do 30 142 97,12 97,00 Hamburg Paket 17,00 16,7 Wandererwerke 174,75 174,50 San z Malzfabrit 140,25 19,25 G u OHdbt Halle 81,00 81,00 ürtef 1z70
i Komm Gold Hamburg Süd 44,90 44,00 Werſchen- Weißenfelſer alliſche Röhrenwerte 80,75 80,75 Lodkrd Bl Halle S Uruguay 2488 2,102W. 98,12 l 98,25 Norddeutſcher Lloyd 17,50 l 17,50 Zeitzer Maſchinenfabrit l138,00 lKvffhäuſerhütte 125,00 l 124,00 l Zörbiger Bl. 70,50 Ver. St. von Amerika

100 Meter Krau

deutſchen Vertreterinneß

cht Wolff, ſondern

Der Veranſtalter
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